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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 1. Mal 1943

BAOPTAOSGABB
Ganhanptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweise : „Der Führer " erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung und zwar in fünf

Ausgaben : Hauptausgabe „Gauhauptstadt Karlsruhe "
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreisauS -
gabe Bruchsal — Kreisausgabe Rastatt — KreiSausgabe
Bühl — Ausgabe „Aus der Ortenau " für di« Kreis«
Offenburg , Lahr und Kehl. Anzeigenpreise :
Sieh « Preisliste Rr . 13 vom 1. Juni 1942 . Die
16gespaltene Millimeterzeile lKleinspalt « 22 Millimeter
breit ) kostet im Sinzeigenteil der Gesamtauflage 18 Pfg .
Für Familienanzeigcn gellen ermäßigte Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik „Werbe-Anzeigen"
di« 2gespaltcne 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Pfg . (Textmillimeterpreis ) . Abschlüsse für die Gesamt-
auflage nach Malstasfel I oder Mengcnstafsel 6 . Nach¬
lasse für GelegenheitSan,eigen von privaten Auftrag -
gebern nach Malstaffel II . — Anzeigenschluß -
zelten : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MoniagauSgabe ( z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im PerlagShaus in Karlsruhe eingegangen sein . — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei fernmündlich aufgegebcnen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .
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Die Parole des Krlegsmal M
Die Leistung für die Zukunft unseres Volkes ist unsere Ehre / Aufruf des ReichsorganisattonsleitersDr. Ley zum L . Mai

Arbeiter und Arbeiterinnen !
/ ki«Lsführerund Eefolgschastsmitglieder !

leier» heute de» 1. Mai .
Führer selbst hat befohlen, bah an die.

De»»
^ in jedem Jahr die Arbeit ruhen soll ,

»fob .* ** Deutschen begehen diesen Tag alS
»««»

Arbeit" und bekuobeu damit, datz das
^ "sozialistische Deutschland die Arbeit

tzx», Enndlage nud die Leistung zum Wert»
sch,

* "rr Rangordnung der natioualsozialisti »
Gemeinschaft erhoben hat.

Leistung für die Zukunft uu »
>ri Volkes ist unsere Shrei Das

Parole des Kriegsmai 19 4 8.

fanatischer Glauben an den Sieg
1(5^* t Mai kündet den Durchbruch des Früh .
Üe »

n"& lo wie der Sieg des Frühlings
Ersetz » ESiuter alljährlich mit natürlicher

«Mäßigkeit kommen mutz, so glauben wir
fanatisch und unerschütterlich auch au

~ ie fl der jungen «atioualsozialistischeu
^ ' lutiou über de» erstarrten nud veralte/du
v^ .^ otiSmus des Juden und über seine
tz,,/N0Qskinder» den Kapitalismus und den
^

'
^ wismus . Die Jugend siegt immer über
Alter, so werden auch die junge « Böller »

> sichlaud, Italien und Japan , über die ab-
M^it des Goldes , des Materialismus

$ , 7
** Demokratie siegen. Das glauben wir

sichen auch am vierten Kriegsmai 1943.
fc

** wir haben alle« Grund dazu» gerade
foi

* * Mai 1948 — nach fast vier Jahren
tz - Ni — an den absolute « und totale «
'yj ' 9 dentschen Waffeuzu glauben ,

nachdem wir den Ablauf der Ereiguiffe »
^ Oeneiuaudersteheuden Kräfte und die

kz^ "ch«u Folgen übersehen und klar abschätzen*E«, kann uns nichts mehr überraschen.

Grundlage unserer Giegesgewißheit
i» Nufere Soldaten stehen trotz aller Anstürme

«och am Atlantischen Ozean, am Mit .
trotz Rordkap, aus Kreta, vor Lenin.
- * »nd am Asowschen Meer » nud wir kön .
w Oewitz sein, datz sie keine Macht der Erde
Ü»tz , ** "ertreibeu wird . Deutschlands Grenzen
te .

'"weit hiuausgeschobeu» datz eS dadurch
**'chen nnd Rohstoffe» Massen nud Munition

» ****«<»bent Matze besitzt, um allen Austür»
»o« Ost und West zu trotzen. Wenn der

hj-
"rstellbare harte Winter 1941/48 und die sich

», tu» Katastrophe steigernden Schicksalsschläge
^ 1948/48 den Mut , de« Angriffsgeist nu»
^ Nnsdauer der heldenhaften deutschen Sol »
K ** *fchl brechen konnte« , was sollte diese
^ >«ren nun « och überraschen?

^ chenlai..«inb für einen Oberfeldwebel
Berlin . 89. April . Der Führer ver.

, Ws Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer .
„Lenzes au Oberfeldwebel Rudolf Schlee ,
tluhrer in einem bayerisch -schwäbischen Ge.
Kläger -Regiment .
. "" feldwebel Schlee , der bereits im West-
"Ug beide Eiserne Kreuze und zu Beginn
Kampfes gegen den Bolschewismus für die

und aus selbständigem Entschluß erfolgte
t.^uiung einer Ortschaft das Ritterkreuz er-

hatte, ist das Vorbild des verantwor -
^ freudigen, unerschrockenen Unterführers .
>

".EU Kämpfen im Kaukasus hat er sich mehr-
aurch Draufgängertum und taktisches Ge -

», ?usgetzeichnet. Während sein Bataillon im
§,sif gegen eine von starkem Feind besetzte
. ^ uand, wurde es von ISO Bolschewisten in
in »

^ angegriffen. Der Oberfeldwebel er-
s, "En Auftrag , mit nur zwei Gruppen gegen
, ? neuen Feind zu sichern, bis Verstärkun-
»LErangekommen waren . In selbständigem
,,^ lutz gw-ff er die Sowjets an der Spitze

* Gebirgsjäger sofort an, erstürmte einen
iu - "usgebauten Höhenzug und warf den
u . zurück. Mit 20 Gefangenen und zahlrei.
^ beuteten Infanteriewaffen kehrte er in

,s? Ellung zurück, währen- mehr als 60 tote
> ZEwisten auf dem Kampfplatz blieben und
^ Est in wilder Flucht bavonlief.' £ ftt Dag, nachdem Oberfeldwebel Schier
»1* verwundeten Kompayiechef die Füh-
^ „"Er Kompanie übernommen hatte, wurde
l>rdrt

E" d Eiues harten Abwehrkampfes ver-

^ ^rfeldwebel Schlee wurde am ^ 10. Novem -
, r»l3 in Ludwiashafen (Rhein) gebo-
r Er trat 1S84 in J .-R . 13 ein, um Berufs -

8» werden.

1 Ss zeigt sich immer mehr, daß vor allem
bas U»Boot «eben Flugzeugen, Panzern, Tanks
und modernsten Waffen aller Art die tödlichste
Waffe dieses zweiten Weltkrieges ist. England
kann seine« Schicksal nicht entrinnen, und
Nordamerika wird durch die Rudel der grauen
Wölfe znr See" völlig gelähmt . England
wird eines Tages vor der Fragu
stehen : Entweder zn kapitulieren
oder, » verhungern , nnd die USA . wer¬
den ihm nicht helfen können nnd untätig zu»
sehen müffen. Die Schlacht aus den Ozeanen
wird gewonnen werden» wir haben alle Chan»
een dazu. Nichts kann nnS mehr überrakchen -

rd . Berlin » 80. April . Der Tag des zehn¬
jährigen Bestehens der Deutschen Arbeits¬
front und mit ihm der national « Feiertag deS
deutschen Volkes steht gerade im Zeichen
de - totalen KriegSetnsatzes im
Brennspiegel der Zeit . Denn jetzt, wo die ge¬
samte deutsche Schaffenskraft in einer bisher
noch nie dagewesenen Weise mobilisiert ist ,
mutz es sich erweisen, ob die grohe Parole der
nationalen und sozialen Leistungsgemein¬
schaft , unter der Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley das große Werk der Arbxitsfront schuf,
ihre Bewährungsprobe bestanden hat. So
stand die große Rede, die der Reichsorgani¬
sationsleiter heute morgen aus dem doppelten
Anlatz auf der feierlichen Tagung der Reichs¬
arbeitskammer im Mosaik -Saal der Reichs¬
kanzlei hielt, ganz im Zeichen der großen
revolutionären Ideen , die vor zehn Jahren
das neue Werk schufen und ebenso der Be¬
friedigung, daß dieses Werk sich jetzt in der
Zeit schwerster Belastungsprobe bewährt.

Eine besondere Note erhielt die Feier da¬
durch, datz ein Schaffender zum „Pio¬
nier der Arbeit ^ ernannt wurde.
Diese Ehre wurde dem Mafchinenfahrsteiger
Konrad Grebe aus Westfalen -Nord zuteil.
Dieser Bergmann entwickelte ein neuartiges
maschinelles Kohlenabbaugerät von besonde¬
rer Leistungsfähigkeit und vollbrachte damit

* AuS de « Führerhauptquariier ,
89. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Sowjets traten gestern erneut mit star¬
ken Krästeu zum Angriff gegen die Ostfront des
Kuban - Brückeukopses au. Trotz hef¬
tiger Artillerievorbereitung sowie starker Pan -
zer» nud Fliegeruuterstützuug vermocht« der
Feind au keiner Stelle Boden zn gewinnen . In
schweren » von der Luftwaffe wirkungsvoll un¬
terstützten Abwehrkämvsen wurden die Sowjets
unter Abschuß zahlreicher Panzer blntigab »
gewiesen . In Lustkämpfen schoflen deutsche
Jäger über dem südlichen Frontabschnitt «7
Sowjetflngzenge ab .

AndertnuesischenWestsront wurden
mehrere örtliche seindliche Vorstöbe abgewiefen.

Die Lnstwaffe schoß im Mittelmeerranm bei
S eigenen Verlusten 18 feindliche Flugzeuge ab .

In den Morgenstunden des 89. nud 89. April
versenkten deutsche Küstensichernngsstreitkräfte
vor der niederländischen Küste zwei bri -
tischeSchnellboote , beschädigtenein wei¬
teres schwer und schoflen ein viertes , in Brand .

Unterseeboot« versenkten im Nordatlantik
und im Mittelmeer aus stark gesicherten Geleit¬
zügen zehn Schisse mit 88 999 BRT . Wei¬
tere fünf Schiffe» darunter eines vom Typ
„Winchester Castle" mit 89 999 BRT . wurde«
torpediert. Ein Unterseeboot schob einen schwe-
ren feindlichen Bomber ab.

Erbitterter Widerstand in Tunesien
81 Feindflngzenge abgeschofleu

* Rom , 30. April . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

In Tunesien stießen die wiederholten feind¬
lichen Versuche, unsere Linien zu durchbrechen ,
auch am gestrig«n "Äage auf den erbitter¬
ten Widerstand der italienisch-deutschen
Truppen .

8. Am 1. Mai 1943 steht Deutschland mitten
im totalen Krieg. „Ein . Volk steht auf, der
Sturm bricht los !* Die wehrfähigen Männer
in den Fabriken nud Kontoren drängen zn den
Waffen, ihre Plätze aber nehmen deutsche
Frauen ein . Die Produktion wird verdoppelt)
verdreifacht, nud trotzdem find immer noch mehr
Arbeitskräfte da, als gebraucht werden. Die
Völker Europas helfen dem deutschen Volk im
Kampf gegen ben Bolschewismus nnd gegen
die Plntokraten und helfen ihm bei der Arbeit ,
für die Kämpfer gegen den Weltjudeu genü¬
gend Waffen zn schmieden . Deutschland ent»
wickelt immer neue Leistnngsreferven . Allein

nicht nur eine technische und wirtschaftliche ,
sondern auch eine soziale Tat , weil er dem
Bergmann unter Tage damit feinen schweren
Einsatz erleichtert.

Der Rückblick Dr. Leys
Dr . Ley ging in seinem weitgespannten

Rückblick von den Zuständen deS deutschen
Arbeitslebens aus , wie sie sich — mit den
Exponenten der Gewerkschaften und Arbeit¬
geberverbände — im liberalistischen und par¬
teipolitisch zerriflenen alten Reich entwickelt
hatten und unterstrich dabei , datz es auch hier
insbesondere der Jude gewesen ist, der mit
dem zersetzenden Gift feiner stattsauflösenden
Ideen die letzten Grundlagen der deutschen
Arbeitsordnung sprengte . Es konnte daher an
einen Neuaufbau aus den Trümmern völki¬
scher Arbeitsetbik nur mit einem ungeheuren
Idealismus berangegangen werden, der sich
nicht an fachlichen Bedenken rieb, sondern ge¬
radewegs auf bas neue große Ziel zumar-
schirrte : auf der Grundlage einer
neuen völkischen Arbeitsgemein¬
schaft ein starkes und gesundes Deutschland
zu schaffen. Der Reichsorganisationsleiter
umritz noch einmal die tragenden Gedanken,
die den Weg der Deutschen Arbeitsfront zu
diesem Ziel vom ersten Tage ihres Bestehens
an bestimmt haben: Die Gesundung des beut-

BesonberS lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe
der Achsenmächte, die feindliche Truppenan¬
sammlungen angriff und zahlreiche Kraft¬
wagen in Brand schoß und zerstörte. 17 eng¬
lisch-amerikanische Flugzeuge wurden im Luft¬
kampf abgeschoffen, zehn von deutschen Jägern
und sieben im Verlauf heftiger Kämpfe gegen
einen Verband von etwa sechzig englischen
Flugzeugen von einem unserer unter dem Be¬
fehl von Fliegerhauptmann Bruno Politi aus
Mailand operierenden Jagdverbände . Zwei
weitere feindliche Flugzeuge wurden beim
Start von einem unserer Jäger vernichtet .

Im Verlauf eines feindlichen Angriffs
gegen einen Geleitzug stürzten zwei feindliche
Flugzeuge von der Bordabwehr der Schiffe
getroffen ins Meer . Vier unserer Flugzeuge
kehrten von ihrem Feindeinsatz der beiden
vergangenen Tage nicht zu ihren Stiktzpunkten
zurück.

Ser SWer empfing Lavnl
* Führerhauptquartier , 89. April .

Der Führer empfing am 89. April in seinem
Hanptqnartier in Gegenwart des Reichsmini »
sters des Auswärtige « von Ribbeutrop
nud des italienischen Staatssekretärs für Ans .
wärtige Angelegenheiten B a s t i a n i den fran¬
zösischen Regierungschef Pierre L a v a l.

Während der Unterredung zeigten die Betei »
ligten volles Verständnis für die Fragen » die
sich zwischen Dentschland nnd Italien einerseits
nnd Frankreich andererseits ergeben. In voller
Objektivität « nrde geprüft, welchen Anteil
Frankreich an den Anstrengungen und den Op¬
fern zu tragen hat, die die Achsenmächte für den
Aufban des neuen Enropas im Kampfe ge^en
den Bolschewismus nnd gegen die mit diesem
verbündeten anglo -amerikanischen Plutokratien
apf sich genommen haben, nnd welche Vorteile
sich für Frankreich ans dieser Beteiligung er»
geben « erde».

im vergangenen Arbeitsjahr hat sich die Pro »
duktion ans einigen Gebieten verzehnfacht, in
allen Sparten znm mindesten verdoppelt, und
ich bin überzeugt, datz wir am nächsten 1. Mai
dieselbe Tatsache deutscher Leistungsbereitichast
und deutschen Leistnngswillens feststellenkönnen.

Jede Aufgabe wird gemeistert
Ich bin zu tiefst überzeugt , daß die Leistnngs »

reserven der deutschen Nation nie ansgeschöpft
werden. Jede Aufgabe wird gemei »
stert . Dentschland arbeitet und kämpft , und
Europa hilft ihm dabei. Nichts kann uns
mehr überraschen, dafür bürgt der totale Ein -

schen Menschen auf der Voraussetzung einer
sozial und wirtschaftlich gesicherten Ar¬
beitsexistenz und die Parole der Lei¬
stungssteigerung , in der sich die »um
harmonischen Einsatz gesammelte Arbeits¬
energie ausdrücken mutz . Denn , so sagte Dr .
Ley , die Leistung und die Leistungsbereitschafi
der deutschen Menschen ist der einzigste Be¬
weis für die Richtigkeit unserer sozialen Idee .

Von diesem Blickpunkt aus betrachtet , konnte
der Reichsorgantsationsleiter mit der größten
BefriedigungdieB ewährungdesgrotzen
Werkes unter Beweis stellen. Während im
Deutschland des Weltkrieges von 1917 und 1918
die deutschen Arbeiter , von Juden und Ge¬
werkschaftsbonzen gepeitscht und aufgehetzt ,
streikten und dadurch dem an der Front schwer
kämpfenden Soldaten den für sein Durchhalten
erforderlichen Rückhalt raubten , steht heute

„Flanier der Arbeit " Konrad Grebe
Scherl -Bilderdierat (DAF-Denekler )

das gesamte deutsche Volk im Zeichen einer
sich noch immer weiter steigenden Leistungs¬
höhe, die der Front all das sichert, was sie
braucht . Und bas trotz des Mangels an Fach¬
arbeitern , trotzdem die Mehrzahl der wehr¬
fähigen Männern aus den Fabriken herauS-
gezogen wurde ! Vor 28 Jahren Streik und
Sabotage , heute dagegen : Leistungssteigerung,
Panzerschtchten , betriebliches Vorschlagswesen ,
höchster Fraueneinsatz und andere leistungs¬
steigernde Dinge.

Damit hat sich das Wirken der Deutschen
Arbeitsfront gelohnt. Mit Stolz und Genug-
tung konnte ihr Schöpfer feststellen, - atz alles
was die Deutsche Arbeitsfront in den Be¬
trieben aufgebaut hat : Die Betriebsgemein¬
schaft , das System der Zellen und Blocks , die
Werkscharen und Werkfrauengruppen , die
Lehrwerkstätten und der Frauenschutz , die
Werksverpflegung « nd Werkskantinen, Schön¬
heit der Arbeit, mustergültige Gemeinschafts¬
häuser, hygienische Maßnahmen aller Art , das
Betviebsarztfystem und vorbeugende Gesund-
heitsmaßnahmen, die große einmalige Orga¬
nisation „Kraft durch Freude^ mit all ihren
vorbildlichen Einrichtungen, daS BerufS-
erziehungswerk und das Leistungsertüchti-

satz aller Deutschen. Wir werden die letzten
Bataillone , ausgerüstet mit den besten Was-
sen , ans dem Schlachtselde haben. Das ist nn»
ser Wille nnd nnsere Gewißheit .

Der Kriegsmai kann — dazn ist die Zeit
viel zn ernst — kein lautes , rauschendes Fest
wie im Frieden sein. Wir sind alle härter ge»
worden» der Soldat an der Front und der Ar.
beiter in den bombengefährdeten Gebieten .
Wir wiflen , datz nnter Bomben nnd Granaten
keine überschänmende „Stimmung " herrschen
kann. Bon einem „reizenden Krieg" zn reden,
blieb dem Kriegsverbrecher Rr . 1, Winston
Churchill, Vorbehalten. Wir , die wir den kr-
sten Weltkrieg mitgemacht haben, kennen den
Krieg nnd seine Schrecken . Rein , jeder Krieg
ist fnrchtbar» und dieser Krieg , in dem wir es
mit so gransamen Gegnern , wie den bolsche¬
wistischen Hunne» und den kapitalistischen
Auglo -Barbaren zn tun haben, ist besonders
schwer. Wir wiflen das nnd täuschen nns
nicht. Daher kann man nach vier Jahren
Krieg nicht von „Stimmung " reden. Reden
wir dafür lieber von Haltnng .

Die Haltung der Deutschen, insonderheit die
des deutschen Arbeiters — Frau und Mann,
jung und alt — ist einwandfrei und über alles
Lob erhaben.

Alle Kräfte für den Sieg
Hart , stark, stolz nnd einsatzbereit, das ist die

Haltnng der dentschen Nation îm vierten
Kriegsjahr 1948 . Do hart nnd biegsam wie
Krnppstahl, so stark nnd zäh wie Leder, nnd
so stolz nnd nnbengsam wie ein Germane , das
ist der herrliche Erfolg nationalsozialistischer
Erziehung am dentschen Menschen. Das ist
nnsere nnbeirrbare Gewißheit am 1. Mai 1948.
datz ein 9. November 1918 niemals
« iederkommt , nnd datz der dentsche Ar-
beiter durch seine Einsatzbereitschaft heute bas
wieder gntmacht» wozu ihn Inden und ihre
landesverräterischen Helfershelfer damals
verführt haben.

Deshalb , dentsche Arbeiter nnd Arbeite¬
rinnen » Betriebsführer nnd Gefolgschaften,
feiert de» 1. Mai 1948 in unerschütterlichem
Glauben an den dentschen Sieg !

Ruh « Euch ans nnd erholt Euch , nm alsdann
mit verdoppelter Kraft wieder an Eure Ar.
beit zn gehen!

Ich danke Euch für die bisherige einmalige
Leistung, ich fordere im Namen der Soldaten ,
nnd ich rufe Euch ans im Namen deS Füh .
rers : „Schafft mehr Waffen und noch « ehr
Munition !" Labt nicht nach ! Gebt all «
Kräfte für den Sieg !

Diesmal packen wir es : Sin sozialistisches
Deutschland, ei» freies Deutschland, dafür
bürgt nnS Adolf Hitler , nufer Führer .

gungSwerk und vieles andere mehr heute in
der Zeit der Bewährung in entscheidendem
Maße mithilft , den Krieg zu gewinnen und
den Sieg an Deutschlands Fahnen zu heften.

Mit einem Dank an den Führer , der
dem Werden und der Entwicklung der Arbeits¬
front immer wieder die starken Impulse
seine» Idealismus gegeben hat, schloß der
ReichSorganisationSIeiter im Zeichen der Pa¬
role : Führer befiehl — wir folgen :

186 neue „Kriegsmvfterbetrieie *
Wie der feierlich -schlichte Rahmen der Ta¬

gung, dem die Fahnen der Arbeitsfront , daS
Blau der Werkscharen sowie die Uniformen
der Front und der Heimat das äußere Ge¬
präge gaben, im Zeichen des Krieges stand ,
so gehörte Inhalt und Wertung dieser Tagung
dem deutschen Arbeitsleben und seiner ge¬
waltigen Leistungskraft im 4. Kriegsjahr . So
konnte Oberbefehlsleiter M a r r e n b a ch, der
Geschäftsführer der Deutschen Arbeitsfront , in
seiner Eröffnungsansprache nach einer Bilanz
des Leistungskampfes der deutschen Betriebe
in den vergangenen Jahren , die in der Er¬
nennung von nationalsozialistischen Muster¬
betrieben und Pionieren der Arbeit durch den
Führer gipfelt, die erfreuliche Zunahme
der ,^kriegsmu st erbetriebe " Heraus¬
stellen, die sich in vorbildlicher Einsatzbereit¬
schaft und verantwortungsbewußter Pflicht¬
erfüllung im Kriege durch höchste Produktions¬
leistung ausgezeichnet haben. Erstmalig konn¬
ten am 1. Mai 1942 13 Kriegsmusterbetriebe
ausgezeichnet werden, denen bis zu Beginn
des Jahres 1943 weitere 76 folgten. Heute am
19. Gründungstag der Arbeitsfront können

Kn vergmann wurde Woniec der Arbeit
Feierliche Tagung der iReichsarbeitskammer — programmatische Rede des Reichsorganisationsleiters

13 RS .-Musterbetriebe und 186 Kriegsmusterbetriebe ausgezeichnet / 286 Kriegsverdienstkreuze 1. Klasse für Schaffende

Meder 53000 BRI. durch U-Boote versenkt
Schwerer Sowjetangriff am Kuban blutig abgewiefen

67 Sowjetflugzeuge abgeschossen
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106 weitere dieser vorbildlichen Betriebe als
„KriegSmusterbetviebe" gekennzeichnet werden.

Oberbefehlshaber Marrenbach ging zum
Schluß seiner Rede auf die Neuorgani¬
sation der Arbeitskammern ein . die
in erster Linie die Krage der Leistungsentloh¬
nung, des Arbeitsschutzes und der betrieblichen
Leistungssteigerung bearbeiten und zentral
steuern sollen. Der Oberbefehlshaber gab ab¬
schließend bas Glückwunschtelegramm
des Führers bekannt, das mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde.
Dr. Hupfauers Rechenschaftsbericht

In einem umfangreichen Rechenschaftsbericht
behandelte dann der Beauftragte für den
Kriegsleistungskampf der deutschen Betriebe,
Oberdienstleiter Dr . H u p f a u e r , die Kragen
und Probleme , die sich dabei für die deutschen
Betriebe und für daS gesamte Arbeitsleben er¬
geben . Er würdigte dabei die schwierige Auf¬
gabe der Arbeitseinsatzbehörden, die ergänzt
wird durch alle Organe Ser Menschensührung,
betonte aber die verantwortungsbewußte Hal¬
tung der zur Arbeit aufgerufenen Menschen
alS den entscheidenden Faktor . Tanz besonders
wichtig für das Ziel , mit der gelingst möglich¬
sten Zahl an Arbeitskräften einen höchstmög¬
lichsten Arbeitserfolg zu erzielen, ist das Ver¬
ständnis und Verantwortungsbewußtsein der
Betriebsführerschaft. Dr . Hupfaner kam in
diesem Zusammenhang sehr eingehend auf daS
Thema Arbeitszeit und Leistungszeit zu spre¬
chen und hob auf Grund der praktischen Erfah¬
rungen hervor , daß das beste Leistungsergeb-
nis diejenigen Betriebe erzielen, die ihren Ar¬
beitsauftrag mit dem menschlichen Leistungs¬
vermögen und der außerhetrieblichen Ver¬
pflichtung der Schaffenden in die vernünftigste
Beziehung bringen . Dabei hat sich die ein¬
wandfreie Feststellung ergeben, daß die Rück¬
führung allzu hoher Arbeitszeiten aus eine»
normalen 8—Mündigen Arbeitstag nicht Sen¬
kungen , sondern vielfach Erhöhungen des Tages¬
leistungsergebnisses zur Folge hatte. Parallel
gehen muß daS stete Bemühen, auf dem Wege
des betrieblichen Vorschlagswesens dem schaf¬
fenden Menschen seine Arbeit nach Möglichkeit
zu erleichtern.

Als sprechendes Beifpfel für die Richtigkeit
dieses Weges konnte Dr . Hupfaner den Ma»
schinenfahrsteiger Konrad Grebe Herausstel¬
len, dem heute anläßlich dieser Feierstunde zum
nationale » Feiertag des deutsche« Volkes die
höchste Ehrung derSrnenunngzumPio »
uier der Arbeit zuteil tvird.

Pg . Sourad Grebe hat sich mit der Entwick¬
lung eines im praktische» Einsatz bewährten
Sohleuabbaugeräts würdig an die Seite un¬
serer großen deutsche« Konstrukteure gestellt.
Er hat ei» Instrument geschaffen» mit beste«
Hilfe Arbeitskräfte freigemacht , die Abbau»
leistunge« wesentlich gesteigert werde« u«d vor
allem de« schwerarbeitende » Bergman » seine
Arbeit entscheidend erleichtert wird.

Daneben verkündete Dr . Hupfaner die Aus¬
zeichnung von 18 NS .-Musterbetriebeu , 106
Kriegsmusterbetriebe» und die Verleihung vo«
800 Kriegsverdieustkreuze» 1. Klaffe au Be-
triebssührer und Arbeiter der deutsche« Rü¬
stungsindustrie.

Den Höhepunkt der Fekerstuude für de« neu»
eruanuten Pionier der Arbeit bildete der Au¬
genblick, als Reichsmiuister Funk und Reichs»
orgauifatiousleiter Dr . Leq ihm Glückwünsche
und Auszeichnungen überreichte«.

Die von dem Philharmonischen Orchester
Berlin unter Staatskapellmeister Johannes
Schueler musikalisch umrahmte Feierstunde
bildete in ihrer Zielsetzung gleichzeitig den
Auftakt zum nationalen Feiertag des deutschen
Volkes.

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 80. April . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz beS Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Richard Gchwamberger , Ba¬
taillonskommandeur in einem Grenadier -Re¬
giments Oberleutnant d. R . Herbert E y m e r,
BataillonSführer in einem Panzer .Grenaüier -
Regiment ? Oberfeldwebel Alfred Schrei¬
ber , Zugführer in einem Grenadier -Regi¬
ment? Unteroffizier Alfred Löffler , Zug¬
führer in einem Grenadier -Regiment ? Ge¬
freiten Fritz S ö ch t t » g , Richtschütze in einer
schnellen Abteilung.

Ritterkreuz für Regimentskommandeur
der Waffen ^

DNB. Berlin , 80. April . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
jf -Oberführer Hermann P r i e ß , Kommandeur
des Artillerieregiments in der fl -Panzer «
grenadier -Divifion „Totenkopf".

Als Artilleriekommandeur der Gruppe Eicke
hat Prieß durch den planvollen Einsatz seiner
Batterien , durch seine wendige und vorauS-
schauende Führung und den persönlichen Hel¬
denmut entscheidenden Anteil an der monate¬
langen erfolgreichen Verteidigung der Festung
Demjansk.

Ritterkreuz für Sturzkampfflieger
DNB . Berlin , 80. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der Luft-
waffe , Reichsmarschall Göring , daS Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
K u f f n e r , Staffelführer in einem Sturz¬
kampsgeschwader.

Erotzr Postverluste der Feinde
Eiue Wirk«»« deS U-Boot-KriegeS

* Geus, 80. April . Der britische General¬
postmeister mußte wieder neue Postverluste be¬
kanntgeben. In einer ungewöhnlich langen Liste
werden diese nunmehr in der „Times " veröf¬
fentlicht .

Danach gingen u. a. durch feindliche Aktionen
Briefe und Drucksachen für Kanada und USA„
die südamerikanischen Staaten und Mexiko ver¬
loren, die in der Zeit zwischen dem : 18. und
26. Februar in England zur Post gegeben wor¬
den sind, ferner Briefe und Drucksachen, die
zwischen dem 37. Februar und 18. März für
Indien und England aufgegeben wurden. Auch
hätten für Kanada, Neufundland, Argentinien
und Ceylon bestimmte Pakete ihr Ziel nicht er¬
reicht, die man zwischen dem 18. und 18. März
in England zur Post gab . Daneben seien auf
de» Westindischen Inseln eine Reihe von Brie¬
fen nicht eingetroffen, die von den USA. kzw.
Kanada aus mit dem Flugzeug hätten weiter
befördert werben sollen und die ebenfalls End«
Februar tu Großbritannien aufgeliefert wurde«.

Ser dritte Sowjekangrlff am Kuban zerschlagen
Zahlreiche Divisionen verbluteten vor den deutschen Stellungen — Hauptkampflinie fest in deutscher Hand

* Berit «, 80. April . Unter günstigen Wetter-
vorauSsetzungen bei wolkenlosem , klarem Him¬
mel und trockener , warmer Witterung , gingen
die Sowjets am 20 . April an der Ostfront des
Kuban-Brückenkopses mit stark maffterten Kräf¬
ten zu dem erwarteten neuen Angriff gegen
unsere Stellungen über. Seit dem 1. April ist
dies der dritte Versuch deS Feindes , ge¬
rade in diesem Frontabschnitt einen Durchbruch
zu erzwingen.

Die nn 4. und 14. April unternommenen An¬
griffe waren jedesmal nach drei Tagen an der
Festigkeft unserer Abwehr unter außerordent¬
lich hohen bolschewistischen Verlusten gescheitert.
Dessen ungeachtet trafen die Sowjets sofort
Vorbereitungen zu neuen großen Unterneh¬
mungen. Alle ihre Verbände wurden ausgefüllt
und neue Einheiten herangeführt , bis am 27
und 28. April zahlreiche , zur gewaltsamen Er¬
kundung vorgetriebene Einzelunternehmen er¬
kennen ließen,- daß der Feind seine Bereitste!-
lungen abgeschlossen hatte.

Von Noworoffijsk bis zur äußersten Nord¬
flanke am Asowschen Meer stießen die Bolsche¬
wisten am Nachmittag des 27. April an etwa
zwanzig Stellen in Kampfgruppen bis zu Ba¬
taillonsstärke vor . Kein sowjetischer Soldat kam
jedoch an die deutschen Stellungen heran , aus
denen unsere Jäger und Grenadiere dem Feind
Feuergarbe auf Feuergarbe entgegensandten.

Nach schweren» anhaltenden Angriften der
feindlichen Luftwaffe auf unsere Hauptkampf¬
linie sowie gegen Ortschaften und Batterie¬
stellungen hinter der Front und nach trommel¬
feuerartiger Artillerie - und Granatwerfervor¬
bereitung begann dann die in der Nacht zum
29. April kurz nach Mitternacht der eigentliche
große Angriff der bolschewistischen Infanterie .
Der erste Stoß richtete sich wieder gegen den
Ostrand von K r i m s k a j a. Ihm folgten beim
Morgengrauen weitere starke Vorstöße in den
benachbarten Gefechtsabschnitten . Bald waren
auf breiter Front schwere Kämpfe entbrannt .
Zahlreiche Divisionen und Brigaden stürmten
gegen die deutschen Linien vor,<unter Führung
von starken Panzerkeilen , die Einbrüche für die
nachfolgenden Infanteristen erkämpfen sollten .

An dem unerschütterlichen Widerstandswillen
und der kämpferischen Hingabe unserer Trup¬
pen scheiterten alle sowjetischen Durchbruchs¬
versuche. An einer schmalen Stelle gelang eS
einer feindlichen Panzergruppe lediglich , über
das Vorfeld der Hauptkampflinie hinweg in
die deutschen Stellungen einzudringen. Unser«
tapferen Grenadiere behaupteten sich aber an
den Ranbstellen des Einbruchs und hielten
durch lückenloses Sperrfeuer ihrer Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer die nachfolgende
bolschewistische Infanterie nieder» während zu¬
gleich Sturmgeschütze und PanzervernichtungS-
trupps den Kampf gegen die eingebrochenen
Panzer aufnahmen.

Bor der gesamten AngriffSfront häuften sich
unter der Wirkung deS Abwehrfeuers und der
seit den frühen Morgenstunden rollenden
Stukaangrifse die Toten und Verwun¬
deten der Sowjets . Unentwegt richteten Jä¬
ger und Grenadiere auch im schwersten feind¬
lichen Geschoßhagel ihre Waffen gegen die
immer wieder anstürmenden feindliche«
Masten und versagten ihnen jeden wesentlichen
Fortschritt. Die Hauptkampflinie blieb
fest in unserer Hand .

Unablässig hatten Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeuge die sowjetischen Truppen und Be¬
reitstellungen bei Krimskaja und auf den von
Osten kommenden Straßen und Bahnstrecken

bombardiert. StukaS stürzten sich auf die bol
schewistischen Artilleriestellungen, auf Salven
geschützt und vorgehende Panzerkampfwagen' ^ ist ein Fluß , dessen mehrere Kilometer breite
und rissen breite Lücken in die feindliche In¬
fanterie , die zum Sturm gegen die deutschen
Stellungen herangeführt wuü >e. Die Sowjets
hatten für die Offensive starke Fliegerverbänbe
zusammengezogen , die von den nordkaukastschen
Flugplätzen aus in die Kämpfe eingriffen. Mit
zahlreichen Kräften versuchten feindliche Jäger
die deutschen Fliegerverbände zu sprengen.
Der Tag endete jedoch im Zeichen der hohen
Ueberlegenheit unserer Jagdflieger mit 6 7 ab -
geschossenen sowjetischen Flug¬
zeugen , denen nur zwei eigene Verluste
gegenüberstanden.
Schwere Verluste des Feindes in Tunesien

* verli », 80. April. Die Kämpfe an der
Tnnesienfront konzentrierten sich am Donners¬
tag im Raum Medjez el Bab auf die
wichtigen Höhenzüge am Sübostufer des Med-
jerda , die dem Feind von den deutschen und
italienischen Soldaten in hartem Ringen wie¬
der entrissen wurden. Unsere Grenadiere
trieben den Gegner aus seinen Höhenstellun¬

gen und warfen ihn unter schwersten Ber
lüsten die Abhänge hinunter . Der Medjerda

Niederung in diesem Abschnitt auf beiden Sei
ten von weitläufigen Höhenzüge » beherrscht
wird.

An der Süd Westfront gelang es stark
überlegenen französischen Verbänden, an ei¬
nigen Punkten mit Panzerunterstützung in die
deutschen und italienischen Stellungen einzu¬
dringen . Aber noch in der Nacht wurden die
abgeschlagenen feindlichen Kräfte im Gegen¬
angriff weit zurückgeworfen . An anderer
Stelle zum Angriff angetretene französische
Einheiten konnten in der Bereitstellung durch
Artilleriefeuer zerschlagen werden. Angrei¬
fende Kräftegruppen wurden von unseren Ge¬
fechtsvorposten bereits vor ber eigenenHaupt¬
kampflinie abgewiesen .

An der Südfront fanden am 27. und 28.
April vor den deutschen und italienischen
Stellungen zahlreiche Gefechte der beiderseiti¬
gen Vorposten statt. Auch hier bewiesen un¬
sere Truppen wiederholt ihre kämpferische
Ueberlegenheit.

Sowjetbomben auf Karlskrona
Protest Schwedens in Kuibyschew — Eine der schwersten Reutralitiitsverletzunge «

H.W. Stockholm , 80. April . Am Freitag¬
abend wurde offiziell in Stockholm bekanntge¬
geben, auf Grund der von der Wehrmacht
vorgenommenen Untersuchung hätten sich die
bet Karsskrona Vorgefundenen Bombensplit¬
ter alS Bestandteile sowjetischer
Bomben erwiesen. Die schwedische Regie¬
rung gab gleichzeitig bekannt, sie habe durch
ihre Gesandtschaft in Kuibyschew Protest
erheben lassen.

Ferner wurde mitgeteilt , die schwedische Ge¬
sandtschaft in London sei angewiesen worben,
wegen der Ueberfliegung schwedischen Gebie¬
tes in der Nacht zum Freitag Nachforschungen
anzustellen.

Die oppositionelle „FolketS Dagblabet" er¬
klärt, eS handele sich um eine ber schwer¬
sten N e u tr al itä t s v e rl e tzun g e n ,
denen Schweden je auSgesetzt gewesen sei.
Beim Abwurf von mindestens neun Spreng¬
bomben nach vorheriger Anwendung von
Leuchtbomben gegen den Hauptstützpunkt der
schwedischen Marine könne man nicht von
„Fehlorientierung " reden. Die Engländer
hätten ja schon vorher damit gedroht, schwe- .

bische Werften zu bombardieren. Der Angriff
auf Karlskrona müsse als eine Fortsetzung
dieser Absicht betrachtet werden — alles , um
Schweden um jeden Preis zu definitiver Stel¬
lungnahme im jetzigen Krieg zu zwingen. DaS
Blatt meint, wahrscheinlich sei sogar beabsich¬
tigt gewesen , durch die gleichzeitig durchge-
sührten Minenlegungen Karlskrona auch zur
See abzuschneiben . Auf jeden Fall seien eS
Flugzeuge der Alliierten gewesen , die diese
Bomben über schwedischem Gebiet abwarfen.
„Die anglophile Presse in unserem Land ist
über diesen Punkt recht schweigsam. Wenn eS
sich um deutsche Flugzeuge gehandelt hätte,
wäre natürlich schon wieder ein gewaltiger
Rummel im Gange mit ReichStagSinterpella-
tionen und Protesten."

Das erste Opfer der englische« Minen - im
Sund wurde die schwedische Zugfähre Mal¬
mös. Sie wurde am Freitag durch eine
Mtnenexplosion beschädigt , konnte
aber mit eigener Kraft bis in die Nähe der
schwedischen Küste gelangen, wo sie auf Land
gesetzt wurde ? die Fahrgäste wurden in Ret¬
tungsbooten abgeholt.

peinliche Aeberraschung für die Engländer
Der entflohene Ira -Generalstabschef und fein Adjutant sprachen in einem Kino

* Lissabon , 80. April . Die schon kurz gemel -
bete Osterfeicr bewaffneter Angehöriger ber
irischen republikanischenArmee in einem Bel -
faster Kino gestaltete sich, wie aus Berichten
englischer Zeitungen hervorgeht, zu einer pein¬
lichen Urberraschung für die Engländer . Der
aus dem englischen Gefängnis entflohene
Generalstabschef ber Jra , Hugh Macateer
und sein Generaladjutant , JameS Steele ,
der ebenfalls von den Engländern gesuchtwirb.

Wisches Geschäft mit Salyn
Todschrveigetakttt in Sachen Katqn gegen sowjetische „Nachkriegsgegenleistungen'

kl . Vf. Stockholm , 80. April . Der englische
und der amerikanische Botschafter in Moskau
haben , wie neutrale Meldungen aus London
und Washington besagen , neue Instruktionen
erhalten . Diese laufen vermutlich darauf hin¬
aus . den Sowjets weitere Vorschläge für die
Niederschlagung deS Katyn - Kom -
plexeS zu machen. Die Bolschewisten ver¬
langen nicht nur die völlige Zurücknahme des
polnischen AppelleS an Genf und die „Be¬
strafung^ der in ihren Augen schuldigen pol¬
nischen Emigranten in London , sondern
darüber hinaus eine Garantie für die end¬
gültige Ablenkung der Aufmerksamkeit der
Welt von Katyn, außerdem Genugtuung von
den Angelsachsen für die nach Stalins Ansicht
beleidigte Sowjetunion . Hierüber haben wei¬
tere fieberhafte Ueberlegungen zwischen Lon¬
don und Washington stattgefunden. Die jüdi¬
schen Drahtzieher in beiden Hauptstädten sind
natürlich vollauf bereit, die Sowjetwünsche zu
erfüllen. Nur ist bei näherer Betrachtung ein
geeigneter Weg , den Völkern Ohren und Au¬
gen zu verschließen , nicht mehr so leicht zck fin¬
den. Allzu groß ist die Äeltsensation um
Katyn geworden, allzu heftig haben selbst die
Emigranten -Polen auf die Enthüllungen über
die furchtbaren bolschewistischen Maffenmorde
reagiert .
Eilreise Litwinows nach Moskau

Der jüdische Sowjetbotschafter in Washington.
Litwinow - Finkelstein . hat eine Cil-
reise nach Moskau angetreten . Natürlich wird
diese mit Katyn in Zusammenhang gebracht .
ES verlautet , Stalin habe ihn zur beschleunig¬
ten Berichterstattung beordert. Daneben aber
ist eS sehr gut denkbar, Saß die Juden in den
USA. gemeinsam mit Roosevelt und seinen
Freunden gerade im Zusammenhang mit Ka¬
tyn ein neues Geschäft zu gestalten versuchen .
RooseveltS spezieller Freund , der frühere
UGA .-Botschafter in ' Frankreich und in der
Sowjetunion B u l l i t t. hat in Philadelphia
eine interessante Rede gehalten, die ein von
ihm sehr beliebtes Thema in neuer Form fort¬
spann . Er behandelte wieder einmal die Not¬
wendigkeit ber USA .-Politik , jederzeit die ge¬
eigneten Mittel zur Verfügung zu stellen , um
fremde Länder für sie nutzbar machen zu kön¬
nen . Für diese anderen Länder wandte er er¬
neut den Vergleich mit einem Esel auf, den
man entweder mit einem Knüppel hinter dem
Schwanz ober einer Möhrrübe vor der Nase
zum Laufen bringen müsse. Bullitt unterstrich
noch , daß eS sich um eine richtige Mohrrübe
und einen richtigen Knüppel handeln müsse. Sr
äußerte die Besorgnis , die Bereinigten Staa¬
ten würden eines Tages , wenn vielleicht der
Krieg mit Europa zu Ende sei , in einen weite¬
ren sehr langwierigen und harten Krieg mit
Japan verwickelt sein und betonte, di« Ber -

/

einigten Staaten brauchten hierfür die Hilfe
der Sowjetunion .

Er sagte warnend , die Bereinigten Staaten
könnten in einer solchen Lage womöglich ebenso
ohnmächtig sein wie Wilson im Frühling 1017.
da dann Knüppel und Mohrrübe in Stalins
Händen sein könnten. Bullitt folgerte, gegen¬
wärtig habe man noch die Macht und müsse
sie entsprechend ansetzen. Der Sinn seiner Rede,
die die Uniteö-Preß verbreitet , kann nur in
folgendem bestehen : Bullitt will dazu raten
sich die Katyn - Affäre zunutzen zu ma¬
chen . Wenn man jetzt den Sowjets den Gefallen
tut , die Morüaffäre zu verschweigen , müß¬
ten sie sich verpflichten, eines Tages für die
USA . den Krieg gegen Japan zu beginnen.
Dieser Zusammenhang zwischen Katyn und der
Vorbereitung neuer Kriege gestattet erbauliche
Einblicke in die Werkstatt der jüdischen Kriegs¬
politiker und ihrer plutokratisch -bolschewisti-
schen Freunde .

sprachen nämlich persönlich zu den Kino¬
besuchern.

Am Ende der letzten Vorstellung, als sich die
etwa 1000 Besucher schon von den Sitzen er¬
hoben hatten , wurde auf der Leinwand die An¬
weisung sichtbar, das Kino noch nicht zu ver¬
lassen, Ruhe zu bewahren, und sich eine Er¬
klärung anzuhören , die der vor einigen Wo¬
chen aus einem Äelfaster Gefängnis ent¬
flohene Generalstabschef der Jra , Hugh Maca¬
teer, von der Bühne des Kinos aus abzugeben
habe . Im gleichen Augenblick wurden sämt¬
liche Gänge des Lichtspielhauses von bewaff¬
neten Jra -Leuten besetzt , so daß den Kino¬
besuchern nichts anderes übrtgblieb . als still¬
schweigend der kommenden Dinge zu harren .

Als dann das Licht eingeschaltet wurde, stand
Macateer in Begleitung seines Generaladju¬
tanten James Steele auf der Bühne. Steele
verlas zunächst eine Proklamation , in der
gegen die Besetzung NoröirlandS
durch die Norüamerikaner protestiert
wurde.

Darauf ergriff Macateer bas Wort , der nach
dem „Times "-Äertcht etwa 10 Minuten sprach,
die Jra werbe sich mit allen Mitteln wider¬
setzen , wenn die britische Regierung die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Nord-
irland wagen sollte.

Nach dieser Demonstration sei Macateer mit
seinen Anhängern und Wachmannschaften
ebenso schnell gegangen, wie er gekommen sei.
Einem größeren Polizeiaufgebot , bas in Pan¬
zer - und Lastkraftwagen eiligst herbeigerufen
wurde, sei es nicht gelungen, sie zu -fassen, doch
habe man später einige Waffenlager in Bel -
faster Privathäusern entdeckt und eine Anzahl
Zivilpersonen verhaftet.

jüdische Ausbeukungsaktion in den USA.
Ausnutzung der Farmernotlage zum Auflauf landwirtschaftlichen Besitzes

W.S. Lissabon, 80. April . Interessante Mit¬
teilungen über die Ausbreitung des Juden¬
tums in den Bereinigten Staaten macht die
USA .-Zeitung „Philadelphia Record". Das
Blatt veröffentlicht in großer Aufmachung die
Ankündigung, die Juden ber Vereinigten
Staaten seien entschlossen, die Ernährungs¬
schlacht der USA . weitestgehend zu „untep
stützen". Die jüdische Landwirtschaftsgesell -
schaft , die bereits seit mehreren Jahrzehnten
besteht, sei bereit, jüdischen Emigran¬
ten Vorschüsse zum Ankauf von
Landwirtschaften zu geben und Schnell¬
kurse für jüdische Landwirte einzurichten. In¬
folge des Landarbeitermangels werden sich
zahlreiche amerikanische Farmer zu Zwangs¬
verkäufen ihrer Besitzungen gezwungen sehen,
so daß unter diesen Umständen viele Farmen
zu billigen Preisen zu erwerben sind. Dar¬
aus wird offensichtlich, daß bas amerikanische
Judentum eine großzügige Ausbeu¬
tungsaktion plant , durch die es zu gün¬
stigen Bedingungen landwirtschaftlichen Besitz
an sich reißen kann. Bezeichnend ist die Tar¬
nung dieser Aktion als jüdische Hilfeleistung
für die Sicherstellung der amerikanifchen Er¬
nährung.

Aeußerst aufschlußreich ist dabet das weitere
Eingeständnis des „Philadelphia Record", im
Lauf der letzten Jahrzehnte sei die Zahl ber
auerrtkanischen Landwirtschaften in jüdischem
Besitz von rund 1 000 zu Beginn dieses Jahr¬
hunderts auf weit über IM 000 angestiegen .
Vor allem die aus Europa kämmenden jüdi¬
schen Emigranten seien bemüht, Landbesitz au

sich zu bringen . Der amerikanische Farmer ,
der zum erheblichen Teil nur Pächter ist,
kommt damit in eine wachsende Abhängigkeit
von dem in den letzten Jahren eingewanderten
Judentum .

Juda in England zur Tarnung gezwungen
Wachsende antisemitische Bewegung

* Stockholm , 80. April . Die antisemitische
Bewegung in England hat, wie der jüdische
Stabtrat A. Moß in Manchester in einer Rebe
erklärte, jetzt auch auf das britische Militär
übergegriffen. Wie' die Londoner Judenzeitung
.„Jewish Chronicle" berichtet , erklärte Moß,
die in der britischen Armee dienenden jüdischen
Soldaten hätten mit „Bestürzung und Ver¬
wirrung " feststellen müssen, auf welch starke
Ablehnung sie gestoßen seien . Stadtrat -Moß
gab in seiner Rebe das Wachsen deranti -
femitischen Bewegung offen zu und
führt« es auf den Mangel einer genügenden
„Aufklllrung" über das Judentum zurück. Der
Antisemitismus sei ferner verstärkt worden
durch die Empörung über gewisse Vorkomm¬
nisse auf dem Gebiet des Schwarzen Marktes .
Der Redner forderte das englische Judentum
zum Schluß auf, sich angesichts des wachsenden
Antisemitismus vorsichtiger als bisher zurück¬
zuhalten und vor allem nicht „in , aufdringlicher
Weife Reichtum zur Schau zu tragen".

Das Judentum in England sieht sich also
angesichts der wachsenden Empörung der
öffentlichen Meinung gezwungen, Tarnungs¬
mittel zu ergreifen, um seilt wahres Wese» zu
verwischen .

Der Duce empfing die Mutter
kannten deutschen Flieger - Joachim
ber nach Abschuß von 168 feindlichen ö'

wj
zeugen im Lnftkampf über der Cyreuaika
Heldentod fand.

Auf Beschluß deS albanische »
nifterrates wurde der Präsides otM vT
fchistischen Korporativen RateS und deS «on
lichen Instituts für albanische Studien .
Kiliqui, zum Präsidenten der albanische» '"
tretung bei der Regierung in Rom ernanw-

Die italienische KdF . - Org » ^ ,
sation Dopolavoro feierte gestern^ ,
18. Jahrestag ihrer Gründung .
gliederzabl, die im ersten Jahre deS Bestes ,
der Organisation 280 884 betragen hatte, .
heute , wie „Popolo di Roma" festste !»,
über 4,8 Millionen gestiegen . *

Botschaster Tani erklärte am SWim®”
vor chinesischen Pressevertretern in Ntnki
die japanifche Politik verfolge das Ziel,
Nanking - Regierung zu unterstützen, dav
die seit langem erhoffte chinesische UnabhänS ^
keit erreiche und die territoriale »t«
Chinas sicherstellen könne. China müsse
hierzu nötige Macht in steigendem Matze
halten.

Japanische Truppe » haben seit oe»
38. April westlich der Lunghai-Vahn gege » p
92. Tschungking -Armee beachtliche Erfolge
zielt. Bisher wurden 1668 Gefallene a ej
Gefangene gezählt. Unter ber Beute befrm>
sich 46 leichte pnd schwere Maschinengemeo .
viele Granaten , Handgranaten und anor
Kriegsmaterial . t

Starke Einheiten der japa ^ is^ ^
tige»HeereSIuftwäffe griffen am 30.

überraschend Ling-Ling an, eine«
feindlichen Stützpunkt in der mittelchmeiW ^
Provinz Honan. Dabei wurden kriegswi «'
Anlagen in Brand gesetzt und zwei aus
Flugplatz stehende Flugzeuge getroffen.

In Norbägypten wurden englisch '^ ^
rikantsche Militärtransporte on050tlMje*
Hierbei wurde ein hoher nordamerikaim" z
Beamter getötet. Die britifche Militarpo >i e
griff ein . In blutigen Kämpfen hatten "» .zt
Seiten Verluste. In der Kairoer Vor,
Mehadi wurde eine britische Kaserne »o»
bekannten geplündert, die Waffen »»" v
viant mit sich nahmen. ^

In Beirut schoß britische Polizei,
„Messaggero " meldet, auf einen Umzug “

j,
bischer Frauen , die wegen deS LebenSon^
mangels demonstrierten. ^ Die arabische
völkerung hatte sieben Opfer zu verzei »
darunter zwei Frauen . „

Generalmajor H.
' 8. N. Dalw " '

der Befehlshaber der kanadischen Uebev ^
division, und Oberstleutnant C. F . I . NM -,
sind bei einem Flug in Uebersee umS
gekommen .

Di « bulgarische Polizei hat
große Schiebung mit Garnen aufgedeai'^ ,
der - drei Juden führend beteiligt sind . ze-
Staatsanwalt hat mehrere Todesurteile
antragt .

10 Jahr « Reichsluftschutzbund , (t
» exli«, 80. April. Am 20. April tonnte »

ReichSluftschuhband auf sein zehnjährige0 ^
steheu zurückblickeu. Reichsmarschall
Göring hat aus diesem Anlaß an ben j {
sidenten des Reichsluftschutzbundes ,
der Flakartillerie Hirschauer , ein. {)J
gramm gerichtet , in dem er allen Angeyoy ^
deS ReichSluftschutzbundeS seinen Dank f“1
bisher geleistete Tätigkeit ausspricht. ^

»„Ich weiß ", so heißt eS in dem Teleg ^ k
Hermann Görings weiter , daß die
und Frauen beS ReichSluftschutzbundeS " p
weiterhin ihre Pflicht in vollem Umfang j {t
füllen und dazu beitragen werden, oatz
Feind sein Ziel nicht erreicht ."

Arbeitsbesprechung
der Schulungsleiter der Beweg «»S

* Berlin , 80 . April . Retchsleiter Ros ' ft
berg versammelte in seinem Schulunsov^
in Berlin -Dahlem seine Gauvertr « er ^
Gauschulungsleiter , außerdem die Mllg
der Reichsarbeitsgemeinschaftfür die
der gesamten Bewegung, die die S « » '■ 1*$
leiter der Partei und Gliederungen fiA
Diese Arbeitsbesprechung diente dazu , »"
Rechenschaft über die Arbeit im verg2 »ga.^-«
Schulungsjahr 1942/43 zu geben und vre ^
richtung auf daS neu beginnende S » >" .
jahr vorzunehmen. Reichsleiter Rofenve ^o . ^
kündete die neugestellten Retchsthemen
die als Unterlage für die Schulung bet e^ tt
ten Bewegung dienen. Die Behandlung
Reichsthemen wurde durch Vortrag Uinl
und durch Aussprache geklärt. Den Aov*^ z
der Arbeitsbesprechung bildete eine vtê ^ tt
Reichsleiters Rosenberg über den »eu
Sozialismus .

Eine Französin gibt ein Beispi^
O Paris , 80. Aprtt . Um den reakfia »

Franzoseil. öt* dem Einsatz sranzölischt . t«
beiter in de» europäischen Arbeitsfrov ^ ^,
Deutschlanb noch immer ablehnend aege» ge¬
stehen, et« Beispiel geben , hat st« " tj o
kannte Pariser Advokatin Juliette I k » "

jsch-
auf einem Werbebüro zum Einsatz t» ~ - tr»
land eintragen lasten . Juliette Jeubiet^ ^xt'
sich am kommenden Montag mit einem ^ gj#
tertransportzug nach Deutschland begeoe
dort als einfache Arbeiterin in etnem
stungSbetrieb zu arbeiten . Sie will d »»' , .« «
Ausdruck bringen , daß ber ArbeitSetnM *

gss.
Deutschland eine Angelegenheit deS
scheu Volkes ist und als Pflicht jede» V tV
zosen , der die Rettung unseres Konttnem
strebt , angesehen werben muß.

Grraud
verhrlft den Juden zu rauschenden «! ' ,

Melilla , 80. April . Die Wiederfxeii ^
'
^ r-

aller Juden und Freimaurer , die von
ral Giraud im Einvernehmen mit den fllJ,
amerikanischen Behörden in Nordafr»o ^ rt.
geordnet wurde, wird systemattsch bnt <9»W
Unter den Juden , die wieder auf tgtt ' jeifc
ten hohen Beamtenposten eingesetzt »Ae -ei
befindet sich u. a. auch MuScatelli, der
zum Präfekten von Algier ernannt
Die Logenbrüder Muscatellis veranst *
auS diesem Anlaß ein rauschendes
dem Freimaurer -Ritus .
Verlag : Führer -Verlag G. m. b. H„
Verlagsdirektor: Emil Mob». H» upt*ehriftleit
Moraller . Stell ». Haoptschriftlelter Dr . Otvtt
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r,1®Ärioh Botfat

Bis dir der Frühling . . .
y

®**' «lieh hat die Last der nächtigen Tage
tiefp/̂ rückt , daß dir alle Freude zerrann ,<*as Weh dich erfüllte und lähmte die
dj, rt .KIaSe,"" der Frühling ein andere« Weglied

«rsann .
Gefilden der Sonn«, den wieder tmt-

kom
*14rt en,es hernieder und fällt dir wie Regen

^asen
*118
der wie auf den stillen dunkel ergärtenn göttliches heiliges Wunderwerk tut .

üntj _ erblüht dir aus tränengetrübtem
lei^

“ erzen
ein Licht und vermählt sich dem himm -

Sflben! 8chen Strahl .
_ entzünden sich tausend mailiche Ker-

di« flfen;“erleuchten versöhnlich die sinkende
Qual

•»Kampfohne Gefchütz gilt nicht !“
* kuriose Waffenstillstandsbedlngong

ie# waren sehr ehrliche Gegner, die in
&eu n*dten ihrer großen Machtentfaltung mit
Ivnde^ ^ ubigen überhaupt keinen Frieden ,
aiünur einen Waffenstillstand schloffen ,
9e iom?1*1® Jähre unter Umständen, in denen

wirklich keinen neuen Krieg be-
5e,n' während die „ewigen" Frie -

«j«r - er europäischen Diplomatie oft
trz». „ ®,eren Bestand hatten. In diese Ver-
tzestin^ dwen die Türken aber eine seltsame
W . ? ? dng auf. Sie erklärten nämlich : „Ein.
tzes»ol" weniger als 4000 Mann und ohne
“«ttanöeä *
^ e»n es also einem MilitärbefehlShaberki^fjas . — 1~ wv ..•**. *. * ~ ~ , —- - -

die}«.’ konnte er jederzeit einen solchen
^ rirn^L Angriff,, - aS heißt Raub - und Plün -
^ üb» ^ unternehmen, . «hne daß man sich
'Ulr beschweren durfte. Man konnte sich
he» i

" ehren , und die Türken hatten mit dieser
tzirk^ ung ehrlicherweise auf die Gefahr auf-
eikei,^ gemacht, die dem Partner von solchen
ttttanli tfien Paschas oder raublustigen Hilfs -
laff-n

» drohte . Es blieb dem Partner über-
^

' wie er sich zur Wehr setzen wollte.
bitter Partner waren die deutschen Alpen-

Oesterreich über Steiermark nach
Krain , waren die schmalen west-

öies^ dchen und kroatischen Grenzstreifen vor
fteße wandern . Die zahlreichen Burgen , Ka¬
ki a,,» i Festungen allein halfen nicht, wenn
isuna 1 Rückhalt der ganzen Selbstvertei -

9t°6e» oe !fr Landschaften waren und mit ihrer
hu " gOahl «och ' nach langen Jahrhunderten
hich^ '^ourgenland " seinen Namen gegeben
ij» -7 Man mußte Menschen haben, die stän -
tnj ?. "lesen bedrohten Grenzstreifen lebten
^ nde^ ^ i der Goldarmut der betreffenden
»>erz

e »rcht nur als Söldner ausgehalten
konnten , sondern die ihren Lebeus-

eryalt selbst prtrmrfipn.
^ en üab es. Eine Unzahl von Christen

flojj »
" aus der mohammedanischen Türkei ge-

weniger vor der Herrschaft des anderen
dra,̂ ens , als vor der Willkür des Paschas ,
d>ar .̂ , gegenüber sie ja vollständig rechtlos
i&it ? ! So machte mau aus ihnen das , was
^ lte« » einen Wehrbauern nennen : sie er¬
beb^

"d»d an der bedrohten Grenze» bas sie
ijgE? en konnten, bas sie aber auch zu vertei-

5?i ten- An dieser immer bereiten Grenz-
e»z drffen sich die Türken sehr bald die Zähne

stellten ihre Angriffe und Ueberfälle
valb - er Kriege schließlich ganz ein.

jt. Die Resonanz
*’ebt?H Friedrich Wilhelm IV. von Preußen

den Sturmjahren , wohlgesetzte und
i ^ien . Ankündigungen zu erlaffen, in
«och

er allerlei Reformen versprach , die dann
üch warten ließen. Er pflegte seine

^*£1nngen meist am Schluß durch die
-4>a» " sche Beteuerung gewichtig zu machen:
»bei seloibe und schwöre ich !" Die Berliner
^ >ersichEen daraus : „Det jloobe ick

II

e „Der Mai ist gekommen“jj
® Jahr ,

®«oJLoiel8efun9ene Volkslied „Der Mai ist
M ^ en", das Emanuel Geibel im Jahre
"icht- .^ ahrenb seiner Bonner Studentenzeit
^ »t-« erklang in der allen Deutschen be-

Melodie zum ersten Mal vor genau
Jahren . ge .

„Da mußt Du Spaß verstehen !“
■egt der Melder * der hier nicht etwa einen Wasserlavt
durchwatet, sondern eine völlig fiberflutete Straße in
Kampfgebiet von Staraja Russe passiert. »

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Bteeld US

Steiger Konrad Grebe erzählt :

„Dem Kumpel vor Orf wollte ich helfen !
*

Bergmann konstruierte neues maschinelles Abbaugerät — Vom Führer als „Pionier der Arbeit“ ausgezeichnet
Der Führer hat den Steiger Konrad

Grebe zum „Pionier der Arbeit" ernannt .
Mit dieser hohen Auszeichnung, die nur für
ganz hervorragende Einzelleistungen aus¬
gesprochen wird und bisher nur an Wirt¬
schaftsführer und Reichsminister verliehen
wurde, ehrte der Führer den konstruktiven
Fleiß eines deutschen Bergmannes , der in
jahrelanger Arbeit ein neuartiges maschi¬
nelles Kohlenavbaugerät schuf, das dem
Hauer vor Ort nicht nur die schwere Arbeit
wesentlich erleichtert, sondern auch die Koh¬
lenförderung bedeutend steigert . Der 86-
jährige „Pionier der Arbeit" ist Maschinen¬
fahrsteiger auf einer Schachtanlage im Gau
Westfalen -Nord.

Die bleigrauen Rauchfahnen des Ruhr -
gebieteS reichen nicht bis in diesen grünen
Waldwinkel Westfalens. Blau und frisch steht
der Himmel über den hohen Schornsteinen und
den spielenden Seilscheiben , blühende Obst¬
bäume schäumen in weißer Gischt gegen die
Zechentore , sattgelbe Rapsfelder wogen zu bei¬
den Seiten der Landstraße, und in das zit¬
ternde Stampfen der Turbinen mischt sich der
Peitschenknall gemächlich rollender Bauern -
wagen. Im Tal pufft vor der blauen Borte
krausbewaldeter Höhen die Dampswolke eines
ZugeS hoch.

Der Gedanke , daß tausend Meter tief
unter diesen sonnenüberschatteten Ackerbreiten ,
unter dem fliederfarbenen Wiesenschaumkraut
und dem dottergelben Löwenzahn Menschen
» ach Kohle graben » daß sie rußüber -

Männer müssen zappeln / SS*Urban

ES war Abend und der Mond schien . Er be¬
gleitete sie nach Hause .

„Wie herrlich müßte eS fein", entwich eS mit
einem Seufzer des Mannes Lippe», „einen
Menschen zu haben , dem man alles sein könnte ,
für den man — ach ja—.*

„Ach. ja —" kam es als kleines Echo zurück.
„Elli !" rief er, griff aber daneben, den» das

Mädchen war flinker.
„Pfui , Herr Richter!" wurde er zurechtgewie¬

sen . „Wenn Sie mich noch einmal zu küffeu ver¬
suchen , verzichte ich auf Ihre Begleitung ." Wo - ,
rauf der junge Mann eine Weile angekräukt
und schweigend neben ihr hertrottete.

„Ist es denn so schrecklich", fing er endlich
wieder an, „wenn man ei» Mädchen , das man
gerne hat, küssen will ?"

„Der Abend ist kühlt" behauptete Elli und
unterdrückte ein Gähnen.

Dann waren sie beim HauStor angelaugt.
„Gute Nacht !" sagte der Mann eisig.

„Sie sind mir doch nicht böse Herr Richter?"
„Ich und böse? Phü — ." »
„Doch . Es ist aber schade, denn ich hätte am

Sonntag gerne mit Ihnen eine» AuSflug
gemacht."

„Sie würden sich doch wieder langweilen —."
„Vielleicht würde es sehr nett werden", flü¬

sterte sie.
„Elli ! Wirklich ?"
„Vielleicht , vielleicht -—" und fort war sie.
Am nächsten Tag rief er sie au und verab¬

redete sich mit ihr für Sonntag .
Zur festgesetzten Stunde stand er dann bei

der Haltestelle der Straßenbahn und wartete .
Als sie endlich kam, die Elli, wurde sein Gesicht
länger und länger . Sie hatte eine Freundin
mitgebracht . Natürlich eine , die nicht so hübsch
war wie sie selbst. Enttäuscht und verdroffen
fuhr Herr Richter mit den beiden jungen Da¬
men hinaus ins Grüne . Als aber Elli ihn spä¬
ter mit einem abgrundtiefen Blick bedachte und
ihm warm und heimlich bie Hand - rückte, war
sein Grimm verpufft und der Ausflug zu Dritt
wurde wirklich recht nett.

Am Abend fuhren sie wieder zur Stadt zu¬
rück. ,Lkch bringe Sie natürlich nach Hause ,
Fräulein Elli", meinte der junge Manu .

„DaS ist wirklich nicht notwendig", antwor¬
tete Elli, außerdem kommt Trude noch einen
Sprung zu mir hinauf . Aber Sie rufen mich
morgen an , ja ?" Worauf sich Herr Richter tief
gekränkt verabschiedete .

„Er ist doch ein netter Mensch"
, sagte die

Freundin Trude , „warum behandelst du ihn sc
schlecht?"

„Eben deswegen", meinte Elli. „Einen Mann
muß man so lange zappeln kaffen , bis er eines
Tages spricht : „Ich kann nicht mehr leben ohne
dich, werde mein Weib !" Jetzt ist es bald so
weit. Ein paar Tage wird er weißglühen —

Am nächsten Nachmittag rief Richter an . „Am
Mittwoch gehe ich mit Trude ins Kino", sagte
Elli, „wenn Sie wollen» könne» Sie mit¬
kommen."

„Trude , und immer wieder Trude"
, stöhnte

der Mann , „können Sie denn nicht verstehen ,
daß ich mit Ihnen allein sein möchte. Ich will
doch einmal mit Ihnen sprechen. Warum quä¬
len Sie mich , Elli ? Wollen Sie mich loshahen,
dann sagen Sie es —."

„Sie sind ei» großer dummer Junge ", lachte
das Mädchen , „natürlich will ich Sie nicht los¬
haben. Und Sie kommen am Mittwoch , ja ?"

Er kam.
„Kann ich Sie nach Hanse bringen , Fräulein

Elli?" fragte Herr Richter nach der Vorstellung.
„Natürlich", sagte Elli"

, zuerst begleitet Ihr
beide mich und dann bringen Sie die Trude
heim ."

„Auch gut", meinte der Mann .
Am Donnerstag rief Elli ihre Freundin

Trude an . „Du", sagte ste, „ich glaube, jetzt ist
er bald so weit. Gestern habe ich ihn,wieder
ordentlich zappeln lassen, nicht?"

Am andern Ende der Leitung schwieg eS eine
Weile.

„Allerdings" , kam es dann zurück, „jetzt flt
er so weit. Er hat ausgezappelt —

„Wieso ausgezappelt ?"
,L8eil er —" sagte Trude , .weil er sich gestern

auf dem Heimweg mit mir verlobt hat —."

pudert und schweißigen Nackens - er atlas -
schwarzen Ader des Flözes nachspüren , will
einfach nicht kommen in dieser Landschaft der
strohgedeckten Banernkaten und klappernden
Holzschuhe. Und doch flattern überall auf den
Wäscheleinen die grauen Hosen und Kittel der
Bergleute , die hier in unmittelbarer Nähe der
Zeche ihr blumenuntblütes Häuschen haben, un¬
ten im ziegelroten Städtchen wohnen oder aus
hühnerumgackerter Deele zur Schicht fahren.

*

Auch der Maschinenfahrsteiger Konrad
Grebe wohnt nicht anders . Der graue Kittel
weht auch in seinem Garten , wirst huschende
Sdiatten über bunte Stiefmütterchenbeete und
knallt bisweilen wie eine Fahne am Mast.
Kinder jubeln über den kurzgeschorenen Ra¬
sen, zwei braunköpfige Mädel , die unsere An¬
kunft flinker als eine Depesche ins Haus
tragen.

„Was soll ich groß erzählen"
, sagt Konrad

Grebe, „ich war als Steiger sehr oft vor Ort
und wunderte mich eigentlich immer, weshalb
in unserem technisierten Zeitalter die Maschine
noch nicht bis in den Streb vorgeörungen war.
Ich sah die Hauer mit Spitzhacken und Pretz -
lusthämmorn die Kohle losschlagen , ich sah sie
schwitzen und schuften in der staubigen Hitze
und dachte mir : Donnerwetter — überall hat
die Maschine das LoS des Menschen erleich¬
tert — warum nicht auch hier ? Dann wieder
sagte ich mir : es hat so viele kluge und in¬
telligente Köpfe im deutschen Bergbau ge¬
geben , und alle sind an diesem Problem vor¬
beigegangen. Es ist heller Wahnsinn, wenn du
dich damit beschäftigst. Was hast du schon ge¬
lernt ? Drei Jahre Bergschule in Bochum . Ge-

Der Platz an der Sonne
Die Schaffung vorbildlicher Arbeitsplätze ist ein Teil
des umfassenden sozialen Programms, das der Natio¬
nalsozialismus .im Bereich der Betriebe erstrebt und
durchgeführt hat . (Scherl, M.)

wiß — du warst von der Pike auf dabei. Du
hast schon eine ganze Reihe kleinerer Erfin¬
dungen und Berbeflerungen gemacht, fünfzehn
oder sechzehn Patente , 1933 das elektrotechnische
Gerät , das die leidigen Unfälle am Brems¬
berg sy gut wie ausgeschloffen macht, aber daS
ist alles Kinberspielzeug, verglichen mit dem
Problem des maschinellen Abbaues. Laß deine
Nase aus der Sache heraus !

Ich war damals Elektromann unter Tage
und kam täglich bei den Kohlenhauern vorbei.
Ich sah sie in der stickigen Enge des Strebe ,
ich kannte sie alle . Du mutzt ihnen hel¬
fen , bohrte mein Gewiffen . Du kannst es!
Ein paar ' Tage mied ich die Kumpels im
Streb , dann kroch ich zu ihnen, sah, wie sie sich

. den Gebirgsdruck zunutze machten , beobachtete,
überlegte, entwarf , und plötzlich siel es wie
ein Blitz Mer mich her : es geht , es geht , die
Kohle muß auch so kommen !

Von dieser blitzhaften Erkenntnis bis zur
fertigen Maschine war ein langer Weg . Ich
entwarf und verwarf , denn ich wollte die Kohle
nicht nur maschinell lösen , ich wollte den Kum¬
pel auch zugleich von allen zeitraubenden Ne -
henarbeiten entlasten. Die ersten Konstruk¬
tionen verstaMten , andere Arbeiten drängten
sich vor , aher als bann der Krieg ausbrach,
holte ich meine alten Zeichnungen wieder aus
der Ecke , 'grWelte die Nächte hindurch , baute
mir ein kleines Modell im Maßstabe 1 :10 und
konnte endlich sagen : Ich möchte Ihne » die
Sache vorfMren . DaS war 1941, und die
Direktion nickte mir zu und gab mir alle
Mittel , um meine Erfindung in der Praxis
zu erprobe». Sie ha ^ sich bewährt !

Die Augen beS FahrsteigerS Konrad Grebe
leuchteten unter der schweren Stirn , die die
blauen Male der Kohle trägt . ES sind wägende ,

. braune Augen, die der Farbe nach eigentlich
nicht nach Westfalen gehören. GrebeS Wiege
stand auch nicht hier . Er stammt aus dem saar¬
ländischen Ort Heiligenbeil (KreiS Ottweiler ) .
Sein Vater war dort Obersteiger. Der junge
Konrad sollte eigentlich studieren, aber eS
widerstrebte ihm, daS Katheder anzabeten und
seinen Kopf mit abstraktem Wissen zu füllen.
Er konstruierte lieber Elektrisierapparate > Der
strenge Vater hielt nicht viel von den
Basteleien seines Jungen , der eine akademische
Laufbahn eigensinnig ausschlug , obwohl er in
der Schule kein Dummkops war . ,^Oann
kommst du mtt in die Grube !"

Als Vierzehnjähriger marschierte er jeden
Morgen durch daS Tor einer Neuenkirchner
Zeche , schmiedete, schlosserte und zeigte beson¬
ders für die Elektrotechnik Interesse , ein Ge¬
biet , dem auch später auf der Bergschule in
Bochum feine große Liebe galt , wo man be-
retts auf seine konstruktive Begabung auf¬
merksam wurde. Ein glänzendes Abschluß¬
zeugnis versöhnte auch den Vater mit den
eigenwilligen Wegen des SohneS, der mit ihm
auf der gleichen Zeche arbeitete und heute
als hochgeachteter GrMeninspektor i. R . daS
schmucke Klinkerhäuschen mit ihm teilt , bas
der Sohn entwarf und mitten in die grünen
Felder setzen ließ, von langstieligen Tulpen
und blassem Fläeder umblüht , wie alle Häuser
in diesem abseitigen Winkel Westfalens.

Erich Winter .

Im Urlauberzug
DaS Abteil ist gestopft voll . In den Netze»

türmen sich die Ausrüstungsgegenstände, Pa¬
kete , Zeitungen und weiß Gott was noch alles.
Draußen saust eintönig die östliche Ebene vor¬
bei . . . .

Der Gefreite von de« Fliegern fragt sein
Gegenüber, den Infanteristen mit der Narbe
an der Schläfe: ^ Velches ist der höflichste
Fisch?" Der andere lacht höhnisch: ,Meiß ich.
— der Bückling !" Dann fragt er selbst weiter :
„Warum kann ein Pferd kein Schneider wer¬
den ?" Der Gefreite guckt verdutzt, aber der
Panzerman » am Fenster grinst über seine
Zeitung hinweg: „Weil eS Futter frißt ! Hab
ich schon als achtjähriger Steppke gewußt!"

Jetzt werden die anderen munter . Sie er¬
innern sich zahlreicherScherzfragen und -rebens-
arten . „Warum braucht ein Floh kein Gelb?"
will einer wissen. Prompt hört er von zwei
andern wie aus einem Munde die Antwort :
„Weil er ja auch ohne Geld große Sprünge
machen kann, hahaha !" Ein anderer will be¬
haupten, daß er weit höher springen könne als
jener bäuerliche Kirchturm im Dorf , an dem
der Zug eben vorübersaust. Lebhafte Ungläu¬

bigkeit. ,^Bist verrückt , Mensch, der war doch
mindestens vierzig Meter hoch !" bekommt er
zu hören. -Aber er lacht bloß : „Na , aber ttotz -
dem, springen kann der Kirchturm trotzdem
nicht, da springe ich auf jeden Fall höher!" Er
bekommt eine Handvoll Apfelsinenschalen ins
Gesicht .

„Zu welchen Musikern gehören die Ochsen?"
fragt jemand, ehe stch eine kleine Keilerei ent-
fpinnen kann, „ f ? ?" Der Frager gibt die Ant¬
wort : „Zu den Hornisten . . ." — „Au !"

„Aochmal Naturgeschichte ", sagt der Mann
mit der Narbe. „Welches ist der kälteste Vogel
und welches der wärmste?" Aber er wird aus -
gelacht : „Sooooo'n Bart ! Mensch, den hat
meine Großmutter schon als Säugling ge¬
wußt ! Der Zeisig , denn er ist hinten eisig, und
das Mövchen , denn es hat hinten ein Oefche«.
Weißt du nichts besseres ?"

„ Na, könnt ihr mir vielleicht sagen , welche
Tiere nicht hören können ?" Hohngelächter .
„Die Fische natürlich !" Der Frager zuckt die
Achseln: „Die Tauben ", sagt er. „Und welches
Tier ist am gefräßigsten?" Sein Nebenmann
sieht in verständnisvoll an : „Du , mein Sohn "
sagt er. „Ach was , — der Hase, denn er frißt
mit zwei Löffeln !"

^lnd welches Wesen ist daS geduldigste ?"
fragte der Nebenmann. Gleich darauf fährt er
fort : „Der deutsche Soldat , denn er wirft dich
für solche Kalauer nicht aus dem Fenster !"

Käffee — lind anderes
Von Je Bans Bister

Die Weihnachtszuteilung von Kaffee geht
allerorts langsam zur Neige. Doch so gespart
wie bei HalthauS wird in keinem Haushalt .

Jeden Sonntag zählte HalthauS die Bohne».
Heute stockte er entsetzt.
„Kamelial", rief er, „eS sind zwei Bohne« zu

wenig! Jetzt entsinne ich mich auch, daß vorigen
Frettag der Kaffee irrsinnig stark war ."

*
Ich lernte gestern Mathilbchen kennen .
Mathildchen ist eine junge Frau .
Mathilbchen hat drei reizende Kinder.
„So große Kinder haben Sie schon ?" fragte

ich erstaunt, „Sie haben wohl sehr früh gehei¬
ratet ?"

Mathildchen schüttelte den Kopf :
„Nee ! Nachmittags um fünf."

fiv Rechte befc
hv Carl DnnckerVerlag , Berfin
0 er Sprang ins Leere

Roman von Edmund Sabott

Vä 5? ändert nichts an meiner Pflicht, Ihnen
*on E^ ld wieberzugeben." — „Sie haben eS
^ «b?*** Lüttgejiau bekommen ?"

3 niemand weiß von meine» Schulden,
stlx^ . e mir fott Betrag nach und nach »urück-

auf seine Hände nieder. „Weshalb
®ie sich gerade gedrängt, diese Schuld

^ agen ?"
unruhige Verlegenheit wuchs . Er beob-

*
eih , ne scharf und wachsam. In seinem Lä-

R
rte Ne Hohn.

Pfte« nicht antwortete , sagt er : „Darf ich
- >e «. .^ kiterhelfen, Fräulein von Selms , da
«tzt k- !?^ ^ utwort finden? Sie schließen sich

^ ie bei den Lüttgenaus so warm auf-
worden sind und zur Familie ge -

' der allgemeinen Verfemung gegen
€ ie

n ?
jJlti eine ungeduldige Hanbbewegung.
sät äs ?1 Sie doch nicht von Verfemung ! Man

und die Geschichte Jhr »s Vaters längst
. „$ [, „

! Kein Mensch spricht mehr davon !"
fti das ist die Art d-r Verfemung, die

» üblich ist : Man spricht nicht davon!
iinb .,kennt mich nicht ! Man sieht durch mich
. <Srwie durch Lust . . ."
ht , -wwlte auf das Schicksal seines Vaters an.

? Sleichfalls zu den Leuten gehört hatte;
(*

der Eekhorst - Allee hatten wohnen öür-
«Ute . r war Grundstücksmakler gewesen und
'iihrt » - verschwenderisches Haus geführt. Er
ftr »,.?

* sa verschwenderisch, daß er eines Ta -
tjz a?u>ammenbrach und sein Bankrott sogar

beschäftigt «. Zwgx erzieltr fix einen

Freispruch: für seine Bekannten aber war er
ein toter Mann .

Geffkens Jugendjahre waren erfüllt von den
Erinnerungen an die verzweifelten Versuche
seines Vaters , wieder zu Ansehen zu kommen .
Es mißlang . Man ließ ihn scheitern . Er war
einfach nicht mehr vorhanden. Gefsken selber
gab nach dem Tode seines Vaters den aus¬
sichtslosen Kampf auf, verließ die Stabt , und
man hörte von ihm , daß er in München einen
Antiquitätenhandel betreibe. Als er hierher
zurückkam , war der Bankrott seines Vaters
zwar längst vergessen , aber es war keine Rede
davon, daß man ihm etwa goldene Brücken
baute. Man kannte ihn nicht. Darin hatte © eff«
len recht.

Er vergaß seinen gleichmütig spöttischen Ton :
seine Stimme klang erbittert . „Man hat Sie
überzeugt, Fräulein von Selms , daß Sie mrr
nicht verpflichtet sein dürfen ?"

„Aber nein ! Davon weiß kein Mensch etwaS !"
„Dann finden Sie selber es also bedenklich?

O, ich weiß ! Ich weiß mehr, als Sie ahnen!
Man tuschelt über mich ! Man schwatzt . Man
verurteilt meine anrüchige Lebensfsthrung,
wie ? Und als nun Jost Lüders bei den Lütt¬
genaus so herzlich ausgenommen wurde, als
Sie hörten, daß auch dieser Trottel zu dem
verrufenen Kreis meiner Bekannten gehört —
da bekamen Sie 's mtt der Angst ! Habe ich
recht?"
' „Es war genau so, wie er sagte . Jngeborg
war verblüfft über seinen Spürsinn .

,Lkhr Tun und Treiben geht mich nichts an,
Herr Gefsken. Ja , man redet wirklich schänd¬
liche Dinge über Sie . Ich will nicht wissen,
was daran wahr ist und ob es wahr ist . . ."

Gefsken lachte plötzlich, so daß seine kleinen,
gelben Zähne sichtbar wurden . „Was erzählt
man stch ? Ach bin neugierig , Fräulein Selms !
Es macht mir höllischen Spaß . Neidet man mir
meine zärtlichen Beziehungen? Werde ich be»

-fchulüigt, die Söhne braver Leute^ » tt metneoU

Lotterleben anzustecken? Ist man empört, ent¬
setzt, sittlich entrüstet über mich ?"

Jngeborg wollt« heftig erwidern , beherrschte
stch aber und schwieg . Sie entnahm ihrer Tasche
den Umschlag mit den Banknoten und schob sie
über den Tisch hinweg Gefsken zu. ^ ter ist
bas Geld. Es ist abgezählt. Ich wäre Ihnen
nun dankbar, wenn Sie mir die Quittungen
wieder zurückgäben , die ich Ihne » damals aus¬
gestellt habe ."

Er legte seine weihe Hand auf den Umschlag,
schob ihn aber von sich, statt ihn näherzuziehen.
,L !ch weiß nicht, ob ich diese Quittungen Mer -
haupt noch habe ."

Sie errötete vor Zorn . „Dann mutz ich Sie
bitten, genau nachzusehen . Ich will diese Quit¬
tungen unbedingt wiederhaben!"

Er verzog den Mund zu einem Lächeln.
„Fürchten Sie , ich könnte auf den Gedanken
komen , Sie zu erpressen , wenn sie eines Tages
Frau Lüttgenau sind?" — „Es ist gleichgültig ,
was ich von Ihnen fürchte : vor allem will ich ,
baß diese Geldgeschichte ordentlich erledigt
wird."

„Nun , ich will nachsehen, Fräulein von
Selms . Sie sollen beruhigt an mich denken
können ." Er erhob sich von seinem Platz, um
in einen Nebenraum zu gehen , wo er seine
Papiere aufbewahrte, blieb aber vor ihr stehen.
„Sie haben mir noch nicht erzählt, was man
sich in der Eekhorst - Allee über mich zutuschelt ."

„Sie werben es von mir auch nicht höre »,
Herr Gefsken, weil Klatsch mir verhaßt ist."

Er lachte leise auf. „Oh , vielleicht ist eS
nicht nur Klatsch? Haben Sie sich keine Ge¬
danken darüber gemacht ? Wird unser« ehr¬
baren Leuten nicht ein bißchen unheimlich ?
Sagt man auch, daß ich diesen jungen Narren
auf dem Gewissen habe , der sich draußen in
seinem Boot umgebracht hat ?"

Jngeborg fuhr zurück. JßaS haben Sie mtt
Schönebeck zu tun ?"

Gefsken lachte wieder, gab aber keine Ant¬
wort . fondttn fetzt« feine» Weg fort» »m das

Zimmer zu verlassen . Bevor er aber die
Schwelle erreichte , schlug draußen im Vorraum
kurz und scharf die Glocke an. Er zuckte zu¬
sammen , drehte langsam den Kopf und horcht«.
Jngeborg hatte sich langsam erhoben. „Wer ist
das ?" fragte ste bestürzt. „Erwarten Sie etwa
Besuch?"

Er schüttelte den Kopf und lief hinüber zum
Fenster, öffnete einen Flügel und blickte durch
ein Loch, das sich im Fensterladen befand ,
hinunter auf die Straße .

„So sagen Ste doch endlich, wer da ist !"
drängte Jngeborg , denn unter keinen Umstän¬
den wollt« sie sich hier in Geffkens HauS über¬
raschen lassen . Ihr kam der Gedanke , daß
Bernd 'Argwohn geschöpft haben und ihr ge¬
folgt sein könnte . Sie entsann stch seiner Be¬
merkung über ihre „Verkleidung". Von Gefsken
kam keine Antwort . Sie lief selber hinüber
ans Fenster, schob ihn beiseite und blicke hin¬
aus . In diesem Augenblick läutete es aber¬
mals lange und anhaltend.

Unten, vor der geschlossenen Gartenpforte
stand ein schlanker, ziemlich breitschultriger
Man «, der des Regens wegen seinen Mantel¬
kragen hochgestellt hatte. Sein Gesicht war
nicht zu erkennen. Er trug einest weichen
Hut, den e< in die Stirn gezogen hatte. Bernd
war es nicht. Jngeborg atmete erleichtert auf.

„Wer ist das ?" fragte sie Gefsken.
Er tat , als wisse er es nicht, und zuckte die

Achseln. Aber sie glaubte , ihm anzumerken,
wie erregt er war . Offenbar hatte er diesen
Besucher zu fürchten .

„Sie legen wahrscheinlich wenig Wert dar¬
auf, bei mir gesehen zu werden, wie ?" fragte
er. „Unten der Ausgang ist versperrt . .

„Wo foll ich hin?" —
„3d > hoffe, es wird mit dem jungen Mann

nicht lange dauern . Wen » Sie inzwischen
nebenan warten wollen?"

Die Glocke im Vorraum schrillte nun unab-
lässig . Gefsken wurde gleichfalls, nervös davon,

bemühte sich aber , ruhig zu sprechen. „Oeffnen
muß ich leider, denn er weiß , daß ich zu Häufe
bin, weil er Licht gesehen hat. Die Läden
schließen nicht ganz dicht." — „Wo soll ich
warten ?"

Er führte sie durch einen schmalen, dunklen
Gang , der nur wenige Schritte lang war , und
sie gelangten in einen kleinen Raum , der ihm
wohl als Arbeitszimmer diente. Auf einem
Schreibtisch brannte eine grüngeschirmte
Lampe . Ihr Licht erhellte vielerlei Papiere ,die unordentlich durcheinanderlagen.

^ Zitte", sagte Gefsken leise , „wenn Sie hier
Platz nehmen wollen?" — „So gehen Sie doch
schon !" murmelte sie, denn daS entsetzliche
Klingeln wollte nicht aufhören.

Er verschwand hinter dem Vorhang , der die
Tür verdeckte.

Jngeborg war erschöpft und erregt , als ste
allein war . Flüchtig dachte sie an das Geld,das sie im Nebenzimmer auf dem Tisch liegen¬
gelaffen hatte, vergab es jedoch sogleich wie¬
der , weil sie angespannt in die Stille hinein¬
horchte. Der enge Raum , in dem sie sich be¬
fand, war erfüllt von dem Ticken vieler Uhren,die Gefsken hier aufgestellt hatte. Es waren
Kunstuhren barocker Art unter Glasstürze»
oder mit spielzeughaften Figuren auf einer
zierlich gearbeiteten Drehscheibe , die sich hin-
unb herbewegte, wobei die Figuren puppenhaft
steife Bewegungen machten und mit den Küpieu
nickten.

Draußen näherten stch Schritte, und eine
männliche Stimme , die erregt sprach, wurde
deutlich vernehmbar . Jngeborg hielt den
Atem an . Ihr Herz klopfte schwer. Die Sorge ,
der fremde Besucher könnte hier eindringen
und sie erkennen, spannte ihre Nerven un¬
erträglich an .

' Sie hatte stch nicht gesetzt , son¬
dern stand neben dem Vorhang an der Tür ,
lauschte und bereitete sich darauf vor, bei der
erste« Annäherung einer Gefahr zu fliehen.

(gortsetzuag folgtz
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Der I. Mai
Am Gegensatz zu früheren Jahre «, tn denen

eS Sitte war , den nationalen Feiertag des
deutschen BolkeS mit gewaltigen Aufmärschen
aber glanzvollen Veranstaltungen zu feiern,
soll der 1. Mai dieses vierten KriegSjahreS
nach dem Willen des Führers ei» Tag der
Entspannung und Erholung sein.

Die dröhnenden Maschinen in den riesigen
Werkhallen unserer Industrie werben einen
Tag lang in ihrem kraftvollen Lied einhalten,
und der schaffende Mensch wird an diesem
Tag stolz auf die geleistete Arbeit zurückblicken
dürfen.

Um in dieser Zeit der stärksten Anspannung
im Rhythmus der Arbeit einen Ruhepunkt,
einen Pol der Entspannung zu schassen , wird
dieser Tag nur still begangen werden. Er soll
in einer Reihe kultureller Veranstaltungen
Verwundeten und Genesenden unserer Wehr¬
macht sowie Rüstungsarbeitern und Rüstungs¬
arbeiterinnen Stunden der Freude und des
Frohsinns geben , aus denen sie neue Kraft für
kommende Arbeit schöpfen können . So wird
- er nationale Feiertag deS deutschen Volkes
auch in Karlsruhe einen Verlauf nehmen,
Ser der Würde unserer Zeit angepaßt ist. Er
wird eine kleine Spanne lang Ruhe. Erholung
und Freude geben .

Kastanie« im Festtagskleid
AuS mächtigen , schattigen Krone» der ge¬

wichtigen Bäume leuchten seit Tagen , zuerst
blaßgrün , jetzt in . gedämpftem Weiß ober
blassem Rot die Blütenkerzen.

ES schimmert weißgrün oder rotgrün durch
die Stadt , die herrlichen Wipfel scheinen mit
Farbklecksen übersät zu sein , und diese weißen
oder roten Kerzen lassen die Bäume fast froh
und heiter erscheinen , wie die ganze Atmo¬
sphäre dieser Frühlingstage .

So säumen sie nun , die blühenden Kastanien,
den festlich-schönen Schmuck ihrer aufblühenden
Kerzen im Gewirr der dunkelgrünen Kronen
aufgesteckt, in langen Reihen die Straßen un¬
serer Stadt , lugen vergnügt hinter den Gie¬
beln ehrwürdiger alter Gebäude hervor ,
neigen sich schattend und schützen - über Denk¬
mäler und Statuen , begrenzen weiträumige
Plätze und schauen feierlich aufgeputzt auS
dem Dämmergrün verwachsener ParkS.

, J . B.
Alle gegen einen

War daS eine Aufregung in der GaSbera-
tungSstelle , Kaiserstr. 101 ! Hier sollte Sohlen¬
klau gesehen worden sein ? Hier , wo sein
schärfstes Konkurenzunternehmen sich seit Jahr
und Tag bemüht, ihm sein schmutziges Hand¬
werk in unserer Stabt zu legen?

Unmöglich I
Dennoch — sollte er vielleicht hier Werkspio¬

nage treiben und nach Durchschlupfmaschen
suchen in dem dichten Netz, daS man hier auS
lauter Sparvorschlägen zu seiner endgültigen
Verhaftung zu weben sucht ?

Ober sollte jemand in der brennenden Lampe
im dunklen Vorführungsraum , die leider auch
tagsüber zumeist erleuchtet sein mutz, seine An¬
wesenheit vermutet haben? Aber daS ist wohl
schlecht möglich, man weiß ja : Licht am Ar¬
beitsplatz gehört nicht in Kohlenklaus Bereich .

Wo ist also der Spalt , durch den man glaubte,
ihn hereinschlüpfen zu sehen ?

Die Untersuchungen sind inzwischen abge¬
schlossen , fest steht : In der Beratungsstelle
war Kohlenklau bisher nicht ! Die Leitung der
Beratungsstelle aber freut sich über den Jagd¬
eifer der Karlsruher Bevölkerung und bittet
sie , weiterhin zu seiner Entlarvung und Er¬
greifung nach besten Kräften beizutragen und
sofort zu melden, falls man ihn nur irgendwo
zu sehen glaubt . Die Veröffentlichungen über
sein Auftauchen hier und da in Karlsruhe trotz
aller gegen ihn eingeleiteten Verfahren bewei¬
sen nur die Gefährlichkeit und Verschlagenheit
dieses schwarzen Gesellen . Der Vorfall veran¬
laßt uns zu einer noch verschärften Kampf-
ansage gegen die Firma Kohlenklau. „Alle
gegen Einen !" das soll in diesem Falle unsere
Parole fein !

lUuk
Um Pi hilgtif ildie am Pecnfprecliec , damit
kftadntnridhip CMfaiche dnrchkommen !

vier junge Men stellen fich vor
Besuch bei dev drolligen Tierkindern im Stadtgarten — Tollpatschige Spielereien

Für die vielen Besucher des Stadtgartens ,
vor allem auch für unsere Kleinen, gibt es seit
einigen Tagen eine neue, sprudelndt und un¬
erschöpfliche Quelle der Freude , denn die klei¬
nen Bärenkinder , die jetzt ein Vierteljahr alt
wurden , tummeln sich bei schönem Wetter im
Freigehege. Und nun warten die Kinder schon
am frühen Morgen auf das Erscheinen der
drolligen Tierkinber .

Wenn sie dann da find , die vier braunen
Gesellen , dann ist die Schar der kleinen Be¬
sucher nicht mehr zu halten ! Sie hängen tn
ganzen Trauben am Geländer , strecken die
blonden und braunen Köpfe neugierig nach
vorne, drängeln und stoßen sich gegenseitig ,
um ja bei den tollpatschiges Spielereien der
kleinen Teddys nichts zu versäumen.
> ES ist aber auch zu vergnüglich, wie die klei¬
nen Pelzfräcke , noc^ ein bißchen tapsig und
unbeholfen, auf Entdeckungsreisen ausgehen,
hin und wieder mit den feuchtglänzenben
schwarzen Schnäuzchen an den Eisengittern
ihrer Behausung schnüffeln oder die roten
Zungen herausstrecken und zu lecke» ver¬
suchen .

Welchen Spaß gibt eS da , wenn die beiden
Braunen , die ewig rauflustigen , fich plötzlich
wieder, hast du ' S nicht gesehen , am winzigen
Ohr haben, »nd in spielerischem Uevermut
drunter und drüber , ein lebendiges Pelz-
knäuel, quer durch den Käfig rollen , quitsch-
vergnügt übereinander kugeln oder fich ge¬
genseitig im Stroh und Sand wälzen. Mit
scharfen Zähnchen packen sie sich derb am dicken
Fell und schütteln die braunen , unbeholfenen
Körper , baß die Buben und Mädel draußen
vor dem Zaun laut auflachen müssen.

Währenddessen geht der Kleinste , ein schüch¬
ternes Nesthäkchen, auf Entdeckungsreisen
aus . Immer wieder versucht er vergebens,
auf den plumpen , wackeligen Beinchen den
Käfig zu durchmeffen , ohne einmal umzu¬
fallen. Er patscht und tappt mit den pelzigen
Pfötchen bald nach der einen, bald nach der
anderen Seite und streckt dann mit einem
Mal wieder alle vier Pfoten in die Luft. Müh¬
selig krabbelt er dann wieder in die Höhe und
probiert die gefährliche und beschwerliche
Kunst deS Gehens noch einmal , dicht an dem

fahlen Bruder vorbeistreichend , der schon ge¬
nau wie die Bärenmama versucht , in mono¬
tonem Rhythmus , den Kopf gesenkt am
Käfig auf- und niederzugehen. Manch¬
mal nur kommt sein kindliches Spielbe¬
dürfnis zum Ausbruch, dann, wenn die
beiden wilden Geschwister tn ein un¬
entwirrbares Knäuel verkrampft scheinen und
er mit tapsigen Pfoten und wippendem
Schnäuzchen die Streithähne zu trennen ver¬
sucht , oder , mit krallenbewehrten Tatzen im- '
mer und immer wieder abgleitend, an den
glatten Eisenstäben seiner Behausung hinauf¬
zuklettern beginnt.

All diese Versuche lösen bei der begeisternd
mitlebende» Zuschauerschast eine jubelnde
Heiterkeit auS , die nicht zu bändigen ist und
vom drolligen Spiel . der Bärenkinder nicht
genug bekommen kan« . Am allerliebsten
möchte jedes der Kinder, die da mit leuchten¬
den Augen die putzigen Gesellen betrachten,
eins oder gar zwei der „Butzebärle" mit nach
Hause nehmen! J. B.

Tschannner - Gedenktag im Hochschulstadioa
Turner , Sportler und Spieler auS Karls¬

ruher Vereinen des NSRL . geben sich am
Sonntag , dem ' 2. Mai , 15 Uhr, auf dem Hoch¬
schulstadion ein Stelldichein, um in würdiger
Weise den Tschammer - Gedenktag zu begehen .
Turner und Sportler und mit ihnen das ganze
deutsche Volk wollen von einem Manne Ab¬
schied nehmen, der in seiner Erscheinung aufs
eindrucksvollste den Typ des nationalsoziali¬
stischen Kämpfers vertrat . Die Gedächtnisrede
spricht Sportkreisführer Prof . Wilh. Ben¬
der . Sie wird umrahmt von Mustkvorträgen
des Bann -Musikzuges 109 unter der Stabfüh¬
rung des Musikzugführers Wiegand . Hun¬
derte von Kindern tummeln sich in fröhlicher
Frühlings -Kinderstunde. Turnerinnen führen
gymnastische Klatschübungen und Marschtänze
vor . 4 mal 100-Meter -Staffeln werden die
Pausen ausfüllen . Die Frauen des MTB . und
des FC . Phönix werben sich im Handballspiel
messen, und Lin Fußballspiel zweier Jugend¬
mannschaften zwischen Ost und West wird diese
Veranstaltung beschließen.

DaS sportliebenöe Karlsruher Publikum
wirb aufgefordert, — Eintrittsgeld wirb nicht
erhöbe » — a« dieser Kundgebung teilzuneh¬
men.

Karlsruhe grüht die alle Heimat
El« Brief des Bürgermeisters der Kolonie Karlsruhe in der Ukraine Ly den „Führer -

Ei» Karlsruher , der gegenwärtig bei der
Verwaltung der GebietshauptmannschaftHalb¬
stadt in der Ukraine eingesetzt ist , nahm, als er
dienstlich im Bereich .der Gebietshauptmann¬
schaft zu tu» hatte, die Gelegenheit wahr, un¬
serer Schwestergemeinde Karlsruhe in der
Ukraine einen Besuch abzustatten. Bei dieser
Gelegenheit mutzte er vieles von der fernen
alten Stadt am Rhein erzählen und ließ, als
er sich verabschiedete , einige Ausgaben des
„Führer " in der kleinen Gemeinde zurück.

Wie groß nun die Freude über Sie Nach¬
richten auS Großdeutschland und insbesondere
aus der Heimat der Väter war und welchen
Hunger diese deutschen Menschen nach der
schweren Zeit der bolschewistischen Herrschaft
nach deutschem Schriftgut empfinden, beweist
nachfolgender Brief deS Bürgermeisters der

von der Zunftstube zam Ernöhrungsamk
Aus der Geschichte des Ettlinger Handwerks

Im Ettltnger Handwerk bildete» sich schon
vor vielen Hunderten von Jahren Organisatio -
nen, die zunächst die Bezeichnung Bruder¬
schaften führten . Die Mitglieder verpflichteten
sich auf Ausbildung des Nachwuchses und auf
sorgfältige Ausführung der Aufträge durch
Meister und Gesellen . Jedem Meister wurde
ein gewisser Kundenkreis zugesprocheü und da¬
durch erreicht , daß die Aufträge gleichmäßig
verteilt wurden. Die Vereinigungen hießen
später Zünfte und unterstanden der Aufsicht
der Stadt bzw . der Herrschaft .

Die ersten Ettlinger Bruderschaften, die im
Jahre 1447 urkundlich erfaßt sind, waren die
Seiler , bann folgten die Fuhrleute , die Zünfte
der Schneider und der Tuchhändler. Im Jahre
1458 entstand die Schmiedezunft. Hier waren
zusammengeschlossen die Huf- und Wagen¬
schmiede, die Schlosser , die Messer- und Sensen¬
schmiede, die Kesselschmiede, die Sporenschmiede ,
die Zinngießer und die Wagner. Die Köhler
auS Schöllbronn lieferten die Kohlen. Es ist
anzunehme«, daß das Ettlinger Schmieüehand -
werk damals schon auf einer recht beachtliche»
Höhe stand , denn Schöllbronn belieferte aus¬
schließlich die einheimischen Meister mit Kohlen.
Auch das Ettlinger Töpferhandwerk war sehr
zahlreich vertreten , so daß es° ebenfalls zur
Gründung einer Zunft kam. Die, Zunftordnung
der Küfer, der Bäcker und der Müller stammt
auS den Jahren 1720 bzw . 1728 . Es gab auch
eine Siebmacherzunft. Bon den Zimmerleuten
ist noch die Zunftfahne erhalten . Jene Hand¬
werker, die infolge der geringen Zahl eine
Zunft nicht bilden konnten, waren zu einer
gemischten Zunft zusammengeschloffen .

Die einzelnen Zünfte trafen sich zu besonde¬
ren Beratungen . Man nannte diese Zusammen¬
künfte die „Morgensprachen". Sie fanden ent¬
weder in den Zunftherbergen oder in den
Zunftstuben statt. Die Zunftherbergen betrie¬

ben noch eine Herberge für fremde Gesellen , die
auf der vorgeschrtebeuen Wanderschaft hier
Unterkunft fanden.

Infolge der Industrialisierung und der wie¬
derholten Heimsuchung Ettlingens durch kriege¬
rische Ereignisse war ein allgemeiner Nieder¬
gang deS Handwerks eingetreten. Nach dem
Inkrafttreten der Gewerbeordnung organi¬
sierte sich das Handwerk in unserer Stadt zu
Innungen . Als diese im Jahre 1020 zu einer
Spitzenorganisation zusammengeschloffen wur¬
den und bas ehemalige Offizierskastno im
Schlosse von der Stadtverwaltung der Innung
zur Verfügung gestellt wurde, beschlossen die
Ettlinger Handwerker, den genannten Raum
im Stile einer mittelalterlichenZunft -
st u b e auszubauen . Die Organisation erhielt
fortan die Bezeichnung „Zunftstnbe". Die Jn -
standsetzungS- und Ausbauarbeiten wurden
durch einheimische Handwerker größtenteils
unentgeltlich ausgeführt . An der Stirnwand
ist der Wahlspruch der Handwerker angebracht:
»Hn Taten Meister sein , in Gedanken Lehr¬
ling bleiben". Die Tische wurden in Hufeisen¬
form aufgestellt . Im Gegensatz zu den Stühlen
trugen sie dunkle Farbe und kontrastierten
wirksam mit der dunkelbraun gebeizten Tan¬
nenholzvertäfelung . Das Prunkstück war der
eichengeschnitzte Präsidentenstuhl , der die In¬
schrift trug „Ein Wille, ein Weg". Die Beleuch -
tung erfolgte durch ein als Kronleuchter mon¬
tiertes Wagenrad und durch in Eisen geschmie¬
dete Laternen.

AuS der Ettlinger Zunftstube ist jetzt etwas
anderes geworden: - äs Ernährungsamt unse¬
rer Stadt . Tagaus , tagein werden hier die
Volksgenossen und BolkSgenofftnnen durch
freundliche Männer und .Frauen betreut. So
können wir sagen , daß unsere Zunftstube zu
einem Begriff geworden ist.

B . Müßle.

ukrainischen Gemeinde Karlsruhe , den dieser
an/die Schriftleitung des „Führer " gerichtet
hat. Er schreibt :

Liebe Schriftleitung deS „Führer " !
Wie wir annehmen möchten, wird Ihnen

der Herr Oberbürgermeister der Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe unsere Botschaft an die Hei¬
matstadt übermittelt haben. Pg . Paul März
aus Karlsruhe hat uns sechs Zeitungen „Der
Führer " aus dem Monat Februar 1043 über- ,
bracht . Wir haben uns alle gefreut, auf diese
Weise von unserer Heimatstadt Karlsruhe am
Rhein in aufschlußreicher Weise Näheres zu
hören bzw. zu lesen .

Die Gemeinde Karlsruhe in der Ukraine
wäre Ihnen zu großem Dank verbunden,
wenn Sie uns regelmäßig die Zeitung „Der
Führers zukommen lassen würden. Es wird
uns immer eine große Freude bereiten, auf
diese Weise mit Großbeutschland, unserem ge¬
liebten Vaterland , und mit unserer Heimat¬
stadt Karlsruhe am Rhein verbunden zu blei¬
ben . Unsere deutschen Herzen dürsten nach
deutschem Schriftgut , das wir in der Zeit der
bolschewistischen Herrschaft so viele Jahre ent¬
behren mußten. Unser Denken und Fühlen
aber gehört unserem groben Führer Adolf
Hitler und Großdeutschland!

So grüßt Sie freundlichst mit Heil Hitler !
Bürgermeister Arnold

der Kolonie Karlsruhe (Ukraine).
' *

Im Großen Hause deS Badische« GtaatS-
theaters geht morgen

'Sonntag um 16 .30 Uhr
(Ende 20.45 Uhr) Richard Wagners „Lohen -
grin " in Szene . Die musikalische Leitung hat
Kapellmeister Hindelang , die Titelpartie singt
Dr . Franz Lechleithner a. G . vom Staats -
theater Oldenburg .

Im Kleiue« Theater wird am Sonntag von
10.00—21 .15 Uhr das Lustspiel „Die unnah¬
bare Frau " von Leo Lenz gegeben .

Ihre « 00. Geburtstag begeht heute Fra «
Karoline Steinmann Witwe, Inhaberin
des silbernen Mutterehrenkreuzes . — Seine »
75. Geburtstag begeht Altparteigenoffe Philipp
Hanbloser . Als Maschinist der Fa . Braue¬
rei Moninger wurde er mit seinem 68. Lebens¬
jahr in den Ruhestand versetzt. Seit 1931 der
Partei angehörend, stellte er sich bei der Grün¬
dung der NS . -Volkswohlfahrt sofort zur Wer¬
bung von Mitgliedern .

' Im Jahre 1038 kam
er auS eigenem Antrieb zur Kreisüienststelle
der NSB . mit der Bitte um ehrenamtliche
TageSarbett und ist nun seit der Zeit ununter¬
brochen in seltener geistiger und körperlicher
Frische ein unentwegter Helfer auf allen hand¬
werklichen Gebieten.

Wann wird verdunkelt?

2ür die Zeit vom 2. bis 8. Mai 1940 gelte«
ento Berduukeluugszeiteu :

Begiu« : 21.45 Uhr»
Ende : 5.30 Uhr.

M'Mndecks Gästebücher erzählen Geschichte
Bekenntnisse der Liebe zu Deutschland — Bon 1812 bis zur Gegenwart

. Die Burg Alt-Windeck bei Bühl war in Friedenszeiten eines der beliebtesten Aus¬
flugsziele der Karlsruher . Die Gästebücher der aus dem 13. Jahrhundert stammenden
badischen Ritterburg , die bis zum Jahre 1812 zurückgehen , zeigen, wie schon in den
ersten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts vornehmlich Karlsruher und Straßburger
Einwohner dort Einkehr hielten . Mit den Jahren wuchs die Zahl der Besucher aus

allen Gauen des Reiches , aber immer wieder verzeichnen die Gästebücher in großer
Zahl bekannte Karlsruher Namen . Wenn wir auch heute , wo die Reichsbahn kriegs¬
wichtige Aufgaben zu erfüllen hat , eine Wanderung nach Windeck zurückstellen müssen ,
so sollen diese Zeilen doch allen , die sich dort einmal an der schönen Natur mit dem
herrlichen Ausblick auf Schwarzwald , ICbeinebene und Straßburg erfreuten , eine liebe
Erinnerung ins Gedächtnis zurückrufen .

Waren eS in den ersten Jahren des vorigen
Jahrhunderts vornehmlich Besucher aus Karls¬
ruhe , Straßburg und Bühl , die Alt-Winbeck
besuchten und ihren Namen in bas Gästebuch
eintrugen , so dehnte sich der Besucherkreis bald
mehr und mehr aus . Immer mehr alte be¬
kannte badische Namen tauchen auf, und bald
stehen daneben auch die Namen von Besuchern
aus anderen deutschen Gauen und weit dar¬
über hinaus aus dem Ausland . Der herrliche
Ausblick auf Schwarzwald und Ebene, auf den
Rhein und das Straßburger Münster zog im¬
mer neue Besucher an, die sich hier an der
Schönheit der Natur erfreuten und im Anblick
des Straßburger Münsters erinnerten , daß sie
am Oberrhein auf geschichtlich bedeutungsvol¬
lem Boden standen . Es karsten Fürstlichkeiten
und Politiker , Revolutionäre und Aristokraten,
Bürger und Soldaten , Studenten und Pro¬
fessoren. Gelehrte und Künstler. Freunde des
guten Essens und Trinkens , frohe Gesellschaften
und besinnliche Einzelgänger , Süddeutsche und
Norddeutsche , aber auch Italiener , Franzosen,
Spanier , Engländer und Amerikaner. So ste¬
hen in bunter Folge ihre Namen beieinander :
der Prinz neben dem Kellner, der General
neben dem Künstler, der Straßburger Dom¬
baumeister neben dem- italienischen Seifen-
händler . Wenn wir ein paar Namen heraus¬
greife«, so deshalb , um zu zeige», wie die
Burgruine Alt -Windeck weit über die engere
badische Heimat hinaus belasst gewesen und

geworden ist. Im Jahre 1816 trug sich der
kunstsinnige Kronprinz Ludwig von Bayern ,
dem München so viel verdankt, in das Gäste¬
buch auf Alt-Windeck ein . wenige Jahre später
lesen wir den Namen des Markgrafen Wilhelm
zu Baden , der einige Jahre zuvor Führer der
badischen Brigade in Rußland gewesen war.
1864 besuchte Kaiser Wilhelm I. mit der Kaise¬
rin Augusta und einem größeren Gefolge die
Windeck. 1820 weilte die Steinsche Schauspieler¬
gesellschaft hier und hundert Jahre später
saßen hier Siegfried und Winifred Wagner.

Ei« politisch wechselvoller Weg
Biele Besucher beschränkten sich darauf , ihre

Namen tn das Gästebuch einzutragen . Andere
schrieben ein paar Zeilen dazu, tn denen dre
die Zeit bewegenden Fragen lebendig wurden.
Und gerade diese Aufzeichnungen sind es. die
diesen Gästebüchern ihren besonderen Wert
verleihen. Denn immer wieder kommt in ihnen
die Sehnsucht nach Freiheit , nach einem einigen
Reich und nach Wiedergewinnung der verlo¬
renen Größe zum Ausdruck , bis hinein in un¬
sere jüngste Vergangenheit , wo dieses Sehnen
im nationalsozialistischen Reich Adolf Hitlers
seine Erfüllung fand .

»Heil Deutschland heil !" lesen wir im Jahre
1814 , als eine Welle nationaler Begeisterung
die deutschen Mensche» ergriffen hatte, und we¬
nige Seite « später hat ein anderer Besucher
Hie Stimmung der damaliges Zeit zufammes».

gefaßt tu die Worte : „ES lebe die Freiheit . eS
sterbe die Feigheit !" ES war ein weiter , poli¬
tisch wechselvoller Weg von jenen Tagen natio¬
naler Besinnung zu Beginn deS vorigen Jahr¬
hunderts biS zum Jahre 1927, wo zum ersten
Male im Gästebuch neben dem „Heil Deutsch ,
land !" das »Heil Hitler !" und das Haken¬
kreuz steht.

Der Freiheitsgedanke her badischen Revolu¬
tionäre im Jahre 1848 klingt auch im Gäste¬
buch der Winüeck wiederholt an. Von der Of¬
fenburger Volksversammlung kommend , woll¬
ten politische Menschen der Zeit die Windeck
zum Ausgangspunkt ihres Freihettsgedankens
machen : „Wenn es nötig ist , die Wachtfeuer
anzuzünden fürs badische, fürs deutsche Bolk,
so fangen wir hier an, und eS soll dann lodern
und leuchten durchs ganze badische Ländlil "
Und bevor dieses Feuer der Begeisterung wie¬
der erlosch, kennzeichnet « ein Republikaner aus
Mannheim die politische Situation mit einer
Würdigung der führenden Männer der repu¬
blikanischen ErhÄung in Badsn in folgenden
Versen : „Maikäfer flieg ! Der Hecker ist im
Krieg, der Struve ist im Oberland , der Siegel
kämpft fürs Vaterland , der Herwegh, der ist
durchgebrannt, der Sieger ist noch unbekannt."

Straßburg als Mahuuug
Als mit dem siegreichen Abschluß des deutsch¬

französischen Krieges 1871 Straßburg wieder
deutsch wurde, als in Versailles bas einige
Deutschland geboren war . da fand diese Hoch¬
stimmung auch im Gästebuch der Winüeck ihren
Niederschlag . Das Münster Erwin von Stein¬
bachs und Alt-Windeck, diese beiden über den
Strom herüber und hinüber grüßenden Zeu¬
gen aus alter Zeit , stehen sich wieder freund¬
lich gegenüber, und die deutschen Stämme ha¬
ben sich im Reich Bismarcks gefunden . Und
wieder erkennt man den Pulsschlag der Zeit
aus den Eintragungen im Gästebuch. Ein bay¬
rischer Leutnant schrieb 1873 begeistert die
Worte nieder : „Es lebe der Kaiser, es leb«
daS Reich !" Wenige Jahre später schrieb ein
Norddeutscher den ersten Vers bei Preußen -
Liedes ei« : „Ich bi« ein Preuße , kenut ihr
steine FarbeuL " »sd jchos zeigte sich auch wie«

der daS alte deutsche Erbübel der Eigenbrötelei ,
als ein anderer Besucher diese Worte dahin
glossierte : „Bleib dahem , dummes Luder, hier
sind wir gute Süddeutsche ." DaS war gewiß
ein Rückfall der Gesinnung in eine eben über-
wunbene Zeit , aber schon meldete sich wieder
ein anderer , der alle Bedenken zerstreute mit
der Aufforderung : „So laßt unS » jung und alt ,
ein Bolk von Brüdern sein !"

Mit dem Versailler Vertrag waren Straß¬
burg und das Elsaß im Jahre 1919 dem Reich
wieder verloren gegangen. Was lag da näher,als baß die Besucher der Windeck. wenn sie
hinüberschautenzum Rhein , dieser Tatsache mit
Trauer und Jngrtm gedachten. Wie der na¬
tionalsozialistische Weckruf des „Deutschland er¬
wache!" klingen die Worte, die am zehnten
Jahrestage von Versailles ein Besucher nieder¬
schrieb: „Deutschland ermanne dich ! Willst du
Sklave bleiben?" Immer wieder wird die
Frage aufgeworfen, wann wohl der Tag der
deutschen Auferstehung kommen möge , und sie
klingt aus in der Mahnung : „Deutsche, wann
vergeßt ihr angesichts des nahen Straßburg
allen Parteihader und einigt euch zur Nation ?"

Treffpunkt der alte« Soldat««
Besonders die alten Soldaten , die früher ein¬

mal in Straßburg in Garnison gelegen hat¬
ten, schauten mit Wehmut hinüber von der
Winüeck über den Rhein . Und wie die politisch
denkenden Menschen sich hier oben nach einem
starken und einigen Reich sehnten, so trafen
sich hier auch deutsche Soldaten zu allen Zei¬
ten» in denen die Nation im Kampfe stand .
1814 schrieben zahlreiche freiwillige Jäger und
Offiziere auf dem Durchmarsch nach Frankreich
ihre Namen ins Gästebuch ein. 1849 lesen wir
die Namen preußischer Soldaten , die gegen
den badischen Aufstand eingesetzt waren . 1871
haben sich nach glorreichem Sieg auf dem Rück¬
marsch auS Frankreich Offiziere und Soldaten
und besonders auch Aerzte und Apotheker eines
Feldlazaretts in das Gästebuch eingetragen.
Und auch 1989 besuchten deutsche Soldaten die
Windeck und schauten hinüber über de» Strom ,
wie eS die in Stein gehauenen Köpfe jener
Solhotes iss . die tat des neben der Windect-

Umschau am Sberrßetn
Eugen Benz 70 Jahre

R—nn . Ladeuburg. Im Schatten eines ®'
{t

berühmten Vaters bekannt zu werden — ^
den großen Namen hinaus bekannt
schwer , schwerer noch , wenn der Sohn j
und Namen des Vaters als unantasw .
Heiligtum empfindet, dem nachzustreben ®
werk wäre^ Um so uwhr ist es Aüsgabe
stehender , sich eines Mannes zu erinnern , .
ausgebaut hat, was sein großer Vater »v
Eugen Benz , der älteste Sohn des ® „
ders und Erbauers des ersten brauch» *
Automobils , Carl Benz, des Mannes , op
wohlverdienter Abgeschiedenheit seines ^
bensabends am 1. Mai das 70. Lebensio*oensaoenos am i » iuta \ oas arttto *
vollendet . Eugen Benz ist der älteste *
mobiltst der Welt, denn, als sein Vater ^
Jahre 1886 den ersten Kraftwagen aus 5
Werkstatt auf die Landstraße schickte, daun,...Werruan aus o »e Lanvsirave iauu.it , ~
seinen prächtig gelungenen Probelauf »»
nehme , da vertraute er dieses Gefährl
dem dreizehnjährigen Eugen, an. Hier t»
denburg, wo man seinen Vater unter
Ehren auŜ aller Welt 1929 zur Ruhe
wo seine Mutter , die jetzt 93jährige r» s
Benz, die „Mutter des Automobils , ‘SLj,
Lebensabend vollbringt , da darf der nun

hrige Eugen Benz am 1. Mat die
. . che der Welt entgegennehmen uno #
einiger nur noch weniger Männer , die >»
Kindertagen des Automobils nicht nur
ihm , sondern auch noch mit seinem Vater
sammen gearbeitet haben.

Endgültig freigesprochen !
Die Altpapiersammlung brachte den

»«tage st
Neustadt (Schwarzwald) . Mit einer

einem Dorf bei Neustadt im Schwarzwaw
lässigen Familie beschäftigten sich seit
zehnten Gerüchte , wonach einer ihrer — -

##
scheu längst verstorbenen Angehörigen t
einem einst in dieser Gegend verübten
brechen nicht unbeteiligt gewesen sei .
gungsprozeß auf Beleibigungsprozeß
ohne baß es gelungen wäre , die Ange" » , „
heit zu klären. Als anläßlich der lev^
außerordentlichen Altpapiersammlung
benachbarte Familie ihre alten Bücher
Zeitschriften aussortierte , fand stch der . „
eines früher Hort «beschäftigten auswarn ^ ,
Gesellen , aus dem klar hervorging , daß a"
ner eigenen Täterschaft kein Zweifel befrev f
konnte . Was also langwierige Recherchen
prozessualem Wege nicht hatten erreiche» Vst
nen, wurde dadurch geklärt, daß alte
und . Bücher zur Altpapiersammlung durm«
sehen und bercitgelegt wurden . >

Karlsruhe . (Bestrafte Ehrlosigkeit
Mit der nationalen Ehre und deuW^
Frauenwürde ' unvereinbar war das
der 23 Jahre alten ledigen Elisabeth
aus Tübingen . Trotzdem sie wegen eines «

cv Ärr „ » - « i. aCs ***** Artftlichen Falles bereits eine Straf « von dre « «*
naten Gefängnis verbüßt hatte, bänbeue ,
aufs neue mit einem Kriegsgefangenen anß tp
schreckte auch nicht vor dem geschlechtliche »
kehr zurück. Die Merkle stand jetzt
II . Strafkammer des Landgerichts Karis^ e»
bas die vom Vorsitzenden mit scharfen

Landgerichts
mit

gegeißelte Schamlosigkeit der Angeklagten ^
zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren *
verlust bestrafte. ,,

Todtmoos . (9 5 j 8 h r i g e.s In verhäM
mäßig guter Rüstigkeit beging am 2». t
Frau Leopold ine Maier , geb . Wasmer , ' " »st
95. Geburtstag . Die Altersjubilarin w
älteste Einwohnerin . .

Konstanz . (RheinschiffahrtSverb * $
An Stelle des verstorbenen Kommerz >e »^ «ZUl -UC» VCMlUlUCilCIl aiVmUWMrv . j »
Dr . h . c. Wilhelm Stiegeler wurde O "
bürgermeister Herrmann , KoN'V -u.
einstimmig zum Vorsitzenden des Rher "^ «!
fahrtsverbandes gewählt. Er hat
Dr . Emil Stromeyer , Konstanz , -»»> '
vertretenden Vorsitzenden bestellt.

Anzeigen -Annahm *
für Bretter » und Umgebung •

jGudztrif Ctmdma * »*1“

MelancMHonstr- **

FÜHRER -VERLAG G . M . B - H'

-srAerrichteten Denkmälern des Infanterie ^ .
ments 143 aus Straßburg und des zff
Bataillons 14 aus Kehl die Erinnerung
gefallenen Kameraden des Weltkriege» ^
Halter». ^

Manches noch könnten wir erwähnê ' #dj
diese zum Teil schon vergilbten , leider

»<4s^ aam * (UfÄttsr flfit ^nicht mehr ganz vollständigen Blätter der ®
auf Alt-Windeck erzählen. Wir . p-bücher .. . . . _ _ _ _ . . „„

berichten von dem jj -Hauptscharführer
Halle, der auf der Äindeck durch die
Freiplatz -Spenbe schöne Tage verlebte,
von dem deutschen Mädel , das im . gt>
1941/42 niederschrieb , wie schwer es
worben ist , sich von den Schiern r» * „wie der Wunsch, den tapferen deutsche » ^ tt
öaten im Osten den Kampf zu erleichtere st»
rtUe tiprfrhminhptt »ipfe Wir »»-. .. pd*alle Bedenken verschwinden ließ. Wir
erzählen von den Dankesworten , die der " ^
wirtsfamilie Grassel für die liebevnne ^
treuung immer wieder ausgesprochen w
oder von den durch die Schönheit und
heit der Natur angeregten Menschen , dle ^>
aus der deutschen Literatur ins Gästebu «
schrieben . Wir könnten berichten
Eulenspiegel von Nürnberg "

, der, al» * *
den Berg hinaufstieg, sich auf daS Bero« ^ ek
freute, wieder hinuntersteigen zu könne»>^ ^ st
von jenem Witzbold , der die humorvollen $
einschrieb : »Lwei Knaben stiegen auf de» ^-k
der eine hat den Bandelwurm , der a«o»
gesunder uNd ließ sich dran herunter . • )<<

Wohl sind die Zeilen , die die Besuchê st^
Winüeck in die Gästebücher eintrugen , ^ „ jt'
nur Bekenntnisse einzelner, aber sie »u»
zeichnend für den Geist bet Zeit und die
zu Deutschland, die zu allen Zeiten » -g ef<
Verherrlichung des Füh
kes hier zum Ausdruck _ . .' . “ ' &

des Führers und seines „n
. . .. . . . Uuibtud kam. Und so
den Schluß dieser Betrachtung die
Worte eines Volksgenossen gesetzt , d ' otzcu »
1980 niedergeschrieben wurden und bie
in den Tagen des totalen Krieges te \u y,{f
Bedeutung erlangt haben: „Es

tfjBX



MkMnemammi Seite 5

u2Pö8 ^ e*ne Weltgericht “
>̂'®<* *ffner- Urau fführung im Deutschen

Nationaltheater Osnabrück

Ä & Ä ff,net ' der als Epiker längst in
leinew ^ Ansehen stehende Dichter , tat mit
Le« .«„KHauspiel „Das kleine Weltgericht «
oft -u.» , .denöen Schritt zur Bühne . Was so
§4afw r

ttt immer verantwortungsbewußtes
feit um ^ id ernster Ton Lurchklang : Las Wis-
U»L z .« Tragödie der europäischen Kultur
alz k * puf zur Rückkehr zu sittlichen Ideen
fall r^igen Rettung aus drohendem Ver-
mtt

* schwingt auch in diesem Schauspiel
frülie »uV dauerndes aber erhält eS durch die
der »Wi Dichte der Sprache, die Schönheit
und jif. ie klare Zeichnung der Charaktere

CB m
^ Eerheit der Handlungsführung ,

iuvde . !- Handlung im Rom des vierten Jahr -
Kaiser % ^ 'elt , und ob er je gelebt hat, der

t̂,tonü8 , von dem die alte Legende
der ° as ist gleichgültig bet einem Stoff,
illlae^ "

. seine zeitlose Bedeutung und sein
alte sa»! - ?^ iiges behält und als Kertt die
der a>- «

dheit birgt, daß Maß und Sicherheit
durch nicht durch äußere Macht , nicht
adfall.^? " Übel käuflicher Verehrer und schnell
ist, f .,» » Schmeichler gegeben und gefestigt
Kraft tt

cy
ettt

, allein durch die innere sittliche
Herr»» " Ovianus wandelt sicher und selbst-
kchrSn».^ ^ . dem Regenbogen seiner unum»
Zerbirst ^ acht, bis sich plötzlich die Sonne
bricht ^ "nb die bunte. Brücke zusammen -

der entthronte Kaiser findet zur
du»a ? » eetheit des Menschen : zur Entschei-
salz^ ^ Weg nach dem Gesetz seines Schick-

^ Sehen; zum einzigen Erbenglück : zur

Uebereinstimmung von Erkenntnis und Lebe«.
?

°ntenbant Curt E . NuernbergerS Regt« gab
em Werk seine Bühnenvollendung in einer

intensiven Ausführung, die Farbe und Musik,
inner « Spannung Und Ethos hatte. Die Ur-
aufführung stand im Zeichen eines starken
Erfolges . Immer wieder wurde mit den Mit»
wirkenden Fakob Schaffner herausgerufen.

Paul G. A. Klein.

»Das Boot *
Deutsche Erstaufführung

von Svend Borbergs neuem Schauspiel
Der dänische Dichter Svend Borberg hat die

deutsche Erstaufführung seines Schauspiels
„DaS Boot«, das vor wenigen Tagen in Ko¬
penhagen uraufgeführt worden ist, wiederum
dem Staatlichen Schauspielhaus in Hamburg
übertragen . Das vieraktige, die dramatischen
Ereignisse eines Tageslaufes bei den Fischern
auf der nordwestlichen Fckrör-Jnsel Mykines
umspannende Werk trägt unverkennbar die
Züge des Wahrhetts/ucherS und Idealisten
Borberg, der hier aus dem Brauchtum eines
Volkes schöpft . In breiter Exposition führt der
Dichter in das harte Leben jener Inselbewoh¬
ner ein , die ihr Dasein im Kampf mit den
Naturgewalten fristen müssen und deren Tisch
in dunklen Wintermonaten nur nach Gunst
und Ungunst sommerlicher Fisch - und Grindel-
wal-Fänge gedeckt ist. Das 12-Mann -Boot einer
Farör -Jnsel ist der treue Freund und Erhalter
der Inselbewohner . Die Bootsgemeinschaft
ist ihnen ein heiliger Begriff des Lebens , ein
Symbol absoluter Schicksals - Verbundenheit.
Um diesen Begriff wogt die Handlung in
beschaulicher Milieuschilderung, in ernsten und

teilweise -umorigen Szenen oder in philo¬
sophischen Betrachtungen »wischen den Men¬
schen der Insel . Um diesen Begriff aber, ent¬
brennt auch ein Kampf der Geister , als Un¬
frieden von außen durch habgierige und ver¬
brecherische Elemente in den geschlossenen
Lebenskreis hineingetragen und die Gemein¬
schaft . mit unmoralischen Händlerpraktiken ge¬
sprengt wird. Als zum Schluß , nach Kampf ,
Enttäuschung und Sühne die alte Bootsgemein¬
schaft wieder hergestellt ist, kann der fröhliche
Reigen der Inselbewohner zum Grtnbelwalfest
gleichzeitig einen Liebesbund besiegeln .

Borberg vollzieht im Spiel einen ständigen
Wechsel zwischen Epik und Dramatik . Außer¬
ordentlich ist seine Kunst der Menschengestal¬
tung, ihm glückte ein echtes Milieustück , das
Herbert A. Frenzel ausgezeichnet übersetzt hat.

Das Werk bietet einer großen Bühne viele
Möglichkeiten . Karl Wüstenhagen , der im
Schauspielhaus inszenierte und gleichzeitig die
große und dankbare Rolle des Jnselältesten
Ola übernommen hätte, gab der Aufführung
die nötige Atmosphäre durch Fallenlassen und
Anziehen und durch die Art der sprachlichen
Lautstärke . Er selber stellte eine Charakterrolle
großen Ausmaßes auf die Szene. Ihm eben¬
bürtig ist der Bühnenbildner Cefar Klein, der
die Inselwelt , ihre Farben , ihre Landschaft-
lichkeit, aber auch ihren ehrlichen Charakter
vor unseren Augen hat erstehen lassen." Das Stück hinterließ einen tiefen Eindruck ,
so daß Karl Äüstenhagen den Beifallspenden-
den an der Rampe versicherte , dem erkrankten
Dichter in Kopenhagen mit der Nachricht eines
großen Hamburger Erfolges beglücken zu
wollen . Bans Bauptmann .

„Jugmdfchuh"
Ei«« bremische Anekdote von Karl Lerbs

„Thedje«, sagte der Ztgarrenmacher Henrich
SieverS zu seinem Freunde , dem Wirt Thedje
Seekamp , „dein Geburtstag war dscha wunner-
schön, un ich bün so wählig wie 'n Heisterbuck,
un ich w—avill dich das auch ümmer zu geden¬
ken , wie du mit mir g—gefeiert hast, un ich
könnte d—damminochmal woll reineweg B—
Bäume ausreißen , w—wenn du hier welche zu
stehen hättest : aber nu mußt du mir dacha
wohl deinen Sohn mitgeben, d—damit daß ich
heil anne Burg komme. Weiß woll , die B—
Beine, weiß woll .«

Fiedjen Seekamp, zwölfjährig, war stark und
umsichtig und wurde öfters zur Heimnavigie-
rung erschöpfter Gäste herangezogen: so be¬
währte er sich auch diesmal als Geleitschutz
und wußte Henrich SieverS vor Untiefen,
Kollisionen und Kursabweichungen zu bewah¬
ren. So kam es, daß Henrich zehn Minuten
später tm traulichen AbenddAmmern aufat-
menb vor seiner Behausung stand und, auf
seinen Führer gestützt, sich eine kurze Rast
gönnte.

Da nun geschah eS , daß hinter der hellen
Milchglasscheibe der Tür ein dunkler Schatten
drohend aufwuchs und die Gestalt einer mäch¬
tigen Frau annahm, die mit schicksalhafter Un¬
entrinnbarkeit wartend dastand , die Linke in
die Hüfte gestemmt , in der Rechten einen rie¬
sigen Besen , der ihr mit einem runden Knust
geschmücktes Haupt fürchterlich überragte. Hen¬
rich SieverS erbebte .

Medien *, sagte er, „«« sollst ö« auch be¬
dankt sein, un nu geh man fix nach Hause un
kuck dir nich um. W—mag üschetz kömmt,
brauchst du noch nicht zu wiffen.«

18.00— 18.00
18.38—19.00
19.15—19 .30
20.20—22.00

21 .00—21.05

Was bringt dar Rundfunk 7
DaS Programm am Samstag

IlelchSprogramm:
12.35—12,45 D«r Bericht zur Dag«

B-mter SamSta, - Nachmittag
Der Zeitspiegel
Frontbe richte
„Maibeginn — froher Da¬
zwischen :
Dar Gespräch der Woche

Deutschllmdsender:
ll .3Q-j-12 .00 lieber Land und Meer
17.10—18 .30 Von flranz Hoefer dir HauLegger
20 .15—22.00 Grober Unterhaltungskonzert

Das Programm am Sonntag
RelchSprogramm:

9.00—10 .00 Bunte Klänge
10 -15—11 .00 „ Vom großen Vaterlanb -
11 .00—11 .30 Vorschau aus daS Rundfunkprogramm
I der Woche
12 40—14 .00 Das deutsche DolkSkonzert -
14 .30—15 .00 Albert Morath erzählt Märchen
15.00—15.30 UnterhaltungSkomponlsten tm © affet *»
„ _ rock
16.00—18.00 „Feldpost: Rundfunk-
18 .00—19 .00 Philharmonischer Konzert (Leitung*

„ Hanr KnappertHbusch ) ,
19 .00—20.00 eine bunte Stunde Zeitgeschehen20.20—22.00 Zu Ziehrers hundertstem Geburtstag

Deutschlandfender:
8.00— 8 .30 Orgelkonzert
9 .00—10.00 „Schatzkästlein mit dem Kniestädt-

Quarte : :
15.30—15 .55 Deutsch-spanische Solistenmusik
18.00—19.00 „ Flöten . Geige und Posaune -
20.15—21 .00 Abendlieder
21.00—22 .00 Aus alten und neuen Filmen

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Emil
Konimann, Oefr. in e . Nachr.-Regt.,
Liefet Kornmann. geb . Bender. Karls¬
ruhe-Aue, 1. Mai 1943.

«ngjerrt,— „ u8crc nanneiore nai ein
Beraa. . -? bekommen. Wir nennen es

ln Dankbarkeit und
?■Luft!». « 1 lrnie, Waiien-Oberieldw .
i ^ lsruht 6 t**11*1 Irnle , geb . Temper,

lü 'eik n . ' „bobe-u >r . 91. z . Z . Privat -
yy -r —Ii .Kern. Altes Diakoniaaenhaus.

Die glückliche Oeburt
•^ ertTen?^60’ kräitigen Jungen neigen

b ? liP :*HiMe Kinkel geb . Rieber,
Jw , * Stabsfeldwebel Fritz Zio*

Jm Otisen Conri 'T7 A<««• AQ
■Heide . Unser erstes Kind ist

■
jp J .1” Paten . Sand. 27 . Apr . 43 .

."'(tekomi .
*i*14e. Unser erstes Kind ist

^»0)n5v ? : . 71>eo Lang, Ob.-Leutn. n.
Wp, . _

H _ in einem Ueb.-Jlg .-Regt . ,
JOiaik X . Ir .* 1' 1 geb . Maginot, z. Z.

—s- i? - *'iechmann. Sverer
L ' rlo -

Ü' HUtiii 11? beehren sich anzuzeigen:
yHdeii . rt ’ * *rlsruhe-Mühlburg , Artur

Rasta« . Uiir . bei ein.
T ^ d ^ bch^ Z . im Felde.

geben bekannt : Berti
Eekr. V,7 Äri*ruhe, Tiubenstr . 2, Ober-

j^ zSf uri
®
; g

der- Laulerb' rgtlr - 7>

W ? »»« geb. bekannt : Else Darm,
Jh tinlL fbeo Felder , Karlsruhe , Lenin.

rS Lyeritr -Regiroent.
S . gebet? bekannt:

ÄLt . 2 fr 8, Günther Bathow,C «, » ? uuniner oaiac
KTjÄ ^ bei^derWrtrmacht ^Ifta s. UntPrmp FUaen irakM

Irene
Cott-

(Wy ^ Mnimy
wSzSTAuer-bachgeben bekannt : Irma

«im. Auerbach bei Ettl . , Kart
u • ^ Mm*er» Kar1 *ruhe-<Rüp-

»ein .
leben bekannt : , Annl

gießen , Werner Heine,
r —De- Todt^ tr . la , z . Z . i. Osten._

ft?in«.IInÄ€re Kriegstrauung be-
s*d. satter . Maria Waller.

kt. 12* uu April . Gleichzeitig dan-
Jfflöech* ^*rz1. M die vielen Glück-

a-vOeachenke und Blumen.
^ / •»■Ottenau, 30. April 1943.

& pF , lü- 4 . 43 starb in einem
*!u? Ü£arett im Osten im Alter

Man« . ^ Jshren mein geliebter
BriJSt . lieber Vater , Sohn,

p
’ « bwiegersrtm u . Schwager

?? Bengh*user
JihiR e . schwer. Flak-Abt. ,2 imd der Ostmed. ,u. Abt.-Leiter der - HJ .

Fm? * 8c >̂oa seit jungen Jahren
heiM on r ^ seinem Kampf ge-
««8 L T ende le sich in dem Rin-
de» ^ ^1« Freiheit u. die Zukunft

VolkM*
Oberlinstraße 23 . und

HertTb Oebhardstr . 12. 30 . 4. 43.
Edei- . ^ f ^suser-arotria « u . Kind
Fra/ » ii J°*e* Benghauser und

reb . Köck; Karola
W l benghan,er ; Klara

Ro***
*JL geb. Freudenberg : Lts .

lszê ^ °beim. z . Z . i . Felde ;
- Wiebel-Grotrian , Berlin.

wir abzus.

Wir haben uns vermählt : Radi Hoff -
mann. Obergefr ., z . Z . in Homburg/
Saar . Helga Hoffmano, geb . Sdioll ,
Lu.-Helferin, Graben/Baden. 1. 5. 43.

Wir hab . uns vermählt : Gustav Schmidt,
Jllingen , z . Z . Berlin , Johanna Schmidt,
geb . StUrmlinger, Würmersheim, z . Z.
Herten.

Ihre Verritthlung geben bekannt : Oblt .
d . Res . Robert Angster u . Fräs Hilde
Angster, geb. Ahner. Karlsruhe , Rob.-
Wagner-AUee 62.

Ihre Vermählung' geben bekannt : Walter
Feil Unteröwisheim, z. Z . Obergefr .
b. a . Flak i . Afrikakorps , Irene Feil
geb . Weiß, Oberöwisheim, Bachstr. 96.
1. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Stabs-
feldwebel Hans Bock , z. Z. Worms/Rh .,Frau Marie Bock geb. Fetzner, Spöck,Adolf-Hitler -Straße 59.

Danksagungen
Für die überaus zahln Ölückw, zur Ge-
burt uns. Kindes sage ich auch im Na¬
men mein. Mannes meinen herzl . Dank.
Fran Dr. med. Flora Immerschitt,
Bruchsal, Schloßstraße 2.

Statt Karten J für die uns anläÖI . uns.
Verlobung erwies . Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzl . Tnidl Stelzer,
Durlach, Gärtnerei Wendling, Fhj .-
Feldw . Hans Speer, Karlsndie , Got¬
tesauerstraße 3 a .

Unfaßb. traf uns die schmerz-
PSffl liehe Nachricht , daß mein in-

nigstgeliebt . , treubes . , unver-
geßl. Mann und Vater seines Kin¬
des, unser lieber » jüngster Bruder ,
Schwager und Onkel

Albert Oeurer
Gefr. in e . Gren .-ftegt., Inh. des
EK. 2 . des Verw.-Abz. u . d . Ost-
Medaille» sowie des Inf.-Sturmabz.
in Silber , am 22. 2. 43 an seiner
zweiten schweren Verwundung im
Kampf um Noworossijsk starb . Er
gab sein junges Leben im Alter
von 30 J . für seine Lieben u. seine
geliebte Heimat.
Kleinsteinbach, 30. April 1943.

In tiefem Schmerz: Die Gattin :
Maria Denrer» geb . Wendel, und
Kind Werner , die Schwieger¬
eltern , Geschwister and alle Ver^
wandten . ^

Die Trauerfeier findet am 2. 5. 43 ,
14.30 Uhr , in Kleinsteinbach statt .
Mit den Angehörigen beklagen auch
wir den herben ' Verlust unseres
langjährigen und 1 treuen Arbeits¬
kameraden. Sein Andenken wird in
unseren Herzen weiterleben.

Betriebsführer and Gefolgschaft
der Fa. Wilhelm Blicker & Co.

Statt Karten ! Für die zahlr . Geschenke,Blumen u. Olückw., die uns anläßl .
uns. Verlobung zugingen, danken herz¬
lich: Lina* Kodier , Bruchsal, Salinen-
str . 3 , Leutn. Wenzel Christof, Berlin-
Wannsee.

Zu unserer Vermählung haben uns so
viele Glückwünsche, Blumen und Ge¬
schenke erreicht und uns herzl . Freude
bereitet , daß wir nur auf dies. Wege
uns. innigsten Dank für all das liebe
Gedenken aussprechen können. Hermann
Schreiber, staatl . gepr . Dentist, s . Fran
Luise Viktoria, geb . Weindel.

Statt Karten ! .Für die anläßl . uns. Ver-
ciähhmg erwiesenen Aufmerksamkeit,
u. Glückw. danken herzl . Franz Lehr,
0 .<Feldwebel , und Fran Helene, geb.
Hohmann, Bruchsal.

- — * wieoei-urotr
bitten

»5 ?*• entschlief in einem
,r . nach m . Geduld er.

*ck*er^ ®enem Leiden infolge seiner
JpöSnS - ,m Osten erlittenen Ver.
JUnn * • mein herzensguter , Ib.“nij .L treusorg . Vateer , Sohn,°nkel ’^ nwiegersotm, Schwager n.
tyllk

O^ nadier
.t*

1*»'«1 KuehenbeiBer
jet Ai*, biib . Verwundeten-Abzeich.,^ >sn mvon 14 Jahren . Er gab sein

«eine geliebte Heimat.
IjTr

1* (Morgenstr . 15) , April 43 .
beini**" Iraner : Fran Anna Kuchen-
OerT . leb - Stückrath und Kind
Ftm «j Lndw. Knchenbeißer;
ArtJrv ^ ? Kuchenbeißer, O .-Gfr.
Fsm J ^chenbeißer, z.Z . i . Felde ;

b ^ illi 0̂ “dre« Stückrath ; Familie
Jeerül

' f 'ä' krath und Verwandte.
f r|*41ioii[, ?l .̂ ai > 13 vhr , von der

Arbeitskameraden Wllh.
i , Cr ' , ” "1' “ 1" « ir ein lieb.*ir t .r * JwolgKhaftsmitglied , dem
re* » »wahrendes Andenken bewah-

4t« und Gefolgschaft
des Gefallenen.

| e _ geliebter Mann u . Vater,
vjjjf1» Bruder , Schwiegersohn,Onkei und Schwager,

ns - Julius Flügge
^ huP° d - R- Ü

“
nsKK-

Lenze, i? r, Inh. d . Kriegsverdienst -
b 'rnsta .u . ' ■ ft * Schwertern , der
Lr°oze ,

te ‘clw«ng der NSDAP, in
nic* (

d rold . HJ .-Ehrenz. ,
?e> bei ntehr zn. «ns zurück. Er
,ea am aohweren Abwetirklmp-
tk« „ ^ *m 12 1- 43 .
’̂ 1* ‘«tr

l
a
l
Set “ ’

b.
<1' n 1W3‘

Iraa Hinterbliebenen : Frau
^ |v

*
*-

l ' b ' SCh0“ T#Ch'

rPratiert*
j ^ butzpolizei Karlsruhe

Syrier . ^ v«rlust eines tapferen“
ieh(w ’. „ "essen Beispiel letzter

unsVorbild sein wird .
. Rsnmn f̂ ^biosei . Oberstleutnant u.“»ndenr d. Schutzpolizei Khe!

JL Unerwartet erhielten wir die
«MB traurige Nachricht, daS unser

lieb . Neffe , Vetter und Onkel
Xaver Graf

Gefr. in einer Kraftwagen -Kolonne,kurz vor seinem 23 . Geburtstage tm
5. 4. 43 in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod starb . Er gab sein junge«
Leben für Führer und Vaterland . Er
ruht a . e. Heldenfriedhof in Italien.
Karlsruhe (Körnerstr . 38), 27. 4. 43 .

Im Namen der trauernden Ver¬
wandten : Wilhelm Grißlin und
Frau Barbara geb. Boos.

Erstes Seelenamt am 10. Mai 1943,
vorm. 7 Uhr , St . Bonifatiuekirche. .

Es traf uns die erschütternde
MW Nachricht, daß unser ältester
TSF Sohn

Karl Kern
Obergefr . in e. Gren.-Regt. , Inh. d.
EK. 2 und and . Auszeichn. , bei den
Kämpfen am Kuban-Brückenkopf am
14. 4. 43 im Alter von 29 Jahren
den Heldentod erlitt . Er folgte sei¬
nem Bruder Otto nach.
Karlsruhe , Kriegsstr . 278, Mann¬
heim, Lndwigsbalen» 29. April 1943.

In unsagb . Schmerz: Karl Kern,
Bäckermeister, und Frau Anna,
geb. Sohn; Gefr . Leopold Kern,
schwerverwundet in e. Lazarett ;
Rudolf Kern, Gerda Kern und
Anverwandte.

« Nach bangem Warten erhiel¬
ten wir die kaum faßbare
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Gatte , der treusorg . Vater
seiner 1b. Kinder , mein 1b. Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

Richard Burkard
Uflz . in einem Qebirgs )iger -Regt.,
Inh . d . Kriegsverdienstkr . m. Schwer¬
tern u. des Schutzwallehrenz., im
Alter,von 29 Jahren , an seiner am
8. Februar erlittenen Verwundung
auf dem Wege zum Feldlazarett ge¬
storben ist.
Bischweier, Ulm, Karlsruhe » Ackern,
Rotenfels, 29 . April 1943.

In unsagbarem Leid: Frau Mlna
Burkard geb. Schnepf, Kinder Rita
u. Hubert ; Mutter : Sophie Burkard
geb . Mever; Familie Anton Bur¬
kard ; Farn. Emil Burkard ; Farn.
Ludwig Runter ; Farn. Karl Back;
Schwiegereltern : Ad. Schnepf und
Frau Amalie; Farn. August Greif;
Ob .-Gefr. Ad. Schnepf, r‘z. Z . im
Osten, m . Frau u. Kindern ; Ob .-
Gefr. Rudolf Schröder u. Frau
Lore geb . Schnepf; Gefr. Stefan
Schnepf, Anna Schnepf u. alle Anv.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, meinen lb. , herzens-' ä ' guten , sonnigen Sohn, mein

über alles geliebtes einziges Bruder¬
herz, Kriegsfreiwilliger

Heinz Widmann
Gefr. bei einer Luftwaffeneinheit im
Osten, 10 Tage vor seinem 20 . Ge¬
burtstage , zu sich zu nehmen. Er
starb für seinen geliebten Führer u.
Deutschlands Große . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten.
Ettlingen , Neuwiesenreben 7 .

In unsagbarem Schmerz: Frau
Emilie Widmann Wwe. geb.Larsch,
Obergefr . Hans Widmann, z. Z.
im Felde.

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand
zu nehmen.

JV . Nach bangem Warten erhiel-
BraB ten wir cue unfaßbare Nach-

rieht , daß unser über alles
geliebter Sohn

Waltar Kraus
Sanitäter in einem Panzer -Regt., Inh.
der Ostmed. , Panzersturm .Abz. u.
Verw.-Abzeich, im Alter von 21 J.
bei Bergung eines Schwerverwunde¬
ten am 10. Februar im Osten den
Heldentod fand.
Karlsruhe (Fritz -Todt-Str . 109) , Lan-
genbrttcken, Eilenburg, SO. April 43 .

In tief. Schmerz: Friedrich Kraus
und Frau Anna geb. Ott ; Groß¬
mutter Kath. Ott ; Braut Ilse Botbe
und Verwandte.

Er ruht fern von seinen Lieben in
fremder Erde.
Auch ich verliere in dem Gefalle¬
nen einen treuen Lehrling , dem ich
stets e. ehr . Gedenk, bewahr , werde.

Michel Steindl, Schumachermeister,
Bruchsal.

« Im schweren, unerbittlichen
Ringen um des Reiches Zur
kunft fand in harten» Nah¬

kampf mein inniggeliebter Mann
Oberleutnant

Ernst SchmelBer
Y 23 . 4. 09 , SA .-Obersturmbann*
führer . Träger des EK. 2, der Ost¬
medaille, des Gold. Ehrenzeichens
der NSDAP. , der Silb . u . Bronz.
Dienstauszeichnung der NSDAP, u.
and. Auszeichnungen, am 19. März
vor Leningrad den Heldentod. Sein
Leben war von frühester Jugend an
in steter Einsatzbereitschaft seinem
Führer und Deutschland geweiht.
Ziegelhausen-Heidelberg, 28 . 4. 43 .
Hotel Stiftsmühle.

Alma Schweißer, geb. Reinhardt ,
u. Sohn Otto , z . Z . i . e. Lazarett ;
Jlse, Uschi und Hilde ; Ludwig
Schweißer u. Frau , Eltern ; Ltn.
Dr . Herrn . Schweißer, z . Z . im
Felde, und Familie, Bruder , und
alle Anverwandten.

Im festen Glauben an den
KH Führer fiel am 23. Februar ,"Ä ' ’ südl. Staraja -Russa, mein lb.
Gatte , Margaretes lb . , guter Vater,
unser lb ., guter Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Wachtmeister

Hslmut Lankenau
ausgez. mit dem EK. 2, Kriegsver¬
dienstkreuz m. Schw., Ostmedaille,
Verw.-Abz. in schw. u. das Inf .-
Stunnabz . Er folgte nach 3 Monaten
seinem Schwager Hans.
Bühl , den 27. April 1943.

In tiefer Trauer : Hildegard Lan-
kenaa n . Tdchterchen Margarete ;
Fam. Hermann Mttrb, Obstgroß¬
verteiler ; Alois Mürb n. Frau ,
nebst Kindern ; Oskar Mttrb, Ge¬
freiter , im Osten, u . Frau nebst
Kind ; Martha Brand, geb. Mürb;
Obergefr . , z .- Z . im relde .

« Es erreichte uns die traurige
Nachricht vom Heldentod mei¬
nes geliebten , unvergeßl . Man¬

nes , unseres lb. treusorgend . Vaters,
meines lb . Sohnes» Bruders , Schwie¬
gersohnes, Schwagers und Onkels

Josef Riester
Oberleutnant u. Kompaniechef. Er
fiel in Afrika in höchster Pflicht¬
erfüllung für seinen geliebten Füh¬
rer und sein liebes Vaterland.
Stockach, Mosbach, 27 . April 1943.

In tiefem Leid: Frau Thea Riester
geb . Scheideck u. Kinder Uta , Uwe
und Volkmar; die Mutter : Frau
Anna Riester geb. Göhringer ; die
Geschw. : Marga Wolf geb. Riester
u. Fam., Lahr-Dinglingen ; Lisbeth
Laudon geb. Riester u. Frau , USA . ;
Irma Benz geb . Riester u. Fam. ,
Ravensburg ; Maria Schaettgen
geb . Riester u. Fam., Haslach i .K . ;
Frau Scheideck Wwe., Friedrichs¬
hafen a B .» und Anverwandte.

Nach einem Leben der Arbeit und
der hingebend. Liebe verschied nach
kurzer , tapfer getragener Krankheit
meine lb ., gute Frau , unsere lb.
Mutter , Großmutter u. Schwieger¬
mutter , Frau

Anna KneBl
geb . Röther, kn Alter v. 62 Jahren.
Karlsruhe , Marienstraße 13.

In schwerem Leid: Emil Knell;
Fam. Emil Knell jr . , z . Z . b . d.
Wehrm. : Fam. Eugen Knell ; Farn,
Gust. Knell, z . Z . b . d . Wehrm. ;
Fam. Hans Meinzer u. Frau Anna
geb. Knell , und Anverwandte.

Beerdigung : Dienstag , 4. Mai» um
12 Uhr, Friedhofkapelle.

Wir haben unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Marie Trautwein
geb. Hölzer , am Ostermontag bei¬
gesetzt . Von ihrem schweren Lei¬
den wurde sie durch einen sanften
Tod erlöst .
Von Herzen danken wir für alle
Teilnahme, die schönen Blumen und
letztes Geleit, und besond. für die
trostr . Worte d. H . Pfarrers . Auch
danken wir dem Kirchenchor und
all denen, die uns. lb . Verstorbe¬
nen während ihrer Krankheit so
große Aufmerksamkeiten erwiesen.
Karlsruhe , den 29. April 1943.
Oerwigstraße 9 .

In stiller Trauer : Familie Rudolf
Trautwein und alle Angehörigen.

Unerwartet rasch, nach kurzer
schwerer Krankheit , entschlief heute
früh 5 Uhr unsere liebe Tochter,

»Schwester, Enkelkind und Nichte
Qerda Gehrlg

im blühenden Alter von nahezu 19 J.
Khe.-Beiertheim, 30. April 1943.
Cäciliastraße 34 .

In tiefem Leid : Kurt Gehrlg , z. Z.
im Osten , u . Frau Hilda Gehrlg
geb . Bruder ; Geschwister : Erich,
z. Z . im Osten , Ilse, Kurt und
Ingrid Gehrlg .

Beerdig. : Dienstag , 4 . Mai , 13 Uhr ,
v . d . Kapelle d . Hauptfriednofes aus.
Auch wir betrauern den allzufrühen
Heimgang unserer Mitarbeiterin und
Kameradin, die uns stets in lieber
Erinnerung bleiben wird .

Wirtschaftsgruppe Sägeindustrie.

Unerwartet verschied aus einem
arbeitsreichen Leben nach kurzer»
aber schwerer Krankheit mein lieb.
Mann/ unser lieber Vater und
Großvater

Theodor Scheller
Schuhmachermeister

im Alter von 72 Jahren.
Karlsruhe , den 29. April 1943 .
Scherrstraße 12.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Paula Schalter, Wwe. u . Angeh.

Beerdigung : Montag, 3. 5. 1943,
14 Uhr.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
wurde uns heute unerwartet , aber
wohlvorbereitet , mein lieber Mann»
unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder

Friedrich Betz
Städt. Aufseher, im Alter von 67 J.
durch den unerbittlichen Jod ent¬
rissen.
Karlsruhe-Grünwinkel, 30^ . 1943. „
Forchheimer Str . 3.

In tiefer Trauer : Frau Emma
Betz, Witwe, geh . Drescher;
Otto Kuhm u. Frau Maria , geb.
Betz; Edwin Betz, z. Z. i . Felde,
u. Frau Ria, geb . Eisele ; Josef
Betz, i . Felde, u . Frau Maria ,
geb . Klötzer ; Gustav Betz, z . Z.

/ im Felde, u . Frau Klara , geb.9 Moos, und S Enkelkinder und
Anverwandte.

Beerdigung : Montag , 3. Mai, 14
Uhr, Mühlburger Friedhof.

Meine treusorgende Gattin , unsere
liebe Mutter , Tochter, Schwester,
Schwiegertochter u. Schwägerin, Frau

Johanna Eckstein
geb. Pflaum , starb heute früh nach
kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 32 Jahren.
Karlsruhe (Oartenstr . 52) , 30, 4. 43 .

In tiefer Trauer : Franz Eckstein
Ing . , mit Kindern Wolfgang und
Günther ; Emma Pflaum, Oberlehr .-
Wwe., z .Z . Ebingen ; Karl Pflaum,
Landes-Assessor, u. Fr . Lore geb.
Trenkle , München - Augustenberg ;
Fr . A. Eckstein u. Fam. ; G. Eck¬
stein, Schenkenzell.

Beerd. Montag. 11 Uhr Hauptfriedhof.

Nach Gottes hl. Willen wurde uns
am Donnerstagabend nach kufzer
Krankheit meine lb. Frau , uns. lb-
Mutter , Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Auguste Redelstab
geb. Päbst , im Alter von 511/« J . ,
durch den Tod entrissen.
Bruchsal, 1. Mai 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Emil Redelstab, Schlos¬
sermeister ; Emil Redelstab jr ..
Feldwebel, z . Z . Lazarett ; Gertrud
Batschko geb. Redelstab: Ernst
Batschko, Wachtmsir., z . Z . 1. Ost.

Beerd. : Montag, 3. Mai , 16.00 Uhr.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertagenem Leiden ist mein
lb . guter Mann» unser treubesorgter
Vater, Großvater . Schwiegervater

Josef KlelBer
Postinspektor a . D ., heute abend im
Alter von 65 Jahr , sanft entschlafen.
Karlsruhe (Lachnerstr . 23 , III.) , Mil¬

tenberg , 29. April 1943.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Amalie Kleiber.

Beerd. : Montag , 3. Mai 43, 12 Uhr.

Heute entschlief nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit mein über alles gel.
Mann, unser guter , treusorg . Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger u. Onkel, ff -Obersturmführer
Pg . Karl Zimmermann

im Alter von 58 Jahren .
Karlsruhe , 29 . April 1943.

In tiefer Trauer : Lina Zimmer¬
mann geb . Huber ; Artur Zlmmer-
mana, Uffz . , z . Z . im Lazarett , u.
Frau Hilde; Otto Pfeiffer u. Frau
Gertrud geb. Zimmermann; Helmut
Schulz, Gefr. , z. Z. im Westen, u.
Frau Lilo geb . Zimmermann; Theo
Hämmerle, Feldw . , z . Z . i . Osten,
u . Frau Ilse geb. Zimmermann;
6 Enkelkinder und alle Anverw.

Trauerhaus : Humboldtstraße 15.
Beerd. : Montag , 3. Mai, 14.30 Uhr.
Die Trauerfeier findet im Krema¬
torium statt .
Mit den Angehörigen betrauert die
Direktion u. Gefolgschaft d . Devisen¬
stelle Straßburg den Heimgang ihres
lieben, treuen Arbeitskameraden .

Mein lb . Mann, unser lb . Vater,Bruder, Schwiegervater, Schwager
und Onkel
Friedrich Stflrzonacfcer

Oberpostrat 1. R . , ist infolge eines
Herzschlages in der Nacht z . Oster¬
montag in die Ewigkeit eingegangen.
B.-Baden (Langestr . 126) , 29 . 4. 43 .

Frau O .
’Stürzenacker geb . Scholer,Erich Stürzenacker, Stadtbaudhf.,

und Frau Barbara , geb. Dann,
Aug. Stürzenacker, Ministerialrat
i . R. , und Fam. , Leopold Scholer,
Oberpostdirektor i . R .

V. Beileisbesuch, bitten wir abziweh.

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute morgen unerwartet n. Gottes
hl . Willen, wohlvorbereitet , um . lb.
Vater , Schwiegervater, Großvater ,
Schwager und Onkel
Valentin Llngenfelser
im Alter von 80 Jahren.
Oberachern, 30 . April 1943.

In tiefr Trauer : Otto Llngenfelser
u. Frau Ida geb . Kininger ; Fritz
Llngenfelser u. Frau Sofie geb.
Vogelsberg, Köln-Hehenberg: Fritz
Leberer u. Frau Adelheid geb.
Lingdnfelser, Mannheim; Karl Lin-

E
enfelscr «. Frau Else geb. Ebling,■ortinund ; Karl Bender u. Frau

Amalle geb . Llngenfelser/ Khe . ;
Adolf Llngenfelser u. Frau Anna
geb . Beck , Dortmund ; Albin Lin'
Senfelser u. Frau Maria geb. Seitz,
München; Dr . Franz Llngenfelser
u. Frau Maria geb. Bickon, z. Z.
Achern/Pforzheim ; Franz Korn¬
meier, Oberachern , mit Enkelkin¬
der und Anverwandte.

Beerdig. : Montag , 3 . Mal, 9 .30 Uhr.v. Trauerhaus Steigeiweg 204a aus.

Freunden u. Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lb . Mann» m .
gut. Vater, Bruder , Schwager u.Onkel

Alois Ritz
heute kn 58. Lebensjahr unerwartet
rasch von uns gegangen ist. ,
Hotel Belchenhaus, 30 . April 1943.

In tiefer Trauer : Kläre Ritz geb.
Stiefvater, Heinz Ritz, i . Felde,und Angehörige.

Beerdig. : Montag , 3 . Mai 43, nachm.
14 Uhr, v . Krankenh. Schönau/Schw.

Nach kurzem, schwerem Leiden ver¬
schied am 30. 4. 43 in Heidelberg
in der Chirurg . Klinik mein gelieb¬
ter guter Mann, unser guter Vater,
Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Pg. August Ihle
Hauptwm. im Arbeitshaus Kielen,
Inh . des E . K . II , Frontkämpferab¬
zeichens, Verw.-Abzeichens 14/18 u .
des silb. Treudienstehrenzeichens,
allzufrüh im Alter von 4644 Jahren .
Kislau. den 30 . 4. 43 .

in tiefer stiller Trauer :
Frieda Ihle geb. Karolus, Kinder
Bertel und Helga und Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag»
3. Mai 1943. 15.30 Uhr in Bruchsal
von der Friedhofhalle aus statt .
Mit den Hinterbliebenen trauert
Vorstand und Gefolgschaft des Ar¬
beitshauses Kislau um einen pflicht¬
treuen Beamten und hilfsbereiten
Berufskameraden.

Statt Karten ! Für die liebevolle An¬
teilnahme, die uns beim Verlust uns.
lb . Entschlafenen, Max Läufer, in
so reich. Maße zuteil wurde , sagen
wir herzl. Dank. Insbesondere dan¬
ken wir für dae schönen Kranz- und
Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frendenstadt , Hotel Rappen, Apr . 43.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufricht. Teilnahme bei dem Hin*
scheiden meines lb. Mannes Bruno
Zinner, Postassisten 1. R., sage ich
herzl . Dank. Bes. Dank der Ober¬
postdirektion u. der Gefolgschaft des
Postamts II für die herzl . Anteil¬
nahme und die schöne Kranzspende,
sowie H . Stadtpfarrer Meerwejn für
seinen Beistand , den Hausbewohnern
u. der Nachbarschaft f. das letzte
Geleit n . die schöne Blumenspende.

Frau Marie Zinner geb . Plaaß ,
BerckmUUerstraße 24 .

Karlsruhe , 30. April 1943.

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lb.
unvergeßl . Bruders , Schwagers u.
Onkels Ludwig Köhler, sowie für
die schönen Kranz - und Blumensp.
danken wir herzl . Bes. Dank dem
Kriegerverein u. für die Musik der
Feuerwehrkapelle , dem Gesangverein
Freundschaft, d . Rednern am Grabe
und allen , die ihm das letzte Geleit
gaben.

Im Namen aller Angehörigen : Karl
Heinrich Bftkfcr, Durmersheim.

Statt Karten ! Für die warme und
aufrichtige Teilnahme beim Helden¬
tod meines geliebten Mannes danke
ich herzlich. ^

Else Dezhelmer geb . Sauer Im
Namen aller Angehörigen.

Karlsruhe -Dorisch, im April 1943.

Statt Karten . Fti( die vielen Beweise
herzl . Teilnahme, die uns anläßlich
des Heldentodes unseres lb. Sohnes,
Bruders , Schwagers u. Nenen, Funk-
Oefr. Emil Weber, Steuerinspektor,
in so reichem Maut zuteil wurden,
sagen wir auf diesem Wege unseren
herzl . Dank.

In tiefer Trauer : Heinrich Weber
und Familie.

Karlsruhe «»(Waldstr . 19) , 30 . 4 43 .

Statt Karten 1 Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herrf . Teilnahme
bei dem schweren Leid durch den
Tod unseres geliebten unvergeßl .
einzigen Sohnes und Bruders Erwin
Mannherz, sowie für die Kranz- u .
Blumenspenden u. allen denen, die
ihm das letzte Gelit gaben , sagen
wir herzl . Dank, insbes. H . Pf . Hauß
für seine trostreichen Worte und
H. Eder für sein Cellospiel.

In tiefem Leid : Philipp Mannheit
und Frau Johanna geb. Bentz.

Karlsruhe , Rüppurrer Straße 96, I .

Allen, die uns beim Heldentode
meines geliebten Sohnes, Grenadier
Otto Lehmann, 23 I. , liebevolle An¬
teilnahme entgegenbrachten, sowie H .
Pfarrer Hermann für seine trost¬
reichen Worte , den Schulkameraden
für die liebe Kranzspende und dem
Kirchenchor sage ich meinen herz¬
lichen Dank.

Im Namen aller Angehörigen :
Minna Lehmano Wwe., Kürnbach
bei Breiten.

Statt Karten . Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme u . die schönen
Blumenspend. beim Heimgang meiner
lb. Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter» Schwester, Schwägerin ,und
Tante , Frau Lina Kollmer, sprechen
wir auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank aus.

Hauptl . Fritz Kollmer, Ltn. d . R -.
z . Z - im Felde, und Familie una
Anverwandte.

Ottersdorf , Khe.-Räppnrr , 29 . 4. 43 .

Statt Karten 1 Beim Heldentod unseres
lieb, unvergeßl . Sohnes, Bruders ,
Schwagers u. Onkels, Gefr. Rudolf
Geiger , haben so viele Verwandte,
Freunde u. Bekannte an unserem gro¬
ßen Schmerz aufrichtig teilgenom¬
men. Ihnen allen danken wir herz-
liehst, bes. H . Stadtpfarrer für seine
trostreichen Worte , sowie für die
wunderschönen Blumen - , Kranz- u .
Messesp. , und allen denen, die für
den lb . Gefallenen an den Seelen¬
ämtern teilgenommen haben.

Im Namen aller trauernden Hinter.
bliebenen : Familie Franz Geiger.

Steinbach b. Bühl, 26 . April 1943.
,

Für die zahlreichen Beweise auf¬
richtiger Anteilnahme beim Heim¬
gange meines lb . Mannes, Bruders,
Schwagers und Onkels sagen wir
allen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Fran Rosa Eckerle geb.
Huck und Anverwandte.

Steinbach (Yburgstr . 41) , 1. Mai 43.

Für die mitfühlende Anteilnahme an
dem tiefen Leid, das uns durch den
Heldentod unseres lb. unvergeßl.
Sohnes, Arbeitsmann Ottqjar Schwai¬
ger, betroffen hat , danken wir von
ganzem Herzen.

Dr . Ing. Karl Schwaiger «. Fran
Maria geb. Conrady.

Gaggeaan , 28. April 1943.

Für die liebevolle Teilnahme an dem
Heldentod mein , innigstgeliebt . Man¬
nes u. guten Vaters meines Kindes
danken wir herzlich.

Ingeborg Hanewinckel mit Freyja
n. Siegrua nebst Eltern ■. Anverw.

Oberstdorf (Allgäu) , Khe.» l .Mai 43.

Statt Karten. Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme beim Tode unseres
lieben Sohnes, Arbeitsmann Edgar
Weber, sagen wir innigen Dank,besonders dem Reichsarbeitsdienst ,Hm . Oberstfeldmeister Henkel für den
ehrenden Nachruf am Grabe , der
Wehrmacht. d .Stadtverwaltung Offen¬
burg , sowie den Schwestern für die
liebevolle Pflege.

In tiefer Trauer : Otto Weber,
Postassistent , und Frau Else geb.
Schöner.

Offenburg, 1. Mai 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme b. d . schweren Leid,
das uns durch den Helentod meines
geliebten Mannes und Vaters , uns.
unvergl . Sohnes, Bruders , Schwagers
und Onkels, Ob .-Gefr. Emil Lutz,
Maler , getroffen bat , danken wir
herzlich . Bes. Dank H . Pfarrer Feß¬
ler für seine trostreichen Worte und
allen Beteiligten an der Trauerfeier .

Fran Albertine Latz geb . Geyer
und Kinder .

Kehl, 29. April 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme am Heldentode unseres
lb .» unvergeßl . Sohnes und Enkels
Otto Buchholtz sagen wir herzlich.
Dank. Unser besonderer Dank gilt
H . Pfarrer Wettmann für seine liebe¬
vollen Trostesworte bef*der Gedächt¬
nisfeier, sowie allen denen, die un¬
serem lb . Sohne durch ihre Teil¬
nahme an dieser Feier die letzte
Ehre erwiesen haben.

In stiller Trauer : Familie Hans
Buchholtz.

Achern/Baden , 28 . April 1- 43.
Goethestraße H .

Zu vermieten
Zimmer, frdt . möbl ., eot . an Herrn

zu verm . Khe. , Leseirtgsir . 70a pt .,N*he Kniegtstira &e . (49532)
Mansarde , leer , zum Möbel unter-

stell , zu verm . Kiefer , Karlsruhe ,Karlstraß » 127.
Zimmer , möbl ., groß , fl . W ., Bad,

Koclvg., a . fliegergesch . berufst .
Frl . ru vermieten . Ruf 3689.

Zimmer, ‘gut möbl, , mj vm. ia 48987
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn- u. Schlafzimmer , 2 Bott., m .
Küchonborvütz . on Berufstätig * zu
vorm . IC&rl-sruh », Neckorstr . 19, 2 .
Elng* , rechts .

3 Z.-Wohng ., mod . rrvöbl ., mit Küche,elrvgericht . Uad. Etag .-Heirg .. ab
sofort zu verqzletsn . Glrrbach ,Karlsruhe , Kriegsslr . 294 .

Mietgesuche
Zlmm *r, möbl ., v . bsmuftt. Frl. so4

KI 49257 Führer -Verlag Karlar.
Zimmer, möbl ., ges . Höherer Be¬

amter sucht In der West - od . Süd-
westsbadl 1—2 Zlmm., Zentralh .,
fließ . Wasser , Südlag » , Frühstück
ev +L a . Abendbrot ) , wenn mögt .
BadbenUtzung . El an Kaiserallee
15, 2. Stock , Fernruf 3177 .

Zhnm., 2, gut möbl ., m . Kücti. -Ben.
V. Ehep . m . 2 Kind . serf . gesucht .
EI 49239 Führer -Verlag Karlsr .

Wohn-Schlafzlmmer , grö Seros , von
Dauermieter ge sucht . Nähe Mini¬
sterium , Stadtgarten oder Bahnhof ,
möglichst fl . Wasser , etektr . Licht.
^ 49180 Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Zimmer , auch ohne Küche , In
näh . od . weit . Umgebung , wald .
Höhenlage , Bahnstat . nicht Be¬
dingung . sofort od . später von
Schwerkrlegsversehrtem ru mieten
gesucht . IS 48975 Führer -Verl . Khe.

Wohnungstausch
1 Z.-Wohnung , geräumig , mit Bad,

In Khe . geboten . Gesucht : 4—5
Z.-Wohng . In näh . od . weit . Um¬
geb . v . Khe . (Auch Einf.-Haus ) .
Evtl . Hausk . lg 48879 Führ .-V. Khe.

4-Zlmmerwohnung , gut . Zustand , In
Khe .-Oststadt zu tausch , ges . geg .
2-Z.-Wohnung mit Zubehör In Frei -
burg -Umgebung . Keilet , Kartsruh »,
Ludwig -Wllhelm -StraBe 20.

Immobilien
Wohnhaus, auch Elnfamlllanhaut , ln

Karlsruhe odar Im ' Umkreis bis
etwa 50 km ru kaufen gesucht .
Moden « Tauschwohnung in Karts-
ruh*# , best « laqa , kann zur Verfü¬
gung gestellt worden . Bezahlung
nach Wunsch . E3 37700 FUhrer-Var-
l<eg Kartaruh« .

Öeschlfls - oder Wohnhaus , evtl .
Bauplatz mit Garten geg . bar zu
kauf . ges . El 7(T9 Führ.-V. Bühl/B .

Heus , Nähe Waldhornstr . . mit 8 Woh¬
nungen , z. Einheitswert 20 700 M ,
bei 10 000 M Arvz.. durch Wurm
8 Co . zu verkaufen .
Elnfam.-Haus , mod ., reit all . Komi.,
schönste Lage , hier , gegen mod .
Wohnhaus . 5 Zimmer . 1. Stock ,
zu tauschen gesucht .Hotel , mlttt . , all ., m . Wein - u . Bier-
Wirtschaft , gegen Elnfam.-Haus In
Bad .-Baden zu tauschen gesucht .
EI an Wurm '4 Co ., Immob . . Karls¬
ruhe . Kalserstr . 118. Fernruf 1439.

OesundheltswasBn
Zahnarzt Dr. Flack , Brachial , Hilda ,

»tra &e 8. verreist . (31M8 )

Unterricht
Private lehrglnge für Stenografie

Maschinenschreiben , Buchführung
Tages - u . Abend -Unterricht , LeV
tyng : Otto Autenrieth , staatl . ge¬
prüfter Lehrer der Stenografie
Karlsruhe , Kaisentr 67, Elng . Waich
bormtr ., Fernsprech . »601. Monats -,
Halbjahr -, Iah res Kurse , Sondertet
für Pflichtjahrervtla, »ene . Anmet.
dursq Wir 1. Mal »ofort erbeheten .CjKarlsrahe. Handelsschule I und
führen In den Monaten Mai ,
und >rt'i bis zu den großen Ferien
Abendleohkurse In Kurzschrit ^
Maschinenschreiben und Suchtüh ,
runq Jewelle t . Anfünder und Fort,
geschrittene durch . Anmetdunget
bis Montag , 10. Mat 1043, auf de «
Sekretariaten Zirkel 22 für lungert
und Kriegsstr . 116 für Mädchen i«
der Zeit von 6—11 und 1S—17 Uhr,
per Leiter .

Suche grttBeren Landsitz in schöner
Lage In Baden -Baden oder Kon¬
stanz gegen 5 Zinshhuser in Berlin .

- Miete ca . 70 000 Jtid , sehr gute
Verzinsung . Hute senior . Immobil .,Berlin , Am Zoo . loacntmsthaler - f
Str. 4, Ruf 9121*7/8«. 1

Blldungsanstalt für Klnderglrtnerlm
non, Karlsruhe, Nelkens +r. 13. Et
beginnt ein neuer Kurs. Xmga
Mädchen mit guter Gesundheit u,
guter Allgemeinbildung , die Liebt
zu Kindern haben , wellen »Id
hierzu melden . Anmeldung : Mors
tag . 3. Mai . Frau Luise Hoffmanm
Vorsteherin , _ (4919s

Mathematik u, englische Nachhill «
für Mädchen 4, Kl. Fichteschul «
gesucht . IS 49249 Führer -Verl , Khe>

Lehrkraft, tOcht . In Engl . u . Franz -
zur regeln, . Ueberhokmg fUr seht
gute Schülerin der Oberkl . Höh,
Schule ges . Bl 32539 Führ.-V, Khe,

Französ. und Englisch . Gebild . Frau
erteilt Nachhilfeunterricht . ISI 4938t
Führer -Verleg Karlsruhe .

Nachhilfestunden für MBdaher, 5. kT
Volksschule gesucht . IS 49298 Fühl
rer -Verlag Karlsruhe ,

Verwattungsakademle Karlsruhe.
A. Lehrglinge : I. Bürgert . Rechi
Sachenrecht des Bürgerlichen G»
setzbuches u . Erbhofrecht . Prot,
Dr . Krause an der Universität Hei¬
delberg . Montag , 10., 17. 24., 31,
Mal, 7., 21., 28. Juni u . 5. lull 1943.
II . Arbeitsrecht . Amtsgerichtsrat
Dr. PHsterer -beim Amtsgericht
Baden -Baden , Diensteg , 18. . 25,
Mal , 1. 8 .. 22. und 29. Juni 1943,
III . Volkswirtschaftliche Problem «
des europäischen Groß -raum, . Pro¬
fessor Dr. Frlcke an der Techrv
Hochschule In Karlsruhe , Donnere
tag , 13.. 20., 27. Mal . 3„ 10.. 17,
und 24. Toni 1943.
B. Einzelvortrkge : gemeinsam mit
der Volksblkh ^vgsstBtle Karlsruhe
der NS .-Gern . „ Kraft dch . Freude " ,
1. Hauptm . Klein aus Buchschlagt
„ Die Bedeutung der Teilnahm «
Tapans am Jetzigen Krieg " . MHh
« och . lg . Mal 1943, 19.30 Uhr. Im
unteren Saa-I des Restaurants No-
wack In Khe ., Nowacksanlege 19,
2. Professor Dr . Eugen Fehrle all
der Universität Heide .berg . Leitet
der VerwaMungsakademle Baden )
„ Sommersonnenwende "

, mit Licht¬
bildern , Mittwoch , 9. Juni 1943,19.30 Uhr, Im Hörsaaf 13 der tech¬
nischen Hochschule In Karlsruhe .Als Hörer werden Beamte , Beere-
tenanwörter , Angestellte und An¬
gehörige der freien Berufe zugel ,
VorlesungsgebUhnn : Für sämtliche
Lehrgänge , Uebungen u . Elnzelvoe
tröge 14 für die Lehrgänge st
II u . III zusammen 13 .ffl ; für den
Lehrgang I II oder III Je 5 Ml
für einen Binzelvortrag — .80 M .
Die Vorlesungen der Lehrgänge A
I, II und III beginnen um 19.30 Uhr
und linden im Hörsaal 18 der
Technischen Hochschule In Karls¬
ruhe (Aulebau ) statt . Beginn und
Oft der Vortröge B 1 und 2 sind
oben bei diesen Vortrögen an¬
gegeben . Anmeldungen bei - dar
Geschäftsstelle der Verwaltung »-
Akademie , Karlsruhe , Berliner
Straße 3. Geschäftsführer : Justiz -
Oberinspektor I. R. Karl Thum in
Karlsruhe , Fernruf 4513.

Rastatt Lands». Berufsschule . Am
Montag , 3. Mai 1943. melden sich
alle Jungen , auch die neuelntre¬
ten den der Lands». Berufsschule
mittags 15 Uhr in dem Getoöuda
der Gewerbeschule Heydrich -
str . 32, Im Saal Nr . 8, Im 2. Stock¬
werk . Am Montag , 3. Mai , melden
sich alle Mödchen de » 1. Jahr¬
ganges de ; Landw . Berufsschule
aus Rastatt In der Möbchenschule
mittags um 15 Uhr. Am Mittwoch ,
5. Mai , die Mödchen des 1. Jahr¬
ganges der Landorte . Donnerstag, '
6. Mal , der 2. Jahrgang aus Ra¬
statt und der Landorte . Rastatt ,
29. April 1943. Das Schulamt .

1Vermischtes
Wer fährt nach Stuttgart und nimmt

1 Bett mit? Kl 32707 Führer -V. Khe.
Wer nimmt einige Möbelstücke mll

von Karlsruhe nach Murr (bei
Marbach )? Georg Leicht , Karlsr .,
ErbprlnzenstraBo 23, (49327)

Beiladung . Wer nimmt einig « Möbel
stücke v . Karlsruhe nach Konstant
mit ? C3 49294 Führer -Verlag Khe.

Wer nimmt als Beiladung 1 Sofa , 3
Stühle u . 1 Sessel von Kork b .
Kehl nach Neureu ! (Khe.) mit?
BI 49319 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenrad wurde vor der Krelsleltg ,
der NSDAP , od . Stödt . Sparkasse
verwechselt . Die Röder haben
gelbe Felgen und Holfhsrdgrlfl *.
Brite um Rückgabe an PbstsekA
Kötrle , Relchspostdirektipn Khe,



DEUTSCHE BANN
Geschäftsbericht für das Jahr 1942 (Auszug)

Bilanz am 31. Dezember 1942
Aktiva

Barreserve
a) Kassenbestand (deutsche und ausländische

Zahlungsmittel , Gold ) .
b) Guthaben auf Retcbsbankglro - und Post¬

scheckkonto .
Fällige Zins - und Divldendenscbelne a i «
Schecks . , . . . . • • • « 11
Wechsel .

Davon entfallen RM 365 241 317,43 auf Wech¬
sel , die dem - 13 Abs . 1 Nr . 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen
(Handelswechsel nach $ 16 Abs . 2 KWG .)

Schatzwechsel und unverzinsliche Schätzen -
Weisungen des Reichs und der Länder . . .
Darin sind enthalten : RM 2 904 008 973,60
Schätzwechsel und Schatzanweisungen , die
die Reichsbank beleihen darf

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanwei¬

sungen des Reichs und der Länder . , ,
b) sonstige verzinsliche Wertpapiere , , ,
c) börsengängige Dividendenwerte . • 4 i
d) sonstige Wertpapiere . . s •
In der Gesamtsumme sind enthalten :
RM 486 791 948,— Wertpapiere , die die Reichs¬
bank beleihen darf

Konsortialbeteiligungen .
Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität

und Liquidität gegen Kreditinstitute . . .
Davon sind RM 45 431 871,18 täglich fällig
(Nostroguthaben )

Forderungen ans Report - und Lombardgeschlf -
ten gegen börsengängige Wertpapiere . . .

Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte
Waren
a ) Rembourskredite . . . .
b ) sonstige kurzfristige Kredite gegen Ver¬

pfändung bestimmt bezeichneter markt¬
gängiger Waren

Schuldner
a ) Kreditinstitute • tissiiii *
b ) sonstige Schuldner
In der Gesamtsumme sind enthalten :
RM 203 551 931,63 gedeckt durch börsen¬
gängige Wertpapiere
RM 705 041 125,01 gedeckt durch sonstige
Sicherheiten

Rypothekenforderungen .
Beteiligungen (- 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des Ak¬

tiengesetzes ) .
Davon sind RM 66 000 000,— Beteiligungen
bei anderen Kreditinstituten

Grundstücke und Gebäude
a ) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende
b ) sonstige .

Zugänge . . RM 1 504 856,81
Abgänge und Abschrei¬
bungen . RM 5 004 856,81

Geschäfts - und Betrlebsausstattung . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Sonstige Aktiva .

RM

45 532 415,07

321 770 361,26

RM

367 302 776,33
16 849 421,46
35 473 334,85

885 533 940,68

3 950 696 413,79

479 202 553,98
31 576 014.30
73 884 881,71
21 173 015,70

2 794 021,48

81 258 682,82

36 506 285,—
1 280 994 078,85

54 500 000,—
17 500 000,—

605 836 465,69

26 665 342,02

59 153 824,06

6 313 332,54

84 052 704,30

1 317 500 363,85

5 724 545,55

70 000 000,—

72 000 000,—

1.—
634 129,73

40 186 87
RM 7 503 776 782,72

RMIn den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an Konzemunternehmen (einschließlich Ver -
• bindlichkeiten aus Bürgschaften und Indossamentsverbind¬

lichkeiten } .
Forderungen an Mitglieder des Vorstandes .
Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen gemäß

- 14 Abs . 1 und 3 KWG . und Artikel 13 der Durchführungs¬
verordnung (einschließlich Verbindlichkeiten aus Bürg¬
schaften und IndossamentsverbindUchkeiten ) - • . , •

Anlagen nach $ 17 Abs . 1 KWG . 126 107 507,22
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG . 142 000 000,—

46 150 314,09

41 627 821,59

Passiva
Gläubiger

a) seitens der Kundschaft bei Dritten be¬
nutzte Kredit « - . . . .

b) sonstige im In - und Ausland aufgenom¬
mene Gelder und Kredite .

c) Einlagen deutscher Kreditinstitut «
RM 346 662 233,54

d) sonstig « Gläubiger RM 5 285 288 837,97

RM RM

64 980 584,61

20 957 707,02

5 631 951 071,51 5 717 889 363,14

RM 1 812 312 862.26

RM 120 187 567,88

RM 1 136 449 125,22

RM
RM

535 139 440,53
20 536 728,63

Von der Summe c) und d) entfallen auf
1. jederzeit fällige Gelder RM 3 819 638 209,25
2. feste Gelder und Gel¬

der auf Kündigung
Von 2. werden durch

Kündigung oder sind fällig
d) innerhalb 7 Tagen
b ) darüber hinaus bis zu

3 Monaten . .
c) darüber hinaus bis zu

12 Monaten
d) über 12 Mon . hinaus

Verpflichtungen aus der Annahme gezogener
und der Ausstellung eigener Wechsel . . .

Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . .
b) mit besonders vereinbarter Kündigungs¬

frist . . . ' . _
Auf unserem Grundbesitz ruhende , zurzeit

nicht ablösbare Hypotheken . . . . . .
Unerhobene Dividenden . « 1 * • « . •
Grundkapital . üii « « k *
Rücklagen nach $ 11 KWG .

a) Gesetzliche Reserve
b) Freie Sonderreserv «

Pensionsrücklage
Krtegsopferhilf « . .
Rückstellungen . .
Posten , die der Rechnungsabgrenznng dienen .
Reingewinn . .
Eigene Ziehungen Im Umlauf RM 2 072 677,61
Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel¬

nd Scheckbürgschaften sowie aus Gewähr -
leistungsverträgen (§ 131 Abs . 7 des Aktien -

S
«setze ») , denen ein gleich hoher Betrag
Qrgschaftsschuldner gegenübersteht

RM 400 739 759,98
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten

aus weiterbegebenen Bankakzepten
RM 4 312 000,—

aus sonstigen Rediskon¬
tierungen . . . . . RM 18 032 357,37

RM 22 344 357.37

960 333 676,81

348 837 659,04

42 500 000,—
35 000 Ö00,—

163 766 167,99

1 309 171 335,85

686 167,82
845 500,72

160 000 000,—

7? 500 000,—
25 000 000,—

3 000 000,—
8 912 994.68

27 245 252.52
9 760 000,—

RM 7 503 776 782,72

In den Passiven sind enthalten :
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen . •
Gesamtverpflichtungen nach 5 11 Abs . 1 KWG . . . •
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach $ 11 Abs . 2 KWG .

Gewinn - und Verlust *Rechnnng am 31 . Dezember 1942

RM
36 405 631,41

7 192 899 544,59
5 883 728 208,74

237 500 000,—

Aufwendungen
Personalaufwendungen .
Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen and

Pensionen . . .
Sonstig « Handlungsunkosten . .
Steuern und ähnliche Abgaben
Zuweisung an die Freie Sonderreserv « tiiiiaii *
Zuweisung an die Kriegsopferhilfe . . « laiiii * *

gewinn . . • i « •Retpjjev

* RM
75 350 893,51

16 402 520,60
13 985 602,14
79 084 459.82

5 000 000,—
3 000 000, —

.9 760 000,—
RM 202 583 476,07

Zinsen «nd Diskont
Provisionen und Gebühren

Erträge RM
113 104 136,77
89 479 339,30

RM 202 583 476,07
Der Vorstand der Deutschen Bank

Ab « Bechtolf v . Halt Kiehl PUssmann Rösler Rummel Sippell Wintermantel

Nach dem ebschlleBenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf Grund
der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der JahresabschluB
und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den geseti -
lichen Vorschriften .
Berll » , den 16. März 1943. Kerl Fehrmann , Wirtschaftsprüfer .

Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank
Franz Urbig , Ehrenvorsitzer ; Dr . rer . pol . Karl Kimmich , Vorsitzer ; Hans Oester -
llnk , stellvertretender Vorsitzer ; Gustav Brecht , Werner Carp , Dr . Wolfgang
Dierig , Dr . Dr .-Ing . E. h : Hugo Eckener , Richard Freudenberg , Franz Hasslacher ,
Hermann Ludwig Fürst von Hatzfeldt , Dr . Hugo Henkel , Dr . rer . pol . h . c .
Florian Klöckner , Dr .-Ing . E. h . Artur Koepchen , J . U . Dr . Emil Kreiblch , Her¬
mann R . Münchmeyer , Dr .-Ing . E. h . Albert Pletzsch , Dr .-Ing . E. h . Günther
Quandt , Philipp F . Reemtsma , Dr .-Ing . E. h . Wolfgang Reuter , Dr . Ernst Enno
Russell , Carl Eduard Herzog von Sachsen -Coburg und Gotha (ausgeschieden
31. 12. 42) . Karl Schimer , Max H . Schmid , Dr . Jur . h . c . Hermann Schmitz .
Dr . Emst Schoen von Wildenegg , Dr . phil . Hermann von Siemens , Rudolf Stahl ,
Dr .-Ing . E. h ., Dr . rer . pol . h . c. Emil Georg von Stauss (t 11. 12. 42) , Erich
Tgahrt , Dr .-Ing . E. h ., Dr . rer . pol . h . c . Johann P . Vielmetter , D . Dr . jur . Wil¬

helm de Weerth (t 5, 2. 43) , Theodor Wiedemann . Wilhelm Zengen .

Bruchsail. Handelsregister . Eintrag
A 4 Nr . 11« Firm « Friedrich Pe !-
Hßler In Bruchsal : Die Firma Ist er¬
loschen . Bruchsal . 20. April 1943

Versteigerungen
Langensteinbach . Kle-Wertholzvei -

etelgerung . Dsa Forstamt Langen¬
steinbach versteigert am Montag ,
10. Mai 1943, vormitt . 9 Uhr , im
Gasthaus „ Zum Grünen Baum" In
Langensteinbach etwa 230 fm Kie-
Wertholz . Losverzeichnisse durch
das Forstamt .

Amtsgericht I.

Handelsregister
Bruchsal. H*nd« l»regi *ter . Eintrag

A 4 Nr. - 1 Firma Augott HelmHng
ln Odonheim . Die Firma ist er¬
loschen . Bruchsal, 20« April 1943.

, . Amtsgericht I»

Oflenburg . Handelsschule . Während
dar Monate Me . und Juni d . 3
werden an der Lehranstalt Abend¬
fachkurte In Stenographie , Ma¬
schinenschreiben und Wieder
hokjngstehrgänge für die keufm
Gehilfenprüfung , Herbet 1943
durchgeführt . Anmeldungen hiei
für vom 3. bis 5: .Mel 1943 elnschl .
tägl . von 6—12.30 und 15—18 Uhr
auf dem Sekretariat . Offenburg , 1

I Mai 1943. Der Direktor . (5780)

Amtliche Bekanntmachungen

Fahrplanänderung der StraBenbahn
Nach Wiedereinführung der Sommerzeit wird ab 3. Mai 1943 eine Änderung des
Fahrplanes der Straßenbahn in den Alsendstunden wie folgt vorgenommen :

Fahrplan . Letzte Wagen . 7
Abfahrt ln Richtung nach

Durlach ab 22 .15 22.27 22.40 Knielingen
Knielingen ab 22.04 22 .16 22.28 Durlach
Rintheim ab 21.34 21.54 22.14 Schlachthof
Schlachthof ab 21.24 21.44 22.07 Rintheim
Schlachthof ab 22.08 22.20 22.32 Hauptbhf . üb . Ettlinger Str .
Adolf -Hitler -Platz ab 22.31 22.40 22 .43 Hauptbhf . üb . Ettlinger Str .
Adolf -Hitler -Platz ab 22.13 22 .25 22.37 Hauptbhf . üb . Rüppurrer Str .
Adolf -Hitler -Platz « ab 22.20 22 .32 22.44 Hauptbhf . üb . Karfstr .
Adolf -Hitler -Platz ab 22.35 22.47 22.59 Friedhof
Adolf -Hitler -Platz ab 23.39 23 .43 23.51 Schlachthof
Adolf -Hitler -Platz ab 22 .40 22.52 23.03 Durlach
Adolf -Hitler -Platz ab 22.38 22 .50 23.00 Ludendorffstr « ^
Adolf -Hitler -Platz ab 22.35 22 .47 ‘23.00 Knielingen
Adolf -Hitler -Platz ab 22.29 22 .41 22.53 Kühler Krug
Hauptpost ab 22.48 22.54 23.06 Hauptbhf . üb . Karlstr .
Friedhof ab 21.10 21 .35 22 .10 Hagsfeld
Friedhof ab 20.42 20 .54 21.06 Beiertheim
Friedhof ab 22.21 22.33 22 .45 Kühler Krug
Hagsfeld ab 21 .20 21.45 22 .20 Friedhof
Beiertheim ab 21.01 21.13, • 21.25 Friedhof ^Kühler Krug ab 22.35 22 .45 22.55 Hauptbhf . üb . Mathystr .

W W W
Kühler Krug ab 19.10 19.40 20.10 Rheinstrand -SiedlungKühler Krug ab 22 .21 22 .33 22.45 Friedhof

W W W
Rhelnstr .-Siedlung ab 19.25 19.55 20.25 Kühler Krug
Ludendorffstr . ab 21.58 22.10 22 .22 Hauptbhf . üb . Rüppurrer Str .
Daxlanden ab 22.22 22.34 22.46 Hauptbhf . üb . Karlstr .

W W W
Weiherfeld ab 19.30 19.50 20.10 Hauptbahnhof
Hauptbahnhof ab 22.27 22.39 22.49 Ludendorffstr . üb . Rüppurrer Str .
Hauptbahnhof ab 22.24 22.36 22.48 Daxlanden üb . Karlstr .
Hauptbahnhof ab 23.11 23.17 23.23 Adolf -Hitler -Pl . üb . Ettlinger Str .
Hauptbahnhof ab 22 .25 22.37 22 .49 Kühler Krug Üb. Mathystr .
Hauptbahnhof ab 22.42 22 .48 22.55 Hauptpost üb . Karlstr .

W W W
Hauptbahnhof ab 19.20 19.40 20.00 Weiherfeld
Rheinhafen ab 21.44 21.56 22.08 Lameyplatz
Lameyplatz ab 21.40 21.52 22.04 Rheinhafen
Karlsruhe , den 29. April 1943. Städt . Werke Karlsruhe — StraBenbahn .

Ich erinnere an die Zahlung folgen¬
der Steuern :
10. 5. 1943 : Lohnsteuer für den Mo¬
nat April 1̂943, Lohnteetjräge , die Im
April nach § 16 Abs . 1 und 4 der
Kriegswlrtschafteverordnung nicht
mehr gezahlt brw . erspart worden
sind , sowie im April erhobene So-
zlalausglelchsabgabe . und die im
April erhobene Ostaibeiterabgabe .
10. 5. 1943 : Umsatzsteuer für den Mo¬
net April 1943,10. 5. 1943 : erste Rat# der Venn «-
gensteuer 1943.
10. 5. 1943 : Gewerbesteuer -Voraus¬
zahlung für das zweite Kalender¬
vierteljahr 1943. die nicht mehr an
di # $ tadt -(Oemolnd «-) Kasse zu ent¬
richten Ist . Die Vorauszahlung Ist
In Höhe «Inas Vlortols dos von der
Stadt (Gemafndo ) für das Rech¬
nungsjahr 1942 festgesetzten Steuer¬
betrages zu entrichten «
10. 5. 1943 : Abschlagszahlung auf die
Beförderungsteuer im Personenver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen ,
15. 5. 1943 : Abschlagszahlung auf die
Börsenumsatzsteuer ,
20. 5. 1943 : Abschlagszahlung auf die
B«förderungsteu «r im Güter- und
Werkfernverkehr .
Ich erinnere ferner an die Zahlung
der im Laufe des Monats auf Grund
der zugestellten Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch fällig
werdenden Abschlagszahlungen auf
die Einkommensteuer , Laodesklr -
chen »teuer , Körperschaftsteuer , Um¬
satzsteuer und Vermögensteuer so¬
wie auf die Gewinnabführung »be¬
trage . Eine Einzeimahnung der
obenangeführten Steuern erfolgt
nicht . Rückstände werden . ohne
weiteres unter Berechnung der ent¬
stehenden Säumniszuschläge und
Kosten im Naohnahmeverfahren od .
Im Vollstreckung «verfahren einge¬
zogen . Diese Erinnerung ergeht zu-
E

ieich für die Bezirke der Finanz-
mter : Ackern , Baden -Baden , Brei¬

ten , Bruchsal, Bühl , Ettlingen,Karlsruhe-Durlach, Hornbarg, Kahl ,fahr, Obarklrch, Offenburg , Rastatt
und Slnshalm.
Karlsruhe, 1. Mel 1943.
Der Vorsteher de « Finanzamt »
Karl-Sfuhe -Stadf .

Baden - Baden . DlpMherteschutz •
Impfung. Die 2. Diphtherleschutx -
Impfung für die Kleinkinder vonOos und Balg findet am Dienstag ,4. Mel, 10 Uhr , in der Albert -Leo-
Schtageter -Scbule (Oos ) , und für
d-ie Kleinkinder der Weststadt am
Dienstag , 11. Mal , 10 Uhr . in derHerst-Wessel -Schule (Weststadt )statt . Baden -Baden , 29. April 1943.Der Oberbürgermeister .

Karlsruhe. Die Verbraucher des
Stadtkreises Karlsruhe , die hti Be¬
sitze der Bezugskarte f. Gemüse¬
konserven u. TrockengemOse sind ,
erhalten ab sofort auf den „ Be¬
zugsabschnitt für TrockengemUse
Winter 1942/43 " — 100 g Trocken¬
gemUse . Der Verbraucher kann
das TrockengemUse nur bei dem
Kleinverteiler , bei dem er es be¬
stellt hat , einkaufen . Der Ver¬
braucher hat keinen Anspruch auf
Lieferung einer bestimmten Sorte
TrockengemUse . Die Ausgabe des
Trockengemüses kann nur nach

«Maßgabe der Belieferung des
Kleinverteiiers erfolgen . Binnen¬
schiffer , Wandergewerbetreibende
und ähnliche Personen ohne stän¬
digen Aufenthaltsort erhalten ,
wenn sie sich innerhalb des Zeit¬
raumes , in dem TfockengemÜVe
ausgegeben wird , mindestens 3
Tage Tn Karlsruhe aufhalten , auf
Antrag einen Berechtigungsschein ,
der zum Bezug von 100 g Trocken¬
gemüse ohne Vorbestellung —
berechtigt . Die Klei-nverleiler ha¬
ben die Bezugsateschnitte abzutren¬
nen , ru sammeln und ordnungs¬
mäßig aufzubewahren . Karlsruhe ,
90. April 1943. Der Oberbürger¬
meister der LandeshauptstadtKarlsruhe , Ernährungsamt Abt . B.

Baden -Baden . Hauswirtschaft !. Be¬
rufsschule . Die Hausw. Berufsschule
müssen alle Mädchen besuchen ,weiche nicht in ein ^ andere Be¬
rufs- oder Höh. Schule aufgenom¬men sind . Anmeldung dep f . Jahr¬
ganges am Dienstag , 4. Mal 1943,um 8,00 Uhr f. die Stadtteile West¬
stadt , Oos und Balg in der Schla -
geter -Schule Oos , für alle übrigeni . Gemeindeh . Llchtental , Brahms¬
platz . Alle hauswirtsch . Lehrlingemelden sich in Oos . Die Berufs¬
schulpflicht dauert 3 Jahre . Auch
Mädchen , welche sich im Land-
dienst befinden , sind schulpflich¬
tig . Für regelmäßigen Schulbesuch
ist der Arbeitgeber oder Fürsor¬
ger verantwort !. Neu ruztehende
Schülerinnen haben sich ohne Auf¬
forderung spät , nach 3 Tagen in
einer der oben bez . Schulen e !r>zufinden . Das Schulamt : Müller .

Bruchsal. Spargeiabgabe a. d. Ver
sorgungsberechflgten In Bruchsal.
Auf d . Nährmittelkartenebschn . N 33
der 49. Kartenperiode mit d . Auf¬
druck „ Br" erhalten die Versor¬
gungsberechtigten in der Stacjt
Bruchsal bei dem Spargelverteiler ,
In dessen Kundenfiste sie einge¬
tragen sind , 250 g Spergel . Die
Spargel werden laufend je nach
Anfall ausgeliefert . Bruchsal , 29.
April 48 . Der Landrat des Kreises
Bruchsal , Ernährungsamt Abt . B.

Bruchsal. Allg . Ortskrankenkasse .
Verbesserungen der Kassenielstun
gen . Am Tag der Nationalen Ar¬
beit 1943 treten nachstehende lei *
stungsverbesserungen nach Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde in
Kraft :

a) für Mitglieder
1. Der Zuschuß zu größeren Heil¬

mitteln beträgt bis tu RM 50,—
(bisher RM 30,—) ;

2 . zu Hilfsmitteln gegen Verun¬
staltung u . Verkrüppelung ge¬
währt die Kasse einen Zuschuß
von 50 v . H. der Kosten , höch¬
stens RM 100,—, sofern kein
Anspruch gegen einen anderen
Kostenträger besteht . Bet Be¬
teiligung der Rentenversiche¬
rung oder eines anderen Ko
stenträgers beschränkt sich der
Zuschuß auf 33V, v . H., höch
stens RM 100,— (bisher Zu
schuß 25 v . H. , jedoch nicht
mehr als RM 30.—) ;

3. HeusgeWerhöhung ^ allgemein
auf 60 v . H. des Krankengeldes
und Zahlung eines Zuschlages
von je 5 v . H. des Grundlohnes
(10 v . H. des Krankengeldes )
vom 2. Angehörigen ab bis zum
Höchstbetrag des Krankengei
des (bisher Hausgeld 50 v . H
des Krankengeldes if. Zuschlag
5 v . H . des Grundlohnes vom
3. unterhallsberecht . Kind ab ) .

b ) für Familienangehörige
1. Uebernahme der Kosten für

Arznei u . kleinere Heilmittel für
Familienangehörige in Höhe von
80 v . H., für größere Hel mittel
25 v . H. der Kosten , höchstens
jedoch RM 20,— (bisher 70
v .H. der Kosten für Arznei u .
kleinere Heilmittel , für größere
Heilmittel 12,5 v . H., höchstens
jedoch RM 10,—) ;

2. zu Instandsetzungskosten eines
größeren Heilmittels Zuschuß

25 v. H. höchstens RM 20,— (bisher 12,5 v. H ., höchstens jedoch
RM 10,—) ;

3. Zuschuß zu den Verpflegungs -
kosten in einem Krankenhaus
für Ehefrauen u . Kinder über
10 Jahre RM 4,—, für Kinder un¬ter 10 "Jahre RM 3,— täglich ,bzw . Tragung der vollen Ko¬
sten bis zur Höhe des Zu¬
schusses für längstens 13 Wo¬
chen (bisher RM 3,— bzw . RM
2,— täg -licTÖ ;

4. Sterbegeld für Ehegatten fn
Höhe von 50 v . H. des Mitglie¬
dersterbegeldes , für Kinder bis
6 Jahre 30 v . H. und für Kin¬
der über 6 Jahre 40 v . H. Tür
tot geborene Kinder wird kein
Sterbegeld bezahlt . Häusliche
Gemeinschaft und überwiegen¬der Unterhalt sind weitere Vor¬
aussetzungen zur Zahlung des
Sterbegeldes (bisher kein Fa -
mi Hen-s te rbegetd ) .Bel dieser Gelegenheit machte Ich

erneut aufmerksam , daß - Arbeits¬
unfähigkeit nach neuester Vor¬
schrift innerhalb 3 Tagen der Kasse
gemeldet werden muß , da sonst
Krankenge Idve rlus t unverm ei d IfchIst . Die Meldung kann auch form¬los erfolgen . Bruchsal , 30. 4 43Der Leiter der Allg . Ortskranken¬
kasse Bruchsal .

Beden -Beden . Gewerbliche Berufs¬
schule . Sämtliche Schüler finden
sich Dienstag . 4 . Mal 1943. zur Ent¬
gegennahme des neuen Stunden¬
planes ein , und zwar :
die neuen I. Klassen 8.00 Uhr
die II . 8.30 „die III . .. 9.00 ..Die Direktion .

Kehl. Musterung der weibl . lugend
für den Reichsarbeitsdienst , Jahr¬
gang 1928. Aufruf zur Musterungder weiblichen lugend des Ge -
burtsjahrgarvges 1926 !m Land¬
kreis Kehl . Auf Grund des RAD .-
Gesetzes vom 9. 9. 39 (RGBl . I
S. 1747) , der ersten VO . zur
Durchführung und Ergänzung des
RAOG . v . 29. 9. 1939 der VO . über
die Durchführung der Reichs -
arbeiftsdienstpflicht für die weib¬
liche Jugend v . 4. 9. 1939 und den
später erlassenen Verordnungenfindet die Musterung wie folgtstatt : Es haben an den Muste¬
rungstagen zu erscheinen : Sämt¬
liche Dienstpflichtige des Ge¬
burtsjahrganges 1926. Befreit von
der Pflicht zum Erscheinen sind :
Verheiratete , Verwitwete und Ge¬
schiedene des Geburt *Jahrgan¬
ges 1926. Musterungsort K en I ,Falkenhausenschule .
Am Mittwoch , S. Mai 1948, 8 Uhr ,die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinden Auenheim , Eckartsweier ,Hesselhurst , Hohnhurst , Kork, Neu¬
mühl , Odelshofen , Querbach und
Sand . Mittags 13.30 Uhr die Dienst¬
pflichtigen aus der Stadt Kehl .
Am Donnerstag , 4. Mal 1943. I Uhr ,die Dienstpflichtigen der Gemein¬
den Appenweier , Bodersweier ,
Legelshurst , Renchen und Witt-
stäM. Mittags 13.30 Uhr die Dienst¬
pflichtigen der Gemeinden Alten¬
heim , Marlen , Goldscheuer und
Urioffen . Musterungsort ffröl¬
st o 11 . Volksschulo .
Am Freitag , 7. Mal 1943. 9 Uhr. die
Dienstpflichtigen der Gemeinden
Graueisbaum , Helmlingen , Wolz¬
hausen , Honau , Lichten au , linx .
Muckenschopf , Scherzheim , Wags¬hurst und Zierolshofen . Mittags
1.30 Uhr die Dienstpflichtigen der
Gemeinden Diersheim , Freistet !,Leutesheim , Mem p rechts ho fen und
Rheinbischofsheim .
Die Dienstpflichtigen haben zur
Musterung mitzubringen : 1. Er-
fassungsbescheinigung - in Jedem
Falle , 2. Geburtsschein oder Ah¬
nenpaß , 3 . Arbeitsbuch , 4. Lehr¬
vertrag und sonstige Nachweise
über Berufsausbildung . Fahrt¬
kosten für die Reise zum Muste¬
rungsort werden vom RAD . nicht
erstattet . Dienstpflichtige , die zur
Musterung nicht erscheinen , ma¬
chen sich strafbar und werden
pollzell , vorgeführt . Dienstpflich¬
tige , die wegen Erkrankung nicht
erseb . können , haben ein vom
Amtsarzt besch . Zeugnis durch das
zuständige Bürgermeisteramt dem
RAD .-Musterungsstab zuzustellen .
Dienstpflichtige , die aus zwingen¬
den Gründen am Musterungstag
von ihrer Wohnung abwesend
sind , haben dem Reichsarbeiis -
dlenst -Meldeämt unter Angabe

der Gründe und der Dauer Ihrer
Abwesenheit Mitteilung zu ma¬
chen . Dienstpflichtige , die völlig
untauglich sind , können nach Bei¬
bringung des amtsärztlichen Zeug
nisses von der Pflicht rum Er¬
scheinen befreit werden . Ge
stellte Zurückstellungsanträge sind
mit der Stellungnahme der Kreis -
Polizeibehörde und des Arbeits¬
amts spätestens am Musterung * -
tage vorzulegen . Kehl , 29. 4. 43
Der Landrät .

Badtschet Staatstheater . Großes Haus.
3. Mel , 19—21.30 Uhr. 10. Montag -
Miete , Wahtmietkart . gültig . „ Don
Cosar" , Operette v . R. DeIHnger.
4. Mai , 19—21.30 Uhr. Geschloss .
Vorst , f. d . HJ . „ Braut von Mos-
slna *, v . Schiller .

Kehl. Wasserverbraucher , Achtung !
Am Dienstag , den 4. Mai 1945,
wird ab 13 Uhr im Wasserwerk
eine Aenderung durchgeführt ,
welche etwa 2 bis 3 Stunden
dauert . Während dieser Zeit kann
vom Wasserturm kein Wasser In
die Stadt abgegeben werden . Er¬
satzlieferung erfolgt durch das
Pumpwerk des Hafenamtes . Vor¬
aussichtlich bleibt hierbei der
Wasserdruck gegenüber der nor¬
malen Belieferung zurück . Der Be¬
völkerung , namentlich in den
oberen Stockwerken , wird emp¬
fohlen , früh genug , also vor 15
Uhr, einen genügenden Wasser¬
vorrat der Leitung zu entnehmen .
Oer Stadtteil Kronenhof wird nor¬
mal weiter versorgt . Stadtwerk «
Kehl .

Stellen - Besuche
Fräulein, 19 3., Höh . Hairdelsschul -

blldg . , Ken-ntn . ln Steno u . Ms*
ichin -ensch -reib .. sucht seltesländ .,
ausbaut . Post . H 49259 Führ.-V. K.

Lagerführerln sucht Posten in Süd-
Westdeutschland , blsh . hm Osten
Im Umsledlungslager tätig gewes .
E3 49011 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verkaufe
Damenkostüm , hehl-grau , Gr . 42, für

126 Mf zu verk . BuIMfiger, Karl¬
straße 102, III . Stock , Khe.

D.-Strohhut 7.— KU, D.-Spangwn -
tchuhe . Gr . S9, « u . 7 XU , Gasherd ,
2-loch , elektr . Kochplatte , 220 V,
12 XU , Bügeleisen , 125 V, 9 XU ,
Messer u . Gabeln , Paar 1,70 XU ,
Teller 0,75 XU d . St ., Platten 2,85
d . Sl ., Tortenplatte 4 XU, Einmach¬
gläser 0,20 XU d . St ., zu verk .
Baumelsterstraße 13, V. St . links ,
Karlsruhe , von 10—12 U-hr.

Flurgarderoben in verschiedenen
Größen u . Ausführungen , gebeizt
oder farbig , 29.50, S7.$0, 4«.50.
Bezugscheinfrei . WIHy Brohm,
Karlsruhe , am Werderplatz .

Oelgemälde guter Meister zu verk .
1 Akt (1*500 5?W), 2 Landschaften (Je
500 M ) u . 1 antikes Gemälde
(teibl . Szene ) 1200 Mt , evtl , auch
Tausch gegen Propyläen Weltge¬
schichte , neueres Meyers Konver¬
sations -Lexikon oder neuw . Radio .
Zu erfr . : Karlsruhe , Redtenbacher -
straße 13. III . . am 1. u . 2. Mal,
von 10 bis 121/* und von 16 bis 19
Uhr. Später zwischen 19 u . 20 Uhr.

Photo -Apparat , 9x12 , m . dopp . Aus¬
zug , 4,5 , für Platt »n. Preis 80 XU ,
zu verkaufen . G . Ru». Karlsruhe ,
PhlWppS'traße 28. (48960)

Kaufgasuche
Koffer od . Schließkorb z . Aufbewah -

ren v . Kleidern und Wäsche ges .
CS 491«7 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole zu kaufen ges . an Alb .
Kheln , Etflingen . ZwingerstT . 21.

Faltboot « möglichst Zweisitzer , von
Schwerkriegsversehrtem gesucht .
E3 48737 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Eßzimmer, eichen , gut erh ., gegen

Herrenzimmer zu lauschen
*

BI 3129
Führer -Verlag Ottenteura .

Lederhose f. 15—16j . Jungen zu kajt .,evtl . geg . Märklln -Elsenbahn zu
tausch , ges . Bl 49070 Führ .-V. Khe.

Kraftfahrzeuge
Für wichtigen Einsatz müssen auch

die Kraftwagen stets bereit sein .
In dringenden Fällen läßt sich
deshalb der Kraftfahrer vom be¬
rufenen Fachmann helfen : er ruft
beim Bosch- Dienst an . Alle nö¬
tigen Einrichtungen , Prüfstände u .Ersatzteile gibt es für solche Auf¬
gaben beim hiesig . Bosch -Dienst .

Verloren - Gefunden
Kiawatt«nnad «l, golde .se , verloren .

Abzugeben gegen Belohnung am
Sekretariat d . Tectin . ttochsch . Khe.

Brosche , silberne , verloren . Anden¬
ken . Geg . gute Belohn , abzu -gete .
bei Brehm , Kans -Sachs - Str . 1. Khe.

D.-Armbanduhr, gold ., Ostermontag
a . d . Wege Geroldsau — Zimmer -
pt . — Neuweier und zurück veri .
Geg , Belohn , ebzug , b . Goeteel
Baden -Baden , Herchenfeecbstr . 15.

H.-Armbanduhr, Chrom, Rateervweg
b . z . Haltestelle (Atbstedl .) verlor .
Abzug , geg . gute Belohnung Im
Fundbüro Karisruhe . (49284)

Kassenschrankschlüssel , vierkantig ,tm Kurhausgarten verlor . Abzug ,
geg . sehr hohe Belohn . I. Fund¬
büro od . Kurhaus Baden -Baden .

Schlüsselbund , kleiner , 4 Schlüssel
im Ring , am Ostersonntag um 13
Uhr von Douglasstr . bis Hauptpost
verloren . Abzug , geg . Belohnung
Stefanienstraße 56, 11., Karlsruhe .

V« Brille verloren . Abzug , geg . Bel .
b . Schaffner Schmidt , Lini ©~11, Khe.

Photoap'
j» rat, Marko Jhapo. In br .

_LodoreW ( , am 29. 4. 43, 15.45 Uhr'a . d . Bank gogenüb . d . Erholungs¬
heim d . Landesvsri .-Anstalt (Tier¬
garten ) od . I, d . Straßenb . 15,45
Uhr ab Tiergarten liegen lassen .
Geg . Belohn , abzugeben Baden -
Baden , KI. Dollenstr . «, bei Kifx .

H.-Lederhandschuh , heM, linker, zw.
21 . u . 24. April verloren . Abzugeb .
gegen Belohnung bei Rittmbnn ,Khe., Waldhornstraße 48. (49M5 )

Schirm (Knirps ) , kl . dklbtau mit etw .
rot kariert , am Ostersonntagabd .
verloren . Elektr . Linie 2 v . Händel 1»
str . bis Bahnhof oder Albtalbahn
Abfahrt 21 Uhr. Bitte den ehrlich .
Finder , seine Adresse beim Führer -
Verlag Karlsruhe 32387 anzugeben .
Gute Belohnung zugesichert !

Schirm Donnerstagmorg . Albtalbahn -'
hof verlor . Abzug . g>eg . Bel . Khe.,

Klauprechtsfr . 42, 2. St ., rechts .
Geldbeutel , hleulederner , mit Reiß¬
verschluß . qröß . Geldbetrag , Fahr¬

scheine usw . verloren . Abzugeben
gegen gute Bel. Im Fundbüro Khe.

Geldbeutel m . qr. Inhalf gefunden .
Abzuhol . b . Schiemann , Rastatt ,Adolf -Hltler -Straße 27. (4714)

Theater
Badische , Staalslheater . Grelles Haus.

1. Mai , 11—12.45 Uhr. Geschl . Vor-
stell , f . d . NSDAP . „ Beschwingte
Musik". 17.30—20 Uhr . Geschl . Vor¬
stell . f . d . NSDAP . „ Don Cesar " ,
v . R. Dellinger . 2. Mai , 1«,30—20.45
Uhr. Außer Miete Wahlmietk . gül¬
tig . „ lohengrln " , v . Rieh . Wagner .
Kleines Theater . 2. Mal , 19—21.15
Uhr. „ Die unnahbare Frau" , Lust¬
spiel v . Leo Lenz.

Theater der Stadt Straßburg.
Großes Haus (Adolf -Hitler-Platz) .
1. Mal . 19 Uhr „ Wiener Blut" . Ende
gegen 21.30 Uhr.
2. Mal , 19 Uhr „ Orpheus und Eury¬
dike ". Ende nach 21 Uhr .
Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
1. Mai , 19 Uhr „ Der Raub der Sa¬
binerinnen " . Ende 21.30 Uhr .
2. Mai , 19 Uhr „ Meine Schwestei
und ich". Ende 21 .30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793 .

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.30, 5.00, 7.15 Uhr

„Sophienlund ", ein bezauberndes
Terra -Lustspiel mit H. Schroth, - H.
Liedlke . Samstag und Sonntag 5.00
und 7.15 Uhr numeriert .

PALI. 2.30, 4.45. 7. .5 . Joh . Beestort
„Karneval der Liebe ". Ein verlieb¬
ter Tenor zwis ^ ten zwei Frauen .
Jugend nicht rugel . Samstag und
Sonntag alle Vorstellungen numer .

PALI. Frühvorstellung . Sonntag vorm.
11 Uhr „ Phantasie und Wirklich¬
keit ". Eine Fülle atemberaubender
und gigantische ” Ereign . Wunsch-
träum © der .Menschheit , die heute
noch in das Reich der Fabel gehör .

Capitol . Täglich 2.30, 4 .45, 7.15 Willy
Fritsch , Renö Dettgen In d . Ute-
Film „ Anschlag auf Baku" , jug .
ab 14 Jahren zugelassen .

UFA-THEATER. Morgen Sonntag vorm.
11 Uhr : „ Der dunkle Ruf " . Die Ge¬
schichte von Lajlas großer Liebe .
Eine Liebesgeschichte unter der
Mitternachtssonne , die durch Ihre
Natürlichkeit u . Dramatik ein let¬
tenes u . starkes Erlebnis Jet . Vor¬
her Wochenschau . Jugend rugel .

UFA-THEATER. 2 Stunden Lachen mit
H. FinkenzeMer in „ Kohfhlesels
Töchter". Tägl. 2.30. 4.45. 7.15 U .
Heute Samstag Vorverkauf von 10
bis 12 Uhr an der Kasse .

KAMMER-LICHTSPIELE. „Anuschka" .
Beg . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr, Jgd . verb .

ATLANTIK zeigt : „Burgtheater ". W.
Forst -Film mit dem Walzerlied :
„ Sag b . Abschied leise Servus " .
Jvg . rugel . 2.45, 5, 7.15. So . 2.30.

Rheingold . Heute bis elnschl . Mon¬
tag „ Dr. Crlppen an Bord " , Kri¬
minalfilm . Wochenschau . Beginn :
3.00, 5.15, 7.30. Jug . nicht zugel .
Morgen keine JugendvorsteH .

Schauburg . Heute bis elnschl . Mon¬
tag Marika Rökk in dem großen
Ausstattungsfilm „ Hab mich lieb "
mH V. Staal , M . Rahl , H. Brause -
weiter u . a . Wochenschau . Beg .
3.00, 5.15, 7.30. Jug . nicht zugel .
Morgen keine JugendvorsteH .

Durlach. Skala . Heut# der gr . Veit-
Harlan -Farbfilm der Ufa „ Die gül¬
dene Stadt “. Wochenschau . Beg .
2.45, 5.00, 7.30, Jug . nicht zugel .
Morgen So . 12.45 Jugendv . „ Al -
kazar " u . d . Wochenschau .

Durlach. M. T. Sannt , u. Sonnt . 3 .00,
5.00, 7.30 „ Das Schloß Im Süden " ,
dazu „ Dl# Wiege des Waldes " .

. Wochenschau . Jugend zugelassen .
Weingarten . Lichtspiele . Nur noch

heute „ Geliebte Welt " . Ab mor¬
gen Karl Millöckers ^ Operette
„Gasperone ". Beg . 5 .45, 8 Uhr .

Rastatt. Resi . Heute 17 u . 19.30 U.
Sonntag 14.30, 17 und 19.30 Uhr
„Tosca . JugendI . nicht zugelass .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute u.
morgen Jeweils 14.30, 17 u . 19.30
Uhr „ Eva" .

B.-Baden . Aurella -Lichlspiel « . Sams¬
tag u . Sonntag jeweils 14, 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Gefährtin meines
Sommers ".

B.-Baden . Film-Palast . Samstag und
Sonnteq jeweils 14. 16.30 u . 19.30
Uhr „ Der Hochtourist " .

B.-Baden . Kino des Westens . Sqrns -
tag 17 u. 19.30 Uhr. Sonntag 13.30.
15.30, 17.30, 19.30 Uhr, Montag und
Dienstag Jeweils 19.30 Uhr „An¬
schlag auf Baku" . Für Jugendliche
ab 14 Jahre zügelessen .

Bühl . Lichtspielhaus . Heute Sa . um
2.00, 4.30 u . 7.30 Uhr „ De'r Hoch¬
tourist ". So , 2. Mal, bis auf weite¬
res „ Wir machen Musik" . Jg .-Verb .

Achorn. Tivoli-Lichtspiele . Heute
Samstag ab 2,00 , 4,46 u. %8 Uhr
„Mutterliebe ". Jugdl . ab 14 Jahre
zugel . Sonntag . Montag u . Dien »,
tag „ Ein Zug fährt ab " . Jug . verb .

OHsnburg. Park . „Damals". Jugand I.
nicht zugslass . Wo .

’7 .30 Uhr . Sa,
u . So . ab 1.30 Uhr.

Offanburg. Stadthalia . „Hars in Ga¬
lahr", JugervcH . nicht zugel . Beginn
Wo . 7.30 Uhr. Sa . ab 1.30 Uhr.--

Offenburg . Sladthalle . „Burgtheater " .
Jugend !. rüget . So . ab 1.30 Uhr.
Wo . 7.30 Uhr, (5778)

Gengenbach . Löwen-Ltchtsplele . Sa .
bis Mo. }e eine Vorstellung „ Die
heimliche Gräfin". Jugend ab 14
Jahren zugelassen . Beginn 8 .15 U.

Lahr. Schwarzwald . „SoH . nlund". lo¬
gen dl . zugelass . Wo. 7.30 Uhr, Sa.
u . So . ab 1.30 Uhr.

Lahr. Palast . „ Dar xarbrochono
Krug ". Jugend !. zugel . Seg . Wo.
7.30 Uhr. Sa . u . So . ab 1.30 Uhr .

Konzerte
Klavier-Morgenfeier Renate Kippen¬

berg . Morgen So . 2. Mbi , 11 Uhr ,
KUnstlerhaus . Bach : Ital . Konzert ,Mozart : Sonate B-dur , Schumann :
C-dur -Fantasie , Franck : Prä !., Cho¬
ral u . Fuge Kart . v . 1,50 (Stud .) b .
4 M bei K. Neufeldt u . H. Maurer .

Veranstaltungen
Klavierabend Ilse v. Tschurtschen -

thaler , Freitag , 7. Mai , 18,30 Uhr ,
KUniHerhaut . Schumann : Sonate g-
moH , Chopin : Ballade F-dur , Prö-
ludes , Romanze , Scherzo E-dur ,

vBrabms : Pagaoini -Variationen . Kar¬
len V. 1.50 (Stud .) bl» 4.— RM .
bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 81
und H. Maurer , Kalserstraße 209.

COLOSSEUM -THEATER. Zum ersten
Male In Karlsruhe ! Der größte
Italienisch « Illusionist ChefaJe
mit seiner Gesellschaft und ein
vo 11ständiges neues Va rietö -P ro-
gramm . Samstag u. Sonntag Nach -
mittagvorst . 3.50 Uhr, Abendvorst .
7.50 Uhr . Theaterk . heute ab 2.30
Uhr geöffrr . Siehe Anschlagsäulen .

REGINA Karlsruhe. Cabaret . Variete ,
Programm -anfang tägl . 10 . 30 Uhr.
Mittw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Karlsruhe. Gasth . i .Landsknecht , Ecke
Zirkel u . Herrenstr Sa . u . So . Konz.

Schulkameradschaft 1899/07 . Montag ,
3. 5. 43, 20 Uhr Monatstreff -en In
der Gambrlnus -halle Karlsruhe .

Rastatt. Schloß -Hotel Bürgerkeller .
Samstag und Sonnt . Unterh .-Koni .

Zirkus Max HojzmUllar, Gaggenau ,
Jahnptatz , Montag und Dienstag
Vorstellung 19,30 . Tierschau und
Ponyreiten ab 10,00 Uhr. Eintritts¬
preise Mi 1.20—4.50.

Strumpf-Reparatur letztiiumpi -nsiiaiaiui
frlslia . Scherer . Khs . _̂ WM

Klischee « u. Reproduktion#*
in bester AusfünfunG > _

* M

B.-Baden . Kurhaus . Samsf . u . Sonnt .
Jeweils 11.30, 16 u . 20 Uhr : Kon-
zorto de « 31nfonle - u . Kuror chos t.

B.-Baden . Bäder- und Kurverwaltung.
Spi-elplan des Kurthealers . Lel-tg . :
Dir. Max Müller . Kleines Theater .
5. Mal , Beg . 19.30, Ende etwa 21.30
Uhr „ Liebe auf den ersten Blick" .
Kalenderblätter v . P. Arnolds . Mu¬
sik : P. Igelhoff . Insren . ; Fr. Frick
von den Stadt . Bühnen Frankfurt
a . M. als Gast . Mus . Leit . : Theo
Bach . 8 . Mai , Beg . 19.30, Ende
21 .30 Uhr „ Die unnahbare Frau" .
Lustspiel von Leo Lenz. Inszen . :
H. Mandes . 9 . Mal , Beg . 19.30,Ende 21.30 Uhr „ Dae Konzert " .
Luslspiel von H. Bahr . In-szen . : Max
Müller . Eintr. 1.05—5.05 M . i Son¬
stige Veranstaltungen : Kurhaus Gr .
Bühnensaal . 3. Mai , Beq . 19, Ende
etwa 21.30 Uhr „ Wiener Blut" ,
Operette v . Job . Strauß . Eintritt
I .05—7.05 JVtl. Der Vorverkauf für
vorstehende ' Veranstaltungen be¬
ginnt Sonntag , 2. Mal (Ka -ssenöffn ,
9.30 Uhr) an der Kurhauekasse .
Am ersten Vorverkauf »tag (2. Mal)
können fernmündliche Vorbestei -
luogen nicht entge -gengenomm . w .
K. d. F.- Veranstaltungen

anstatt Wilhelm RlsSgel . .
ruhe , Herrens -tr . 48. RuLiL ^ -j

-g
Wurmlage " • h ' * .

^
NlrM*!Winzer Songe bereitet .

eis Spritz - oder -Siaud « "
^ .

oder als Kupfemirosao ■
oder Stäubemittel M "
Wumnauftreten zurück .
hat keinen nachteilig ®" . ^ j»,
auf die Entwicklung " er ^
die Reife der Trauben
Ausbau der Weine ,
sich völlig neutral «;•
der Pflanze . Das Wachstum ^
leidet keine Störung , Ŝ

TrauP*l’
liehe Reifevorgamg <J®r
wird günstig beeinflußt . „
I. G . Fartoeninduitrle ,
zen »ctrutz -Abteilimg Le yerĵ — D̂

Leistungsfähige GiaugioßW
tombergs übernimmt n. * . ^
ln Dringlichkeitsstufen . 1+°™?. |(r
Formmaschinenguß , kurcJJ ’ .
ferbar . BI 32786 Führer -Ve^_

Statt Jod -Tinktur SEPSO
liehen Desinfektion .
wie sie so häutig im
bei der Gartenarbeit ,
und beim Sport , durch ^ ^
Stiche , Risse , Bisse und
ursacht werden , soll ins
unbeachtet lassen , ü‘
Vermeidung von ^ tzündumj ^ r’
Eiterungen sofort mit , i«rsö
ten Sepso - Tinktur *
Sepso ist völlig Jodfre4
ursacht daher weder
gen noch Ekzeme . In AP^ n «d
und Drogerien In Flascn«
55 Pfg . u . Tupfröhrchen
erhältlich . Llnpnsr -Werked ^

- ^j
Fertige Umstandskleider ,

tragen , oh . zu ändern ,
nur Zusatrpunkte erfokde '

^^ ^
kaufe nur Donnerstag .
Ktee .,Karl»frr.1S8. Haltert .̂ ^g ^

Rastatt . Sensatldnen der Weltl
Samstag , 1. Mai , 18 Uhr , u . Sonn¬
tag , 2. Mai , 16 Uhr, Im Schloßhof ,Rastatt . Eine Schau mutiger Men¬
schen . 100 Min. Sensationen u . a .
m . Joh . Traber . Das Motorrad -
renen auf dem Turmseil . Karten
tm Vorverkauf bei Splndler und
Kronenwett und Blockwalter der
NSV . Im Vorverkauf RM 1,20 für
Erwachsene . Wehrmacht u . Kinder
80 Rpf. An der Tageskasse 1,50
RM für Erwachsene , Wehrmacht
und Kinder 1 RM .

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
2. Mai , 16.30—20.45 Uhr. Auß . Miete ,
Watelmietkart . gültig , „ lohengrln " ,
v . Jtich . Wagner . 3 . Mal , 19—21.30
Uhr, 10. Sonntag -Miete , Wahlmiet *
karten gültig . „ Den Cesar " , Ope¬
rette von R. Dellinger . Kleines
Theeter . 2 . Mai , 19—21.15 Uhr ,
„Die unnahbare Frau ", Lustspiel
von Leo Lenz«

Ludwig Schmitz, jed . Kinobesucher
als „ verschmitzter ^rheinisch . Mek-
kerer " bekannt , kommt mit einem

- reichhaltigen Ensemble Samstag , 8.
Mal wieder nach Karlsruhe u . gibt
in der Festhalle 18,30 Uhr einen
„Meisterabend froher Unterhai
fung " . Karteh von 2.— bis 6 — bei
Kurt Neufeldt , Waldstraße 81.

CENTRAL-PALAST. 1. Mai 1943. Heute
15.30 Uhr Nachm .-Vorst , mit voll *!,
neuem Progr . „ Delikatessen der
Kleinkunst". Abends 19,30 Uhr das
große Abendprogr . mit 2 Kar
loffs akrb . Tanzspiele , 2 Kiittas ,
Zahnk 'aft -Gymnast , a . Standperch
in höchster . Vollendung , Julchen
Trost , Hu mo Hs Mn Im Tempo der
Zeit , Alfa , der Zauberkünstler ,
Muy Renner Schoemann ,

' eine
herrl . Stimme , Hermann Mon¬
real , der Phlegmatische , Anatol
Donner v. Gromoff , Batalelka
Virtuose , 2 Waskony , Bulgariens
beste Kunstschützen , Mac Jolly u
Inqeteorq Berqinski . excentr Tanz¬
spiele und Parodien . Freddy Mar¬
tens mit seinen Solisten vorm . Ra¬
dio Hilversum und Breslau bringt
eine ausgezeichnete BUhnenscheu
und begleitet das Programm .
Morgen Sonntagmittag 15,30 Uhr,
abends 19,30 Uhr die gr . Abend¬
vorstellung mit „ Delikatessen der
Kleinkunst"«

Vereinsanzeigen
Karlsr . Männerturnverein . Tscham-

mer-Gedenktag . Wir beteilig , uns
an der Gedenkstunde (m . turneri¬
schen , spielerischen u . sportlich .
Darbietungen ) für den verstorbe¬
nen Reichssportführer Sonntag , 2.Mai , 15 Uhr, Im Hochsohul -sfadion .
Ich bitte unsere Mitglieder um
zahlreich . Erscheinen . Eintritt frei .
Der Vereinsführer .

Skl-Club Karlsruhe eV. Wtr beteili¬
gen uns an folg . KdF .-Lichtbilder -
vorträgen : Mo . 3. 5 .. 19.30 Uhr:
Stötzner : 2000 km a . d . Yangtse -
kieng . Freit . 7. 5 ., 19.30 Uhr : Hiel-
scher : Das unbekannte Spanten .
Jeweils Friedrichshof . Eintritt f. u .
Mitgi . 30 «H/ . Karten nur | . KdF .-
Vorverkauf .

Gaachäftllcho
Empfehlungen

Nordsee . Seefischausgabe : Montag ,3. Mal , Nr . 8000—9000 . (32586)
Curi Pfefferte , Kalserallee 51. See -

fischverkauf : Montag , 3 . Mal . von
9—1 Uhr auf die Nr . 1—200. Bitte
Einwickelpapier mitbrlngen .

Curt Pfefferte , Dammerstockstr . 58.
Seefischverkauf : Dienstag , 4. Mal ,von 9—1 Uhr, auf die Nr.. 501—700.
Bitte Einwickelpapier mitbringen .

Pfefferte , Inh. H. Gropp . Seefisch -
Verkauf; Erbprirvzenstr . Montag , 5 .
Mai 1945, morgens Nr . 7001—8000,
nachmittags Nr . 8001—8500 . Diens¬
tag . 4 . Mai 1943. morgens 8501—
9200, nachmittag » 9201—9400 . Bitte
Einwickelpapier mitbringen .

Schindele , Khe . , KaiserStraß© 207.
Seefischausgabe : am Montag , den
3. Mal 1943, vormittags von Nr.
2001*—2600, nachmittag » von Nr.
2601—3000 . Bitte Einschi .-pap . mlfbr .

Rieh. Haas. Seefischverkauf . Montag ,3. Mal. ab 9 Uhr , auf die Nr. 1—
1000. Bitte Einwickelpapier mltbr.

Lederhandschuhe f . Unteit- Versehrte
fertigt Friedrich Domer , Hand -
«chuhmachermelster . Karlsruhe -Dur¬
lech , Pflnzstraße 70, Fernruf 91201.

Seit 50 Jahren, , 1893 — 1943.Otto Stoll , Eisenwaren , Werkzeuge ,• Haushaltungsarfikel , Herde , Ofen .
Karlsruhe , Kaiserptetz .

Leuchtfarben gern. Anordnung des
RLM. liefert in Jeder Menge
Farbenhaus lulpold , Karlsruhe,
Körnersfr . 38. 3316 .

Daunendecken . Herstellung , Umar¬
beitung , Überziehen von Stepp¬
decken . Lina Krög , Karleruhe , Her¬
renstr . 62, Rückgebäude . (49300)

Cosan, kolloidaler flüssiger Schwefel
zur wirksamen Bekämpfung von
Oldlum/Ascherlch (Echter Meltau
der Rebe ) . Bezug durch Handel u .
Genossenschaften . J . D. Riedel —
E. de Baön A.G ., Berlin ,

Ächten Sie auf die ersten Anzei¬
chen d . Fuß-PIte-Flechte , die sich
durch Fußjucken und feuchte ,
schwammige Heutstelten zwischen
den Zehen ankündigt . Desinfizieren
Sie schon bei den ersten Anzei¬
chen sofort mit Ovis . Ovf* tötet
da « Pilzgeflecht ab und befreit
Sie schnei -} und schmerzlos von
der Fuß -P’ilz -Ftechte . Alpine Che¬
mische AG. Berlin NW 7.

Kohlenklau schreibt d. Gasrechnung !
Und da fallen un« plötzlich alle
Kochsünden ein . Die zu große ,
die unnötig angesteckte und *o
oft vergessene Gasflamme , die an¬
gebrannten Speisen und die zu
lang gekochten Nahrungsmittel ,
wie zum Beispiel Mondamin oder
Puddingpulver , die nicht länger
al« 2 Minuten auf kleiner Flamme
unter ständigem Umrühren gekocht
werden sollen .

Im Kampf g4gen den Katkmangel ,
der so oft gesundheitsschädigen¬
de Folgen haben kann , schuf der
große Forscher und letzte Liebig -
Schüier , Prof . Dr . Oscar Loew , die
Möglichkeit , den Organismus mit
Kalk anrureichern . Auch diesem
Ziel dient meine Arbeit . Johann
A. Wülfing , Berlin SW 68. seit
Jahrzehnten Hersteller hochwerti¬
ger medizinischer Spezialitäten .
Fortschritt baut auf Fortschritt aufl

Verletzen unmöglich . Mukuto bringt
490 330 Ganzmetall . Preis RM 2.5iZ
eine neue Lehre D.R.P . 483 618 u .
Mulcuto -Werk Solingen .

Wenn Sie des Glück haben , ein
Thalysia -Mieder zu bekommen ,
sollten Sie es sehr schonend be¬
handeln . Sie haben länger Freude
daran , wenn Sie es »Ile 6—8 Wo¬
chen waschen , natürlich nur mit
milden Waschmitteln . Lassen Sie
es aber nicht im Waschwasser
liegen und trocknen Sie es nicht
am Ofen oder in praller Sonne !
Geplättet wird es nach der Weite .
Verkauf und Beratung Im Reform¬
haus „ Alpina " , Inh . Geschw . Krey,
Karlsruhe , Kalserstraße 68*

W»nn Sl . d. n gut . « f 'l
aufgebraucht haben , öann
Sie bitte den leeren Top '

, <j*
fort . Für un» l»t er werh n^ ksj
ben Sie denselb . mH öen>
Ihrem Händler zurück, '
alle leer . ElIocar-Crem-TÖP» ^
me 11 und an un* zur „ »rr
weit -erglbt . Dadurch werden
volle Rohstoffe und Art>® ^ |rü-
gespart und Sie erhalt . , ||g«
her eine Packung W en
Crem -Ellocar ,_ —

Geheime Auskünfte —
Detektiv - Auskunftei
Karlsruhe , Kalserst r. 243̂ ^ - --< .- Ib»t

Besteckhalte , Im Büfett »®"ll, Wf
zubauen , für 72 Besteckt ® ■
M 8.85 an . B!ldprosP « k'
Sobema M. Müller , k» ®"

„ M
Schließfach .

Die Blodtln -Fabrlk Ulrich
lin SW «'

, hat mit Ihrer r jj
tlon seit über 55 Jahren j “ fr
gefunden und «fehl mit ' y0|k*J
Zeugnissen im Dienste " ®r ^
gesund heit . —- As ?

Krankheitserreger können ®n .CTd't
Saatkorn haften . Je »chl®cn^ ^ r°
Willerungsbedingungen . ,5«*'
der Erntezeit waren , um “ jaH1
Ist die Verseuchungsgefnj !
daher alles Saatgut
Trocken - und Ceresan -N® Ji*
Geres an fördert außer »®!" , 1
Keim- und Triebkraft ,
gleichmäßiger , frühzeitig 3®

und
verm 1sener Bestand erzielt

die VerunkrautJog . . aev^,»wild . Die Saatgutvergälh ^ T^ rî
Vogelfraß ist he »te t- t
sehr vereinfacht 1; Morlclt
trocken a rau wendendes
Morkit ruft keine
gen und Auflaufverzögerumjjjj cHf
vor . verschmiert auch pflj

*
Drillmaschine . , ,Bayer " ,
bervindoetrle AG . , pflanzsm *

^
_ abteilung , Leverkusen J__-^ -^ -^|55rt
Mehlfreies Kleingebäck »JfL

'
man

'*
selbst her \ rrrit Milet W y
macht ? Mitei W rezeptflf . gck*'
Schnee schlagen , denn w»
darüber streuen , Nochm® ,5,1,
schlagen . Den Mllei -Schn«® inj
man zu Schäumchen auf ® psf*
Papier eusgel . Backblech ,
k . . u - . . . Dahre v

müssen noch "
einige st^ Scl

einem warmen Ort nacnr

bäckt man In der Kühre^ ^ »
telhitze hellgelb .

einem warmen un
Kinder lieben sie se hr ! _—- äu «%VUmzüge , auch von u. nacti f"

5oha7|!
besorgt prompt u . sorgf " 11-

„jp?1'*
Philipp Gruber , MöbellJ

" "
Khe„ Frankonslr . 8. Ruf

Laufmaschen werden »chn® flarv
repariert . Wäsche FfUherg, .
Ecke WaldsH ., Ka rlsruhe _

Ihre Strümpfe halten
ger . . . mH Strumpf. Ĵ®

*1 ',n«A
Sie Strumpf„ fest " richtig ., ^
den . Beachten Sie : die u | t(uirL
ten Stellen täglich mit ^ jj;
„te*t" elnrefben , so . Jyf . »rkl’Cj
Gebrauchsanwefsung nemr ^ yr
Sie sparen dann viele
viel Zelt für« Stopfen .

100.- Mark in 10 Tagen $
bar bei Krankenhau *aul ®"JJjirvj
1.75 Jt% MonatsorämIe u®rP '

4l1d*J
von einer bereits best
Versicherung . Außerdem ^ (pj

1.75 3M Monafrorämle u^ . nd*H
v
V
«
K
3. Klasse ) und Tagev - '

ĵ unv:
Deutsche Kranken -Ve ' «1c

s
”

dV^ (
A.-G ., Landesdirektion "• . >, )( *
deutschland , Stuttgart -S.
SA 14 Fernruf71183 _ _ -rjflf » !

Has se Fü— i^ nTTfcW,? ai«'

Sohlen

versicnening . Aut̂ row -' - . ^
wir : Krankheltskostentay Tr

2> i# 1
Krankenhausbehandlung
3. Klasse ) und TagePf

Füße? Weg damit :
an durch „ Solllt '

^ ^
ntjark

^
Leder . ohlen
macht sie waisora ^ -^ .— r

,Panzerllt "-LuftichutitÜr«n

Dachbodenplatt . Vferksv /^ r.̂ ji
zer . Karlsruhe 300, AM- ^ "

M
Ruf 5614.

Hausfrauen ! alles selbst jf.
nach allen Modehe ^ . M^ ,
Schnittbogen . mH der
ten u . unentbehrlichen * ZubfLr
hllfe „ Ideal " kompl . ,n ,

I
,
eWt®,dS .

u . das Heft „ Richtig
leicht gemqcpl " , bet V*v El<'% i
« 30 XU, Nachn . « 70^
Anschaff , fürs ganze L(H>®
Jlsem ann . Hannover

Carbollneumfarbe für kaJU.
Umzäunungen us «r. ,n ^ M^St '
Güte wieder zu haben k«TOi
haus Lulpold , Karisrun ®,
Straße 38 . Ruf 331«. _ -x^ cctiA.

Seit Jahren Erfindung 5 R
hJ e)0h, ;,

längen u . weiten .
stalt F, Seiler , Khe. .

Merkur - Runds
Ad. HÜbert, Rastatt. *250-

Montag u . Dienst . 2401
Gefäß © m-ltorlnoen . __

Aus der Ortet
Laufmaschen repariert

Walter Pielert . Offenburfl
Strickerei .» rncxerei ._ — ^

Rasierklingen werden A IÄ -
scharf nachgeschllffen 0
ler , Inh . Hermann Schjm
bürg , AdoH -HitlenStiaS - ^ y .

Naehtdienstbereltschaft u. wj ;.
• dienst hat ab Samslafl filodjStf

Apotfieke , Offenburg ,
12. Ebenso am Mtttwschn «

^

Kralehgauu . Bfdj '^ Mt

Neugummierung — R®P® * al 1-l. , (|i'
Autoreifen u Schläuchen yF ' a
Ben übern . Otto ^ ®®%n* ln*tr*
sleranstalL Bruchsal , K
Ruf 2337.
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